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H lassnahmen gegen illegale 
iedlung auf den Golan-Höhen 


'•4*. 


d Goten- Hoben 
rann nag. Gestern 
ufahrlsstrass e a ver- 
ne Genehmigung 
ind die Siedlungen 
e Bewohner er- 
tandelt sich um 
Kegen den Ver- 
Siedlungen za er- 

pro testieren gegen 
mg'*, die sie als 
tezeichnen. 
sew werden alle 
alten. Die Passa- 
sich ausweisen. 


Dde Polizei hat Information cd. 
dass sich der Gosch Emunim 
und junge Cherut Mitglieder 
für die Errichtung illegaler 
Siedlungen vorbereiten- Jede 
Stunde wird mit einer Aktion 
gerechnet. Vier Groppen wollen 
sich ansiedela. Der „Garin Ar- 
gow” hat sich seit zwei Mona- 
ten vorbereitet. Ihm gehören 15 
Leute und zwei Familien an. 

Minister Israel Gallli hat den 
ungeduldigen Siedlern eine 
Antwort bis Freitag verspro- 


SMUS” SOLL ALS „RASSISTISCH” 
EINGESTUFT WERDEN 

iorialan s schnss der UN-VoQ Versammlung hat mit 
22 Stimmen bei 26- Enthaltungen dafür gestimmt, 
‘hem arabischen Vorschlag zu befassen, nach dem 
n den Zionismus als .rassistisch’ einstufen soll. Die 
ng des Plenums war noch für die Nacht auf 
rar tet worden. 

Ergebnis dieser Geschäftsontanogsabsthnniuag 
i Ansicht von Beobachtern in New York den 
u dass der Ausschuss die Resolutkntsempfehhmg 
als der erforderlichen. Zweidrittelmehrheit an die 
omhng oberweisen wird, 
l den Entwurf wandten sich insbesondere die 
die Staaten der europäischen Gemeinschaft. 


dien. Heute soll die Antwort er- 
folgen. £r soll mitten CHf ob er 
Wohnwagen and Budgets zur 
Verfügung stellen 

Die Siedler der bestehenden 
Siedlungen haben eise Art 
..Ultimatum" an die Regierung 
gestellt. „Wenn die Ansiedlung 
nicht gestattet wird, werden die 
Siedler den Gosch F-munfio un- 
terstützen" hiess es gestern. 
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MOSKAU BERUHIGT: BESUCH | Streik 


D'ESTAINGS - PLANGEMASS 


; „Han muss nicht starr an einem 
Gebietsstrevfen festhalfen 


ident Rabin er- 
io Jerusalem vor 
malen Symposium 
spond Enten, Israel 
tie Golan-Höhen 
h bedeute dies 
ui starr an einem 
Festhalten müsse, 
drei Möglichkei- 
wird Syrien mit 
lein, gegen Israel 
rgehea oder -den 
riterhm einh alten, 
ersuchen, das In- 


terimsabkommen. mit Aegypten 
zu torpedieren. 

Israel sei zu bedingungslosen 
Verhandlungen bereit, doch be- 
stehen kaum darauf Aussichten. 

„PERSHING RAKETEN 
NICHT WICHTIG” 

Rabin sagte, die Pershing Ra- 
keten, an denen Israel interes- 
siert wäre, sind nicht von ent- 
scheidender Bedeutung.. Diese 
Angelegenheit wird die Bezie- 
hungen za Washington nicht 
be einfl ussen. 


v » 


'pttDER DOLLAR FUfR ISRAEL 

- - _ Die ame- 
plenmg wird den 


nm die Genehmi- 
leShr 13 MüÜar- 
nr Israel ersuchen. 
, dass die Su mme 
zung 2,4 MilHar- 
wird, doch sind 
a gering, heisst es 
«s State-Depaxt- 

Summe werden 
für Scherheitsbe- 
■ ei* und der Rest 
• die Anlage unter- 
ölsammeUager, so- 
schafishilfe ausge- 

; der amerikani- 
ng wird dem Kon- 
Beginn nächster 
irbreilet. Montag 


werden beide Hauser zum ersten 
Mal nach zehntägiger Pause zu- 
sammentreten. 


100.000 TONNEN WEHEN 
AN ISRAEL 

Heute wird in Washington 
zwischen Israel und den USA 
ein Abkommen über die Liefe- 
rung von 100.000 Tonnen ame- 
rikanischen Weizens an Israel 
unterzeichnet werden. Israel 
hatte ein grösseres Quantum 
verlangt, doch wurde dies 
wegen der grossen WeizenUefe-j 
rangen an die UdSSR abgelehnt 
An Kuweit will Amerika 300 
Luft-Luft Raketen im Werte 
von 32 Millionen Dollar liefern. 
Man nimm t an, dass der Kon- 
gress gegen diese Transaktion 
ein Veto einreichen wird. 


Moskau (UPI) — Die so- 
wjetische Regierung dementierte 
mit Nachdruck Presseberichte 
über angebliche „mysteriöse 



„Figaro" schrieb, es sei sehr 
wichtig, dass Frankreich in der j 
gegenwärtigen Krise eifersüchtig 
die politische Einheit Westeuro- 


Flugdienst war 



Entwicklungen” bei dem Besuch j pas nnrf das Recht auf die 
des französischen Präsidenten 
Giscard «TEstaing. Gerüchte 

über eine Erk rankung Bre- 
schnews und über tiefe unüber- 
brückbare Meinungsverschieden- 
heiten mit dem französischen 
Gast waren fm Umlauf. 

Die französische Presse 

schrieb, einen Freimdschaftsver- 
trag werde Giscard «TEstamg 
nicht anbahnen. Die Sowjets 
messen jedoch den Verträgen 
über Zusammenarbeit in der 
Raumforschung, der Energie- 
wirtschaft. dem Flugzeugbau 
und dem Tourismus grosse Be- 
deutung bei. 


eigene Organisation seiner Ver- 
teidigung wahrt. 

RAKETEN VON PEKING 
BIS MOSKAU 

Die US-Zeitschrift „Aviation 
Weck* berichtet. China habe 
zwei ballistische Langstrecken- 
raketen entwickelt, mit denen 
Moskau und die nächtigsten In- 
dustriezentren unter Feuer ge- 
nommen werden können. Es 
scheint, die UdSSR sei dabei, 
gegen, diese Bedrohung ein 
Rad arverteidigungs System auf- 

zubauen. 


5000 Staatsbeamte sollen demnaechst 
entlassen werden 

Während gestern Verteidi-. kan nt .dass die Entlassungen im 
gungsminister Schimon Peres In 
einem Gespräch mit dem Präsi- 


denten des Indnstrieüeuverbandes 
sagte, seinem Budget fehlen 500 
Millionen Pfand and A. Schawit 
vom Industriell enverband entge- 
gegnrte, die Industrie könne die 
entlassenen Arbeiter der Luft- 
fahrtindustrie aofaehmeu, ist 
Um Schicksal von 5000 Staats- 
beamten ungewiss, die im Roh- 
men von Rationaßsiertiiigsmass- 
mb men entlassen werden sollen. 

Gestern wurde aus gut infor- 
mierten Jerusalemer Kreisen be- 


Staatsbeamten apparat unumgäng- 
lich. sind, wenn die Empfehlun- 
gen des Rationalisienmgsaas- 
schusses durchgeführt werden 
sollen. 


Gestern nachmittag brach nach. Verkehrsminisler. die Stillegung, ter kein Verantwortungsgefühl 
einer Versammlung der EI Al- ! der El Ai-Dienste sei eine sehr! zeigen, wird die Regierung euer- 
Arbeiter der Werkstätten in Lod ernste Angelegenheit. Die Hista-J gische Massnahmen treffen, 
ein Streik ans. Die Majorität der! dnrt habe den Streik nicht' ge-: Die Ei Ai-Gesellschaft unter- 

Ar beit er hatte sich für dleinebmigL Die Regierung werde i nahm Massnahmen, um die Pas- 
Proklamierung des Streiks ansge-j sich mit solchen Erscheinungen! sagiere mit Flugzeugen anderer 
sp rochen, der schwere Folgen j nicht ab finden. Sollten die Arbei- 1 Gesellschaften abzufertigen. 

^ NETIVEJ NEFT INSTRUIERT 

AEGYPTISCHE ERDOEL-EXPERTEN 


wird. 

Der Verkehrsminister und derjg 
Vorsitzende des Direktionsraies'J 
der El .Al -Gesellschaft, sowie : S 
der Bevollmächtigt? für El AI- 
Angelegenh eiten in der Füstadrut. 
konferierten in den Abendsrun- _ 
den in der Kanzlei des Verkehrs- jg 
ministen ums in Tel Aviv über,« 
die Lage. [1 

Die El Al-FIuge wurden nach- ■ 
mittags eingestellt. Das Streik- |S 
komitee wies die Arbeiter au, 
bis gestern um Mitternacht alle 
einfliegenden Maschinen abzu- 
fertigen, sagte der Betriebsrat- 
Vorsitzende Ami Ettinger. 

Nach der Sitzung erklärte der 


jn 


Arbeiter der Netivej Nrft Gesellschaft werden ägypti- 
sche und amerikanische Techniker eine Woche hindurch 
instruieren, bevor die Gesellschaft die Arbeit in Abu Ko- 
des einst eilt. Dies wurde gestern von dem Direktor der Ge- 
sellschaft auf einer Pressefahrt bekannt gegeben. 

Der Direktor, Dr. Kisch, teilte auch mit, die Süsswas- 
serquellen werden in israelischem Gebiet bleiben. Aus die- 
sem Grund werden permanente Kontakte mit den Acgyp- 
tern notwendig sein, da sic in Abu Rodcs nicht nur Tränk- 
wasser, sondern aueb Wasser für die Separierung des 
Salzes von dem Erdöl benötigen. Israel hofft, elektrischen 
Strom von den Generatoren in Abu Rodes für den Betrieb 
der Süsswasserpumpanlagen zu erhallen. 


Der stellvertretende Histadrui- 
sekretär Woschrina sagte, seines 
Erachtens müssen keine Ent- 
lassungen hei Rationalisierungen 
vorgen Omnien werden: „Wer 

nicht gut arbeitet und fest an- 
gestellt ist, muss auf seinem Ar- 
beitsplatz bleiben" sagte er in 
einem Rundfunk-Interview. 


warnen 



ALIBI VON BARANES 
WEITERHIN UMSTRITTEN 


Am nächsten Montag wird 
der Prozess gegen den des Mor- 
des an Rachel Heller verdächti- 
gen Arnos Baranes fortgesetzt 
werden. Bei der gestrigen Ver- 
handlung. vor dem Haifaer Be- 
zirksgericht sagte Sgan Nizaw 
fTianan Hadad ans, d- seinerzeit 
das Alibi von Baranes für stich- 
hältig gehalten, Baranes auf 


freien Fuss gesetzt und ihm so- 


gar einen Brief ausgefolgt hatte, 
in dem er ihm mitte iif, dass er ■ Zurückhalnin 


In Kairo wurde di» Not- 
standskonferenz der arabischen 
An&senminlster, der die Aussen- 
minister von Syrien und Libyen 
fcmblieben. geschlossen. Ob- 
wohl der Konferenz ein Vor- 
schlag von Kuwait vorlag, der 
die Entsendung einer arabischen 
Streitmacht zur Intervention Im 
Libanon vorsah. wurde dieser 
Vorschlag in dem Abschlnss- 
kommimrque der Konferenz mit 
keinem Wort erwähnt. 

Die Aussen mini ster riefen die 
Libanesen zu MSssigung und 
auf u. erklärten. 




■«wwwtw wwwwnwwnnnnnnnnnrt r 


r. Weit weniger als 3000 werden 

Luftfahrtindustrie entlassen 


tzende des Direk- 
ter Luftfahrtindn* 
:1 Phon, sagte hi 
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eben Rundfunk-Intern ew. das ( Produktioosniveaus zur Folge 
Vei taldigungBorinli tMrhun habe 
keine Anweisung zur Entlassung 
von 3000 Arbeitern erteil t. Er 
fügte hinzu, das R^atisterfam 
habe mitgeteflt, dass es wegen 
budgetärer Sparmassnahmen ei- 
ne Reihe von Aufträgen zu- 
r ackn ehmen müsse. Durch diese 
Rücknahme der Aufträge seien 
etwa 3000 Artleiter betroffen. 


Piron gab seiner Ansicht Aus- 
druck, dass die Zahl der Ent- 
lassungen weit weniger als 3000 
betragen werde. Er entgegnete 
auf eine Frage, seine? Erachtens 
sollten zuerst britische Arbeiter 
bei der LuftfahrtindDsrrie ent- 
lassen werden, bevor man znr 
Entlassung voi^ Israelis schreite, 
prinzipiell trete ich zuerst 
die Arbeiter und erst danach 
für die Interessen der Gesell- 
schaft dn", meinte Piron auf die 
Frage, ob die Entlassung der 
britischen Fachleute nicht einen 
Qualitativen Niedergang des 


haben würde. 

MdK Hillel Seidel wandte 
sich gestern in Telegrammen an 
die Knesset und an andere In- 
stanzen in der Frage der Ent- 
lassung von Arbeitern der Luft- 
fahrtindustrie. 


NUMEIRI: 

ISRAELS EXISTENZ 
WIRD ANERKANNT 


völlig entlastet ist. 1 

Zum Erstaunen des Gerichtes j 
sagte Hadad, seinerzeit habe] 
Nizaw Schor Ainos Baranes 
verhört und das Alibi überprüft. 
„Schor, der damals Leiter der 
UnursuchungsabteGung der Po- 
lizei war. hat niemals gesagt, 
dass man Baranes aus der Haft 
entlasset) soll” sagte Hadad. 

Rechtsanwalt Nachman Rom. 
Verteidiger von Baranes, nahm 
Hadad ins Kreuzverhör. Hier 
ging es unter anderem um den 
Lastkraftwagen, mit dem Ba- 
rattes laut der Anklageschrift 
am 23. Oktober 1974 zum Ro- 
tenberghaus in Haifa gekom- 
men war. Das Auto gehört 
seinem Bruder. Ein Beamter der 
Brennstoffstation in Haifa sagte, 
er wisse genau, Scbimeon Bara- 
nes und nicht Amos Baranes 
habe an dem fraglichen Tag 
Brennstoff getankt. 


die arabischen Länder werden 


die Souveränität des Libanon ( Mitglieder des Ausschusses sind 


verteidigen, ln einigen Anspra 
chen wurde Israel der Interven- 
tion im Libanon beschuldigt 
„Wir werden es nicht zulassen, 
dass Israel von der Lage im 
Libanon profitiert” sagten einige 
Redner. 

Ein Ausschuss wurde er- 
nannt der Mittel and Wege 
suchen soll, um dem Blutver- 


gießen ein Ende zu bereiten. Syrien. 


der Sekretär der Arabischen 
Liga und die Ausscnminister des 
Libanon, von Kuweit, sowie der 
Föderation der Scheichtümer 
am Persischen Golf. 

Beobachter melden, die Er- 
klärung der Ausseominister, für 
die Souveränität und Unantast- 
barkeit des Libanons, einzntre- 
ten, wende sich praktisch gegen 


Noch keine 
Entscheidung ueber 
Kabinettsbeitritt 
Hammers 

CA. Ye.l — Eine Entscheidung! nem Gefängnis in der UdSSR 
über den Kabinctisbeitritt desl handelt hatte. Femberg be- 



Der sowjetische Einwanderer 
Viktor Feinberg, erklärte in Ko- 
penhagen, er habe bei einem 
sowjetischen Kongress einen Psy- 
chiater erkannt, der ihn in ei- 


RNP-Abgeordneten Zwulon 
Hammer ist noch nicht in der 
1AP ‘gefallen, sagte gestern Fi- 
nanzminister Rabinowitz vor der 
„Mischmerct Hazejira” der Par- 
tei. Er fügte hinzu, er könne gut 
die Beweggründe der „Jungen 
Parteigarde” verstehen, die sieb 
dem Kabinette bei tri ft Hammers 
widersetzt. 

tIt "Ar 

STREIK BEI 


schimpfte den Arzt und wurde 
von der däojscben Polizei aus 
dem Festsaal gewiesen. 

In Kopenhagen wird heute ei- 
ne festliche Tagung zu Ehren des 
sowjetischen Nobelpreisträgers 
Andrej Sacharow eröffnet. 

Das Weisse Haus fordert -vom 
Geheimdienst eine Aufklärung 
über einen Verkehrsunfail des 
■ Privatwagens von Präsident Ford. 


UN -Generalsekretär Wald- 
heim will dem Sicherheitsrat 
vorschlagen, die UN -Truppen 
auf der Sinai-Halbinsel zu ver- 
stärken. Die Zahl der UN-Trnp- 
pe soll von 4000 auf 5100 er- 
höht werden. Das Mandat läuft 
am 24. Oktober aus. Nächsten 
Montag wird sich der Sicher- 
heitsrat mit diesem Vor .»lag 
beschäftigen. 

Spanien hat Jß marokkani- 
sche Soldaten freigelassen, die 
am 22. Juli in der spanischen 
Sahara festgenomraen worden 
waren. Die spanische Sahara 
soll in Kürze die Unabhängig 
keil erhalten. 


Der sudanische Präsident Nu- 
meiri erklärte vorgestern, Israels 
Hrtetenz müsse anerkannt wer- 
den. Israel sei eine starke und 
gut ausgerüstete Nation und ein 
Faktor, .mit dem der gesamte 
Nahe Osten rechnen muss. Die 
Erklärung wurde von der ägyp- 


j Das Auto war trotz roter Ver- 
„PRI HAGALEL". , k ehrsam pe! durch eine Strasse 

300 Arbeiter der Fabrik „Pri gefahren und fast mit anderen! 
HagalflT in Chazor Hagalilit pro-! Autos, die aus der Gegeurich- 
„ . . - -.!*«_! Warmene 11 einen Streik und for-. tung tarnen, zusammengestossen. 

. Aib • „ < k‘ ni Lohnerhöhungen. j in Athen besann ein Prozess 

rb Odry Alkabir einvernom-i I , . * . ... fTT 

j- i T.kwnrfn™. ; gegen 34 Führer des militari- 

* der biuta 

vom Körper der Verstorbenen 
abgerissen und nicht angeschnit- 
ten worden war. Der Gerichts- 
patologe Dr. Bloch batte sei- 
nerzeit gesagt, der Büstenhalter 
sei mit einem „scharfen Gegen- 
stand” durchschnitten worden. 

„Ich welss nicht, wie er zu 
dieser Annahme kam” sagte die 


DAS WETTER 

Voraussage: Heiter, morgen 

teilweise Bewölkung. 

Temperaturen: Jerusalem 12 
— 25: Tel Aviv IS— 27: Haifa 
18— 2ß: Lod 15—29: Galü 14— 
23; Golan-Höhen 13—24; Her- 


CBER RISCHON LEZION i Unterdrückung einer Studenten-, _ n . u . n „ . 
Der Bürgermeister \on Kj-j demonstration beschuldigt wer-! n ., -I' r “ V ^i.rAni n 
schon Lezion erklärte, er sei !den. ■ ua ^ Em e k Jesreel 14 

pla .. . „ j 30: Tot« Meer und Ejlar IS — 33 

Präsident Sadat wird am 27.’ , 


nicht über den Beschluss infor- 
miert worden, dass die Flugzeug- 


Oktober in den UN eine Rede 


route über die Dünen semerj kalten, wonach die Nahostdebat- 
Ortschaft verlegt worden sind. >te aufgenommen werden soll. 

Der LIN -Delegierte von Cey- 


PROF. BALTIMORE — JUDEi j OQj ^Seri]anka^, soll zum Präsi- 
kt xv,vi,t»v ! Cambridge ONaJ — Der | denen der UN- VoU versa mm- 
^«dizin-Nobdprefairager Prot|i un g für nächstes Jahr gewählt 
Messer ! David Baltimore ist Jode. Er | werden. 

bei sich gehabt halte. jbat sich auf dem Gebiet der! Teheran bat Polen eine An-j 

tischen Presse ausführlich veröf-j Am Montag werden weitere j Krebsforschung »rosse Ver- j leihe in Höhe von 200 Millionen 
fentlicht. r eu£en einveniflanmen. ^ ldienste erworben. 1 Dollar gewährt. 


Grad. 
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aus Israels 


ISRAEL NACHRICHTEN 'MTW PICHn 

FINANZMINISTERIUM BEREITET 
OFFENBAR DEFIZIT-BUDGET VOR 


, Allem Anschein nach bereitet gesagt, dass dann die Imports b-j 

• das Finanzministerium ein Bnd-| gäbe, die Unteraehmereteuer und. 
get von 88 Milliarden TL für das! die UnteroehmeranJeibc wegfal-; 

• kommende Finanzjahr vor. in; len sollen. Daher wird das Fi- 

, dem 10 Milliarden 1L nngedccWi nanzministeriiim das Verteidi- jj^emnaemisseD w »«««*— 
■ s } n{ j ' gungsbudget nicht erhöben köo- einzawenden, wenn W®r- 

GEFAEHRLICHE PLAENE .Arbeiter, die produzieren, ent-- ^rael mißs ^ FinanzjahT n en and sogar das Budget für ^ ^ Grnnds ato der Dbtae- 
KUFR DEN LIBANON I lassen i und dort entscheiden sich . jg76/77 Zahlungsverpflichtung Sozialleisrungen einschränken ■ don beaAtet werden, erklärte 

Aus israelischer Sicht gelten) Arbeiter, die Dienstleistungen ^ - n Höhg von jq Milliarden [ müssen. , Prof . Aharon Barak, de 



Freitag, 17. 10. M ^ 

Aufzeichnung von Ehehinderniss' 
ist nicht völlig ungesetzlich 



i* jK-'Ä.s- 




Gegen die Aufzeichnung von 
Ehehindemissen Ist rechtlich 


. „ Diensileisttmgtti . ^ HWw VQn IQ ^tiarden! müssen, 

lir den Libanon die gleichen j geben sollten, tur Sanktionen ; ^ ein]Bse0 ^ aus serdem noch' 

; rund satze «.ic für Jordanien, und Sireikai.tionen. ^ Ausländsanleihen in Höhe von 

fiont Haar«. Aus diesem (Zeit, diesem Missverhältnis ein. a MaiiorHpn ,, zurückzahlen. 

Irunde müssen alle 

ehnt werden, die eine Aende-j solche • Arbeuer zu ' dielndexbmdmiieii ergeben faa-i 

uns des selbMÜndigen Status i ohnehin niehi arbenen ^en. gegenwärtigen Fmanzrj 

• Die ganzen _ Budgetprdbleme , ^ “ «L- “ StaaIabud _ 


Prof. Aharon Bank, der Jtutiz- 
1 berazer der Regierung, in sd- 

jordauca, ; ~~ -- - - ' Ausländsanleihen in Höhe voni itVGFN ** m Gatadlten - 

us diesem (Zeit, diesem Mlss verbal tms ein, g MQ]iardgn ^ zunickzahlen, ! Die** Gutachten istinzwi- 

Pläne abge-. ; Ende zu bereiten und ™ wobei Äh Steigerungen durch ‘ scheu dem Justizminister züge- 
le Aende-; solche Arbeiter zu enüassen. diei ^ erEeben ba .! VORGESCHLAGE> ( leitet worden und soll bei der 


Libanon mit sich bringen | 


non um fi»-» ui‘u c .u | - - - ■ 

.«nneu Für die Amerikaner j ergeben weh für Omer vor allem 
reibt sich hieraus die Schluss-} daraus, dass zu viele Politiker, 
jhenrae. den sowjetischen Ein- j aber zu wenig Fachleute über 
Iw auf Syrien abzubauen, be-ldie Verwendung der vorhaude- 
or sich dieser auf den Liba- ^n Mittel entscheiden .Es wa- 
on ausdebnen kann. i« angebracht, emem Experten- 

Die Warnung des Minister-} ausschnss diese Frage zu uber- 
irasidemen an die Adresse Sy- 
iens und der Terroristen findet 
Lie volle Billigung von Hazofe. 


jahr belief sich das Staatsbud- 
get auf fast 57 Milliarden ILj 
und liess ein Defizit von 5 Mil- 1 
liarden DL offen. 

Die Aussicht, dass sich das 
Defizit auf nnr 1,5 Milliarden 
IL begrenzen soll. Wird sich of- 
etien ; fensichtlich nicht erfüllen. Es 

Parteipolitische Erwägungen j ist zwar richtig, dass die Mehr- 

' «>"* £*^.5 W ™ Eio^ahmenqueLle bildT Th 

,« eine Einn.enp.ns in die j Nicht nur ,m Verte, dasnngswe- ; 
nlieeen des Libanon nicht oh-|»u. «»iem mehr noch in den, 

: israelische Anlwon bleiben : “brtsen M.nustenen mnss ,«zt. 

j gespart werden. lautet die For- [ 

'""it Bedauert steU. Dawri d =™>« d « s ™ d '- ! 

SI. dass Ägypten nich. fegen! ^cl dtr Me “ n ”S v0 " 
israelfeindlicben Änssenn.- ! «J™»» 


I iellCl WÜI UC7U uuu ÖUU WV- 

( RegieruDgssitzong am Sonntag 

dem Ausschuss zur Überwa- . ffaikntiert werden. Erst dann 
chung der Steuerreform vor. an- [ w ^ r( ] j er volle Wortlaut be- 
stelle der rückwirkend ab 1. j j,. anQt sein. Aber schon jetzt ist 

klar, dass der Justizminister die- 


April dieses Jahres zu leisten- 
den Ausgleich szahltmgen einen 

Globalbetrag: für die Kosten der 
Fahrzengbaltung zu gewähren. 
Dieser Vorschlag fand aber 
nicht die Billigung der 
drut, die sich auf die Zusiche- 
rung der unveränderten Netto- 
bezüge 'beruft. 


SchawH fordert mehr RuecksichtnaliiTiB 
auf die produktiven Ärbetiskraeffe 


,a. ■ ""i” •■ZT'arim mißen zudem innere Zwi-i Mehr Förderung für die Pro- pazität ausgenutzt werden, könn- 

" r SLtn i'i^ üb^Uügkeiten in der Arbeitspartei dnWioBSa rbeiter, selbst auf Ko-jten mehr «zeugen, wenn a- 
n der .Arabischen Liga Ste ^ erung der Schwierig- ^ der DlensUebtonpzw.lge, säizlicbe ^«tekrifte für eme 

e Simanon im Unxmu P^| keite[1 Es besteht der Ein- forte rte der PriWdteD* des Io-! zweite Schicht ar Vff fugung 

ZTJ'?™* tz™ S j d -=\^ £ 0 ^ fr ^ etV * rten,,M Abnteun : t« 

er nicht durch ^ älteren Funktionäre zu muss festgestellt werden, und damit zu einer Mai der. 

te nn.m en beiSa e en «hr im Vordergrund steht dass faisbe r bereits 1.7 Beamte Preise. Das mau * ; 

iS Bereitschaft zu' Dagegen lobt die Jerusalem k, den Dienstleistnngszweigen • *e bessere Auftenung de 
^3“ Ui« * ^ - , ^.arbeitet “! 


se Aufzeichnungen mehl als un- 
erlaubt betrachtet Diese Ausle- 
gung teilt auch das Justizmini- 
sterium. 

Im ersten Teil des Gntach- 
tens wird die gegenwärtige Si- 
tuation erörtert, darunter der 
i Umfang der Listen, deren In- 
halt die Wege der Erlangung 
; von Informationen für diese 
1 Aufzeichnungen und die Art u. 

! Weise der Verwendung der Li- 
}sten. Das Kernstück bildet der 
| zweite Teil mit einer juristischen 
j Beurteilung dieser Aufzeichnun- 
gen. Hierbei stellt der Justizfae- 
rater eindeutig fest dass die 
VoÖmflcht der Rabblnatsgerichte 
in Fragen der Eheschliessung 
und Ehescheidung nicht in Zwei- 
fel stehen kann. Es muss also 


den Rabb inatsgerichteo zur ein- ge« auf vei ™^ h * 
wandfreien Ausübung dieser hing -einer 

Funktion zugebilligi werden, dass heilen. Auf w ch« 

sie Vorkehnrngsm assnahmen ge- Bedingung erfül . 

gen die Schliessung rechtsnngül-i wird dann «m dmwn 
tiger Ehen treffen. Hierbei kön-j Gutachtens erläutert E 
nen sie sich auch dieser Auf-| den *c hauch EmpfeMi ai 
Zeichnungen bedienen, wenn sich I die Zukunft, darunter 
hierin ^isachen finden, die auf| derung. anf _«tuge d«fr 
anderem Wege nicht erkannt j nutzten Informationsqu* 
f Die enteebei-j verzichten. Der Cmud 

dende Frage lautet nun. auf Diskretion mnss in gle IC 
tSL Wege diese Informa- se bei der Vn-O« 
tiooen erlangt und wem diese Zeichnungen geltem , so« 
zur Verfügung gestellt wurden.! die bevoUraachugten J 
Der Justüberater betont hierlzu mforrnationen am 
das Recht eines jeden Staatsbür-I Usten gelangen kotmen 


ln tiefer Trauer geben wir das Ableben meines t 
Mannes, unseres teuren Onkels 

CH AIBS VOGELNEST 

Die Beerdigung findet heute. Freitag, 17.10.197. 
12.30 Uhr nachm- von der städt. Beerdigtwgshalie. 
Aviv. Daphnastr. 5 aus. auf dem Friedhof in Cholon 

Die Trauernden : 

Gattin: MIRJAM 
Nichte: SIMA und Fa 
und alle Verwandten ' 


anon tnn M SLS™! «erpt&identen. da« die Sozhl- 

Cri-tfinmnm «ier Aru-' refor^, 20 den Hauptanliegen 
ns den ErUmiiifn Jtr Ar*-,^ Regie rung gehört. Mit d- 

diese Krise nurl nem E<> rtschritt auf diesem Ge 'lsuns von nur jw owuuicu -*>- -•■- "r « und 9 Uhr 
chtJith d jbrel wäre eine bessere Ausnut- völlig unzureichende Lösung gel- , Laden zw ^ h . , b 

' ,V r 3 ^ der Arbeitskraft und da-!^. Hierbei ist besonders b^j beginne Hierbei ^ dnmhaiK 

^tischen Streit zwischen Synen ^ Produktivität Innerlich, dass die Histadnrt mitnogheh. dass m der Industrie 

,nd Aegypten über das Intenms-| ™ w^öberem Masse die An-I nur fünf Tage in der Woche £ 

h kommen für den Sinai. • g _ * - - — ' — — ■"* *<»vh mussten 

fraguche loesung : 7; 

DER BUDGETPROBLEME i ARBEITSKONFLIKT BEI 
Als eine eigenartige Einspa- DER BANK HAPOALTM 
rung im Verteidigungsapparat Der Angesteüten- Ausschuss 

lezeichnet Maariw die Entlas- der Bank Hapoalim billigte den 
iimg von 3.000 Arbeitern in Beschluss seines Landesbem'ebs- 
Jcr Luftfahrtindustrie. Könn- 
en denn iu einer Periode, die 
unter der Devise der Prodnk- 
nonssteigerung steht, srirklich 
keine überflüssigen Beamten im 
Verteidigungsapparat gefunden 
werden? Der Weg. den der Ver- 
teidigungsmnHster einschlagt, 
kann nicht zum beabsichtigten 
Ziel führen. 

Diese Entlassungen bilde® für 
Jediot A chrono t ein eigenarti- 
ges. aber für die israelische Wirt- 
schaftsitnation kennzeichnendes 
Paradox zu den Vorgängen} 


rates. die unerfüllten Forderun- 
gen auf dem Wege eines Ar- 
beitskonflikts durchzusetzen. 
Dennoch soll noch drei Wo- 
chen lang eine Lösung anf dem 
Wege von Verhandlungen mit 
der Bankleilung versucht wer- 
den. Erst wenn sich nach einem 
Situationsbericbt 


auf einen inousuicarvcuci iv*»~ , ; r J£GGED v LEHNT 

men, dieser Anteil aber jetzt durchgehender .ybeitstag zu be- 1 BEDINGUNGEN AB 

auf 2,4 gestiegen ist. Aus die- ^en der » ^ . >Egg «r.Kooperative 

sem Grunde muss die EBfl»-; J» ? ^ ^ Td i lehnt den V^Uag des Fi- 
sung von nur 500 Beamten als , T sj _ a ltnrl q Uhr i nanzministers zur teilweisen 

Deckung ihres Defizits von bald 
150 Millionen IL entschieden 
ab. Der Minister wäre bereit, 
der Autobuskooperative entwe- 
der eine Regienmgsbeihilfe von 
60 Millionen IL zu geben, wenn 
die ..F- gg ed^-M itglieder weitere 
20 Millionen IL durch Anlei- 
hen beisteuern, oder sogar 64 
Millionen EL, wenn die Koo- 


daaerlicn. dass me noiauiuv «» 

weitaus höherem Masse die An-I nur fünf Tage m der Woche £ 

Uesen der Beamten als jene der arbeitet wird doch mussten 
ue *™ “ cr ... „ j™. Jj 4 Dieostlastmigszweige 

Indostriearbeiter vemttL offen-, »a™ „ T 

bar deshalb, „eil m den Pro-|S«l>s Tage m der Worte rar 

dnfcdonszweigen in «Ster Linie 1 Verfügung si<*«l ™ “ 

L die Arbeb und nirt. immer : FreiUg vor dlem Kr Indo- 

trieder an neue Streitabtionen , stnenrbeiter. **7 

I gedacht wird, die dann bei°den I peraHve anas« ein« Anleäie 

| schlirttet werden müssen. D» “hriftüchem oderlin Höbe von 1« Millionen IL 

.SM. We^ d -e-*|« «« 

weist deutlich genug darauf bin.isen. damit nicht derart viele I 
Tss “nicht sehr viel zu ar- werfvoüe Arteitsstunden darrt 
heilen haben persönliches Erechonen vor 

b Das Hauptanliegen der Wirt- , den Behörden verloren gehen. 

*“ ^ nUD Ä r ANLEIHE TEHERANS 


erneuten Situationsbericbt er- - ■ — — - 

gibt, dass keinerlei Fortschritt I Prodnktionsstei ge rung. 
erlangt wurde, soll über weite- j gibt es ^«' i ,^ 1 , t °^ n n ; 

re Massnahmen beraten wer- 
den. Es wurde aber schon jetzt 
angedeutet. dass es im Falle 
eines Scheitems dieser Bemü- 


In tiefer Trauer geben wir die Nachricht vom Al 
meines guten Vater, Bruders 

mosche uuther: 

fr. KOTZMANN 

Die Beerdigung hat gestern auf dem Fnedhof m C 
stattgefunden. 

Tochter. BEATE GOTTLEEB, geh. G 

and I 

Schwester: HENKA GLUG ATSCH a. 
und alte Freunde und Verwandte 


rf~dem benachbarte® Ben Gu-Ihungen zu Sanktionen und 
im-Flughafen. Hier werden’ Streikaktionen kommen muss. 


sämtliche Gehaltserhöhungen | 
des vergangenen Jahres rück- , 
gängig macht. 

Nach der Auffassung von 
„F gg ed" müsste aber die Re- 
[gierung alle Verteuerungen ob- 
KAIRO '.ne Gegenleistungen emtschädi- 

nämlich die bewere Ansnurfnne Inte ha. eine 200 MÜHonen | 
der Produktionsmittel und die Dollar £1«^» el ^ e j Xreibstoff für ihre Autobusse 

weitgehende Einschränkung des Teheran eine (kaufen und muss sogar an eine 

Fernbleibens vom Arbeitsplatz. Mal. <J Rnhmen westüchtr 1 Einstdlung aller Dienstleistim- 
Die Produktionsmittel, die heu- .Anleihe im Rahmen westh 
te nnr zo 40— 50<* ihrer Ka- Hüfe gegeben wird. -8«i den en. 


ln tiefer Trauer geben wir das plotztiche Ableben ■ 
teuren und innigstgeliebten 

AN N A H E U ER S.A. geb. Fleis 

bekannt ,«««• ■ d 

Die Beerdigung hat am 1. Oktober 1975 m B 

stattgefunden. , . 

Die trauerndes* Hinterbliebenen . 

MORITZ HEUER, Bukarest 
LTSL KLEIN und Gatte. Caracas 
ASRIF.L FLEISCHER. Haifa 
M1NA CARMIT und Gatte, Ram 
GISELA (ELLA) BREUER, Hai 


Gatte: 

Geschwister. 


Innenpolitik als israelische Herausforderung 

■ Von unserem ' vemmodee. Inoenpolint ^ . 8e-l hier g^z endete 


Ob Aschdod oder Jerusalem, 
ib Tel Aviv oder Haifa. Israels 
nnenpolitik wird von einigen 
wenigen Menschen gestaltet, wo- 
kL die Regierung, wobei auch 
lie israelischen Parteien selbst 
,aum eine Rolle spielen. Hier 
iegt eine der negativen Erscbei- 
1 ungen israelischen GesellschaftS- 
[ebens überfaaupL 
Denn die israelische Innenpo- 
litik wird von einigen Volkstribu- 
nen gestaltet die. Gott sei r s ge- 


Landes beschäftigen sich nur mit 
Fragen der globalen Politik unse-i 
res Staates, mit den besetzten Ge-j 
bieten, mit Siedlungen im West-' 
ufergebiet und der Gazazone, mit 
Winschaftsfragen. solange sie 
nicht allzu komplex werden. Sie 
sind nicht bereit, wirkliche innere 

Fragen des Landes zur Kenntnis 
und dazu Stellung zu nehmen. 


Von unserem 

n.i ..Korrespondenten 


J verstanden, Innenpolitik zu ge-j hier ganz andere ^ 

! stallen. Das ist bedauerlich. Aber etwa die Cberm. Die Männer 
i es ist die bei uns herrschende; und Frauen der Staatsbste mei- 
1 Tatsache, ! nen anderes, als Menschen, die 


«m Grunde ist jede Beschaff*- ; Wenn es jemals deutlich wur- 
oung mit israelischer fnnenpoli-i de. dass Parteien abgewirtscfaat- 
tik ein Gebiet, das einigen ganz tet haben, so gerade jetzt und 
wenigen Menschen in unserem j in unserem Lande. Die grosse 
Laude Vorbehalten bleibt. Das ist! Arbeitspartei ist keine pobb- 
bedauerlich. das ist nicht gut-j sehe Gruppe «ehr. die für dem 


Anlässlich der SCHLOSCHIM nach dem / - 
meines teuren Mannes, unseres Vaters. Bruders u. Set 

EDI BREUERS 

fr. WIEN 

findet die ASKARA und GRABSTEINSET 
Sonntag, I9.10A975, um 3.00 Uhr auf dem Frier.. 
Cholon statt, — Fahrgelegenheit um 2 J0 Uhr i ' 
von Hause Chewronstr. 8, Tel-Aviv. 

MIRJAM BREUER, geh, Neufei 
JOSEF und DAVID BREUER 
NORBERT und IDA BREUER 
FLORA und ALEXANDER NEl 


id dazu aicnuuK tu _ . . , 

Mumnpoifn.^ siöd in — 


nichts, was den Bürger besonders 
I interessiert, es sei denn, es gehe 


mm er wieder zu sehr hochge- 
pielt werden: Würde das israeli- 
che Fernsehen sie nicht zeigen, 
vürde der Rundfonk sie nicht 
litieren und sprechen lassen, gäbe 
:s wahrscheinlich gariteme Innen 


interessiert sich für seine Hei 
matgemeinde kaum, er ist weit- 
aus mehr mit Fragen beschäftigt 
die dahingehen. ob Hebron oder 
Jenin. Ramalla oder Bethlehem 


dem Freien Zentrum angehören. 
Daher ist es unmöglich, gerade 
dabei ein allgemein gültiges Par- 
teienkonzept zu finden. . 

sene uruppe xnenr. tue iui Das isi keineswegs 

Bürger attraktiv wirken kann.1 «o- Namrhcb Kt verständlich 
AU jene Menschen, die ans dass der Durchschmnasradi mit 
ievT-nfTus solange, wie die! tiefster Ueberzeugung ' heraus | aussen- und sicheitatspohh**» 

! i^ P o„^« F^-i 

Welt. Aber dennoch sollte er 
wissen. df>«a seine Zukunft in 
sehr weitem Masse von Fragen 
abhängt, die sieb nach innen 


:n gestaltet üic. uon er “‘“Vr. I Bedeutung inneupoimscner rre-i janrzenmc 

lagt, von den Massemnedrai ausschliesshch _ um die ‘J w nns nicht durchdringt, Mapei gestimmt hatten, wissen 

Ir wieder zu sehr hoch ge- 1 die er zu zahlen hat teM f“« 1 a erheben nicht mehr, aus welchem Grunde 


een uei uii» uim« — \ “ , , — 

Wobei sich die Frage erheben! nicht mehr, aus welchem Grumte 

muss, ob wir überhaupt eine In-i sie eigentlich weiter für die Ar- 
nenpolitik besitzen, mit der sich j beitspanei stimme® sollten, iüer 

eia Duirtsrtninsbürs« MH-I *^^££1 rirt^ Dert rtTalläm R^prtV, 

^Mrt h ^“r-! id« R e,mc h c m |ö e e. L™. Die "auf d,^l Jcm , „ AlB *=u, wa, Si-| 

alitii. Deoa die Parteien dev träumt «erden volle. Aas d»-jFj£ airti Wit | ^az venchiedraartite Gruad-, "a 


haben es, in mehr als 27 Jahren j sitze vertreten. 

nicht ! 


, tag, auch des Israeli, wird von 
idem gestaltet, was Innenpolitik 


v "Hur ehern Koelner n. Rheinlaenier -| s,Mflicbcr Ssltetändi f trit ' “‘“"l ^ ^ dafu, da. be-| tebsL d«* m** 
Vereinigung enem. AOern K 1 — — ! Gebiete zu raumen, «>-j 20 Überlassen, die den «Schwar- 

[ dere meinen, das vollständige Izen Panthern" angeboren, oder 
1 Land Israel solle vollständig blei-1 Volkstribuneo vom Schlage des 
* -- — Jehoschua Peretz, ist ein Ver- 

brechen. das wir unseren Füh- 
rern nicht durchgehen lassen! 


H A I r A 
Mittwoch. 22. Oktober 1975. 2000 Uhr ahds. 

BETEN V — Jerosalemstr. -9 


ALICE SCHWARZ 

POLITISCHE EINFLUESSE IN DER 

VON THOMAS MANN BIS AVIDAo. 

Gtiste wüikommeu — 



■! 

B! 


Rf isrn *: Audi u £ * 

Ffrirn • Gt-Nthetikpakcie 

CANAAHTOÜltS 

ßtN JEHUDA ST.«- ||3 
IVl. 22912S : : Trl-A vi» 


! ben. Darüber hinaus hören wir 
1 kaum von Ausemanderaetzungen. 
j Wirtschaftliche und wirklich in- 
nenpolitische Probleme scheinen 
nicht zu bestehen. Und wenn sie 
vorhanden sind, gibt es in allen 
. Parteien ganz verschiedenartige^ 
i Aüffasstragen ihnen gegenüber.. 


dürfen- Solange das von der 
Mehrheit der israelischen Bevöl- 
kerung nicht verstanden wird, 
ist nicht damit zu rechnen, dass’ 
eine Besserung unserer internen { 


Die Liberalen im Tikad haben: Situation eantritt. 


Die GRABSTEINS ETZUNG für meinen 
Gatten, Vater,. Grossvater, Bruder. 

Dr. KALMAN FINKLER 

findet Soantag, 19. Oktober 1975, um 15.3 
auf dem Friedhof Giwat Sctaul statt 

Sonderautobus vom Trauerbaus, Borochovs 
Kirjat Jovel, um 15.00 Uhr, zur Verfügu 

Die trauernde F- 
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Anlässlich der SCHLOSCH3M nach dem Ableben 
teuren, unvergesslichen Mutier und Grossmutter 

MARGARETHE (Rita) MOSBERG ■ 

Witwe von' RA Dr. JOSEF MOSBERG >?*T - 

findet die ASKARA Sonntag, 19. Oktober 19 . 
3.00 Uhr nachm., auf dem Friedhof in Cholon. s _ 
Treffpunkt am neuen Friedhofstör. 

Die trauernden Hinterbliebenen : 

Sohm MOSCHE MOSBERG u. Gattin 1 
Enkel: UWT. ORLY, ANAT 
und die ganze Familie 
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17. 10. 1975 


ISRÄE? P*'H n,/, HTEN in# m 


** U [; amerikanischen Techniker und Israels 




i alles unter Dach 
>er amerikanische , 
entschieden, dass j 
srt Techniker in 
sei entsendet’ wer- ‘ 
es. was Israel . 
er Wochen gefor- ww "' 


Sicherheit 


Von M. BIEL 


’ w wwwwwm 


iS diesem Grunde den Einsatz lohnt, den man fad nigermassen denkende Bperser 
i Israels Reprae- ihr vorgenommen hat. -rfewirtii«» 


Abkommen mi r 
h nicht, als die 

Unterzeichnung 
rn ahmen . Daher 
i diese Woeben 
die 


vorgenommen hat. 

Nutzen 

von Warnstationen 

Lohnt non dieser Einsatz? 


]ihr Engagement im Orient be- 
grenzt sein wnerde. Sie waren 
bereit, diese Waffen zu liefern, 
da die Israelis selbst fuer sich 
sorgen und auf diese Weise 
auch die amerikanischen Inter- 
essen vertreten. Eben darin lag 
_ unsere grosse Staerkc. Das war 
iderartige Parolen einfach zu 'positiv und vernuenflig. Diese 
s chlu cken bereit ist, ohne za Linie haben wir non verlassen, 
prnefen, wie ihr Wahrheitsgehalt | Na tu erlich gibt es Gruende 
aüssiehr? ’fuer unsere jetzige Politik. Nur, 

Unsere Sicherheit haengt -es fragt sich, ob diese Grueude 
nicht von den beiden Waxu$ta--J genuegend einleuchtend sind. 


Die ZentraUtaet Israels 

Die Zentral! tuet T<rm»lc ist ge- I Von SCHALOM BEN-CHORIN j Zeitgenossen einer pragmatl- 

tvissermassen ein zionistisches {sehen Haltung gewichen, die 

„Dogma**. Es besagt, dass Israel Joachim Prinz sein Buch „Wir ' Realität akzeptiert, ohne dar- 


das Zentrum des juedi sehen Völ- ! Juden 
kes darstellt, während die Dia- 
spora die Peripherie bildet. Die 
offizielle Formulierung dieses 


( 1 934.) veröffentlichte. 


aus eine Weltanschauung zu 
machen. So gibt es, vor allem 
}bei Joden der freien Diaspora. 


israelfcetien ru _ _ wiucu waiusia- 

mehr in 7*m«a- - e Fra ® e ste ^* cn beisst bereits tionen auf der Sinaihalbinsel 'um uns zu dem zu veranlassen, |tra]itact Israels sowohl politisch; 
whnft nMM ne negativ zu beantworten. Vor ab- J^as festzustellen, ist leicht was wir jetzt verlangen. Die wie kulturell betont. Fuer The- 

Tagen haben die und benoeügt kaum grosse Ana- .bisherige israelische Politik in|odor Herzl war der Judenstaat 


I I 


lieh nur im historischen Landei 
Israel verwirklicht werden konn- 
te, das natürliche Zentrum des 
Volkes zu bilden hat. Fuer 


rschrift unter den wenigen 

^komnLn 81 ;«^ 1 ^ Aeg yP Ier deutlich ge- Iysen. Unsere Sicherheit beruht j bezug auf die USA und ihre! die Loestmg der Judenfrage, j § 

macht, dass sie jederzeit einen ’ auf unseren Streitkraeften und Rolle im Nahen Osten war ver-i 5 ** 1255 dieser Staat, der schliess- ! & 
Kneg beginnen koennten, und ihrer Schlagkraft, ihrer Voraus- nuenftig, klar und munissver- 
ch mehren sich sie die Warnstationen da- {sicht nnd ihrer Planung. Die staendlich.. Das haben wir mit 
in den Vereinig- ?° a nicht abhallen werden. Das! Araber werden Israel niemals der Forderung auf die Entsen- 
de gegen Israel j* zweifellos voelüg richtig. ! angreifen, wenn sie nicht fest düng der US-Techniker in den. 

! en. Zum ersten Hier ging es um eine Prestige- davon ueberaengt sind, dass sie Sinai veraendert. Und das ist Acbad Haam sollte Israel vor 

‘ . seit vielen Jab- die ihren Einsatz keines- den juedischen Staat so weit (nicht gut. nicht gut fuer uns allem das geistige Zentrum des 

eine anti-israeli- we ® s lohnte. Kommt es zu ei- ueberraschen loennen, um ei- und nicht gm fuer die Amen- juedischen Volkes werden. Die 

; in den USA. oem neue u Kneg im Nahen °en . Anfangserfolg zu erringen, fcaner. Wir sollten schleunigst beiden Konzeptionen wurden in 

■chnittsatnerikaner Os lM » werden wir in jedem Aus eben diesem Grunde wird umsch alten und auf die frnehere! den zwanziger und noch in den 
vaende, die sich Falle vorher wissen, wann er ^ zo einer Notwendigkeit, (Position zuru eck gehen, die be- dreissiger Jahren unseres Jahr- 

oedischen Staat beginnt. Denn eine Ueberra- Warnstationen zu unterhalten, 'sagte, dass Israel die westliche 1 hundert* als Gegensätze emp- 

eint, dass Israel schung. wie die des Jom Kip- gamicht kommen. Uüd das wie- Position im Nahen Osten gan2 ! fundea und waren Gegenstand 

arstueccung ver- pur-Krieges, ist schliesslich derum heisst, dass wir diese aUeine haelt. Dann werden wir heftiger zionistischer Diskussio- 

r meint dass die “icht von Wissen und Faehig- ■ Warnstationen ^ verlangt haben, (auch in der oeffentlichen Mei-jnen. Heilte aber ergaenzen die- 
amerikanischer abhaengjg, sondern aus- weil wir bestimmte politische ! nang der USA wieder so da- <se Konzeptionen einander. Der 
die Alarm- und schliesslich von der Unfaehig- Ziele damit vorfolgen. I-»-*. — j— — u — ..~a oi- 

auf der Sinai- keit, sich mit den vorhandenen 

f ^eine Amerikaner 
im N.O.” 

Diese Ziele sind zweifelhaft. 


„Aktive Utopie” 

Waehrend juedische Weltor- j eine gefüblsmässice und sogar 
zionistischen Lehrsatzes kommt jganisationen, auch religioese, 'existentielle Verbundenheit _ mit 
im JemsaJem-Programm zmn von der orthodoxen Agndath Israel, die aber keine zionistisch - 
Ausdruck, das nach Gründung Israel bis zur liberalen World ideologische Fundierung erlangt, 
des Staates Israel das Baseler Union for Progressive Jndaism, r 

Programm abgelocst bat. ihre Zentren o3ch Israel verleg- Nene Konzeption 

In der klassischen Literatur ;ten. tnatuerlich nach Jerusa- ( Dfc bedrohte sfniation d es 

Staaes Israel in roilitaerischer, 
politischer und wirtschaftlicher 


tnatuerlich nach J Crusa- 
des Zionismus wurde die Zen- lern), wird es juedischen Den- 


teginn einer ame- Meldungen richtig auseinander- 
ntervectioa im zusetzen. Wir duerfen wohl an- 
edeuten koennte, nehmen, dass uns eine -solche 
Anfang der US- Fehlei nschaetzong nicht noch 


stehen, wie wir das wollen und i Staat Israel siebt sich als das 
wie es waehrend der letzten Zentrum des juedischen Volkes, 
zweieinhalb Jahrzehnte gewesen 1 was vor allem von David Ben- 
iwar. |Gnrk>n immer wieder artiku- 

liert wurde, zugleich aber kann 
Das Unsere haben wir er- dieser Staat seine Zentraliiaet 
reicht. Wir haben bewiesen, fuer das gesamte juedische 



MARTIN BUBER: 
Kulturelles Zentrum 
als „Ziel und Aufgabe* 


Hinsicht liess fernerhin bei 
I manchen Zeitgenossen eine 
.neue Konzeption aufkommen. 
die eigentlich uralt ist, die Kon- 
zeption von den zwei Lagern. 
Sie findet sich bereits in der 
Erzvaeicrgeschicbten der Bibel 
(Gen 32, 8— 9>. Der beim- 
kehrende Jakob fuerchtet die 
Rache seines Bruders Esau: 
'„Da fuerchtcte sich Jakob sehr 
und es war ihm bange. Und er 
teilte das Volk, das er bei sich 
hatte, ... in zwei L3gen unc 
sprach: wenn Esau an das ein« 
Lager kommt und es schlaegU 
kann doch das uebrig geblie- 
bene Lager entrinnen.” 

Der Gedanke ist klar und 
i einfach, wenn auch wenig er- 
freulich: wenn Israel einem 

• Existenzkampf auf Leben und 
Tod ausgesetzt ist, so kann sic*- 
die juedische Substanz in der 
Diaspora weiter behaupten, sie 
darf also nicht der Zentraliiaet 


n Suedostasien. einmal passieren wird. Und Unsere Staerke in der ameri- 

nr sich ueber’ die- eben aus diesem Grunde muss fcanjscben Oeffentlichkeit lag dass wir imstande sind, eine Volk nur dadurch erweisen., , werden, 

ae der Amerika- man sich fragen, wo denn ei- stets darin, dass wir erklaerten,i eigene Politik zn betreiben und jdass e r zum kulturellen nnd kern oft neberans fraglich, ob Israe ls geopte yMl hicr 

- und das tun graüich die grosse Bedeutung es bestehe keine Notwendigkeit selbst eine Weltmacht zu Zuge- • sengen Zentrum wird. Es hat (diese Zentraliiaet Israels gei- 1 .. A " e „ ^ D;aspnra h e0 - 

— hrfrf *" Aiarmcfat:«««, a — ji.. — Nahen staendnissen zu zwingen. Nun hier «me Art Umdrehung in srig realisierbar ist. ln diesem dje b ™Z e - °° , ebend w j^el 

ia wir aber ist es genug der Eigenwil- der Setzung der Akzente statt- Sinne schrieb der amerikanisch- *c ohne ei ) a ** 



«se 

ms sich fragen, 
wird, wenn es 
•n wieder zu ei- 
en Auseinander- 
. Dass er dann 
Ir seine Scehne 
in diesen Krieg 
m will, 
begreifen. 


FLÜCHTUNGSLAND ISRAEL 


Der Zweite Weltkrieg brach- 
te einen furchtbaren Begriff in 
sollten d j e Geschichte der Voelkert 
Flüchtlinge, darunter durch 
Ausweisung vertriebene oder 
UBSes... {unter Gewaltanwendung ver- 

schleppte Menschen. Einige 

kamschen Bot- Laeoder koennra ™ ch ** 
rael sollte den- Unrecht : raehmeji. das Fluedht- 
m Vetstaendnis lu ^P rob lem gelöst zu haben, 
tende. die ein Unter diesen * beundet sich die 
Israel hat Bmidesrepublik Deutschland, die 
, rund 13^5 Millionen Menschen 

zrsss * -” or 

, nc , , , nicht in ihrem Gebiet wohnten. 

Vnsdmck bringen . . _ 

nminm.t darunter \ner Millionen aus 

■ «rtiite ;dem anderen Deutschland, etwa 

• t e “ Viertel der Bevoelkernng 

• der heutigen DDR. Die Araber 

1, Israel wartcn ebenfalls mit Mülionen- 

ÖW« von „palaesünensischen 
^ iSi' Huechtlingen” auf. koennen 
st TO ” d “ 6 ^ aber u^der angebeu, wer diese 
_.^ Wi iu. .vertrieben hat, noch erlaeutern, 

7 - was sie zu deren Eingliederung 

Zustimmung des , . 

, TT. . setan haben. 

Aass ?^ 3 nl ?ÜÜI ' FAST ZUR HAELFTE — 

• aten Admmistra- ; ECHXE fLUECHTLINGE 

v an - n | Auf der anderen Seite steht 
. . , ,^!T lsrael. dessen Bevoelterung sich 

“5 ^Z'Sast zur Hadfte aus echt« 
■ael dazu dien 'Fio^^ingen zusaxmnensem. 

Sogar in Deutschland erreicht 
- . « die Zahl der eingegliederten 

t Fluechtünge mir etwas mehr als 

«««OSS.-. Fuenftel der Gesamdwvoel- 
s auch Wash ™* terung. Nach den neuesten stati- 
tun, um cne l 3t{sC;lien EnnittltHigen smd jetzt 
509» aller Israelis bereits im 
Tand»» geboren. Aber selbst bei 

/w«. n hn<> aeu^erst objektiver Proefung 
nimOpfw ohne , n ^ , 05& der 

de Gegenleutung, als freit Menschen 

erwartet werden. brael Fast 20% kamen 

s fner notwendig aus Staaten, die heute dem kom- 
kngelegenheit der tnunistiseben Ostblock angeboe- 
im Sinai als eine ren. dort also nicht mehr ohne 
qua non darzu- Bedrohung ihrer Existenz leben 
haben sich fuer i koennten. Sie vediessen ihre 
ierigkehen erge- WaHheimat unter Umstaeoden, 
merikaner zeigen dj e international als Deportation 
geistert daroeber,|(„DP" = Displ3Ced Peraons) 
j ~ gezwungen hat,] anerkannt wurden. Weitere 4% 

' Buerger in den , d er israelisdien Bevölkerung 
m entseodeu und ‘ von heute mussten aus europaei- 
j erweise in einen 
dkdt za werden, 
wuenschen. Wie 
dies durchaus za 

s ein auierikani- 
darueber 

geis terung geraet. 
s nicht abschrek- 
sgesetzt, dass die 
.*genbeiv wirklich 


Von ILAN HAMEIRI 


•sitioo im Nahen 
zen, moeglicher- 


i hier aoftnt, zu 
aller -Scbaetznng 
:b-amerikanischeu 


sehen Laendem auswandera, als 
diese unter der Herrschaft der 
Nazis standen. 24% der Israelis 
kamen aus arabischen Laendem. 
An der Spitze stehen Marokko, 
Algerien und Tunisien (aeber 
10%), dann folgen der Irak (fast 
596), der Temen (lieber 2%), 
Aegypten fueber 1%) onti Li- 
byen (ebenfalls uefcer 1%), als» 


fast ein Fnenftel der gesamten 
Landesbevoeikerang sind in den 

arabischen Kon froutationsstaaten 

geboren. Nur jeweils 1 — 2% 
wunderten aus dem Iran, der 
Tuerkei und anderen asiatischen 
oder afrikanischen Staaten ein, 
die Juden nicht mit Gewalt ge- 
zwungen hatten, ihr Gebiet za 
verlassen. Demgegenueber hat 
der juedische Staat aber mehr 
als' einer halben Million Nicht- 
judeo das Heimatrecht gegeben, 
darunter Arabern, denen nie- 
mand verwehrt, nach Jordanien, 
den Libanon oder Aegypten 
ansznwaodem. wenn sie es wuen- 
sefaeu wuerden. 

NOCH 80% 

IN DER DIASPORA 
Der geringe Anteil der Joden, 
die wirklich ans freiem Willen 
in ihre zugewiesene Heimat ge- 
kommen sind, beunruhigt aller- 
dings auch. Heute leben noch 
80% aller Juden ausserhalb Isra- 
els. ein Fortschritt zwar geeen- 


relle Zentrum stellt sich wei- („Ich bleibe ein fester Anbaen- VoHi mdentum 

terhin als ..Ziel and Aufgabe" Ißer Israels im politischen Sin- he “ te . ' die 

(BuberJ dar. >=. =bcr ich sehe es nan als ^ I 1 "™" ^.„ L^ Nieht- 

Die Zentralitaet Israels, blieb einen Ort an, an dem ein juedi- Erfahrung ma • Ju _ 

(aber nie unbestritten. Es ergab scher religioeser Utopismus zu J uden . .. j** 

. , ^ u 1Q ^ B , sich immer die Frage: ein oder Asche verfallen muss." den nicht untren«« 

ueber dem dahre l948. da aur siehi hinter diesem be- I™« 

etwas mehr als 5* der Jadra j Ein auf & j UHl i schc fremdendee Sau? Die Erfah- Repraesenmn. 

m Israel lebteh. aber em re cht Gacl , icte teg jj, Khpzeptjpa nrng. dass die messimrische Das «BpncW ‘«bn mehr dm 

langsamer FortsCtou beedeglrg. ^ ZcI , Irm IaIsaec hlieh ZicLseteung des Meatems. Wirll.chterb buerdm aber dem 

da- &e.ee Euwandaime. Es Eahe & b bcrcils ZUT 7dt A wiederhersldlung des Ur- fc™^ ™ r »»» 

S*t noch ramm zwei Snaten, dB 2writt0 Tcm k vor Ua _ vnln{ ,-. ura m i, Rubenstein 'lande, etn erhoebte Maas vo 

m denen mehr Jaden leben als de , Staates, en sprechen, in der normal!- Vemnhvortnng aut. dem. «5 


nahe. Es gab bereits zur 

Un- Sprungs* 

. _ , _ _ ._. t — 3 JP..W»,, „.aa te s. zu sprevutu. m acr uvruwn- , - 7 ,j r ,ii h( ,t ic. 

in ganz Israel. Der eine Staat ist ^ Jahfe ?0 der Ze{trechnun?f sierte n Trivialatmosphaere Isra- ^ Weh 


die Sowjetunion, die mindestens 


eine. ausgedehnte juedische ds ihre Kraft verlieren muss. rae[s ,in 


.000 Juden dje eie Aus * Diaspora, die groesser war als Wenn er von religiösem Uto- 
Wandlung versagt. Aber der an- ^ B evoe |t erun „ des juedi- pismus spricht, so ist das posi- 
aere Maat heisst UbA. in dem sc j ]c s taalcs \t 3n konnte also tiv gemeint, im Sinne der akti- 
sogar d.e Zahl der Juden m ei- scfaOQ damats 

von zwei Zen- ten Utopie von Ernst Bloch, 
ner emzigeu Stadt (New y°re) tren: j en jsaJem und Alexan- der Triebkraft der Weltge- 
*e Zahl der Juden “ ganz Israel jdrien sprechen. Es folgen so- schichte, die das Bestehende 
«reicht. Jet zt, fa st J ahre dapn . j eru salem und Babylon, immer weiter verbessern will, 

nach dem Auftrag an Abraham,! Schliesslich wird die Diaspo- Auch ein europaeisch-juedi- 
da ? ,“ 8C T CSef If m ra allein herrschend, bat aber scher Denker wie Hermann 

uebmie en. beson ers ^ ; ihrerseits immer nieder zwei Levin-Goldschmidt in Zuerich I 

lesem Schabbat, da dieser ; Zentren aufzuweisen: Spanien wendet sich in seinem neuen 

wriesen wird, miswit sich limd Deutschland: Ostjudenram Buch „Weil wir Brueder sind** 


Sorge in die Freude ueber die 
Erfolge der Fluechtlingseinglie- 
derung in Israel: Mit welchem 
Recht kann das Judentum ver- 
langen, dass ihm alle Verheis- 
siwgen dieses Landes zuteil wer- 
den, solange es dieses nicht in 
seiner Gesamtheit als seine Hei- 
mat betracht«? 


und Westjudentum: u.s.w. 

Israel - USA 


(Stuttgart 1975) gegen die Aof- 


Auch beute bietet »ich 


BAUFIRMA 

sucht 

HAUPTBUCHHALTER 

Ausbildung: Absolvierung — mit akademischem Titel, 
eines Buchführungslehrganges oder diplo- 
mierter Buchhalter. 

Befähigung: Mindestens 5jährige Erfahrung a)s Selb- 
ständiger Buchhalter in Zentralisierung, Be- 
arbeitung und Leitung des Buchhairungs- 
apparates, sowie in der AufsteDung von 
Bilanzen. Kenntnisse und Erfahrung in 
Budgetplanung und -beaufsichtigung. 
Gewandt im Umgang mit Menschen und 
■versiert in der Führung eines Angestellten- 
apparates. Aufgeschlossen gegenüber neuen 
Themen und Anwendung moderner Anlei- 
tungsmethoden. 

Perfekte Hebräischkenntnisse, sowie Aus- 
drucksfähigkeit in Wort und Schrift. 

Dotierung: Akademische oder höhere administrative 

Einstufung — den Leistungen entsprechend. 
Autohai tun eskosteu und soziale Vergünsti- 
gungen. 

Handschriftliche Bewerbungen mit Angabe des 

Lebenslaufs an POB 462, Tel- Aviv 


fassang von der Zentraliiaet ls- 
jraels. wenn er schreibt: „Die 

gelungene Israel-Reise mündet 
ein in den Aufbruch zur eigenen 
aehnliches Bild. Ein Viertel- Milverwirklichung Heiligen Lan- 
jahrhundert und mehr nach des ueberaU. 1 * Goldsdunidts 
Gründung des Staates Israel Ueberlegungen gipfeln in der 
ist die Diaspora noch immer Feststellung: -Heiliges Land ist 
j ueberwiegend. Rechnen wir mit ueber all”, 
i’etwa dreizehn Millionen Juden. Es ist bemerkenswert, dass 
so sind davon kaum drei Millio- Gedanken dieser Art, wie sie 
nen im Staate Israel ansaessig. uns aus der Fniebzeit der Aus- 
waebrend die Majori tact in der ernandersetzung mit dem Zio- 

1 Diaspora verblieb. Dort ist das nismus bekannt sind, heute 
amerikanische ' Judentum heute w'iederkehren. Das sind Zeichen 
; ausschlaggebend. sodass die fuer die Krise der zionistischen 

Bipolaritaet sieb als Israel und Ideologie. Die Ideologie ist an 
USA konkretisiert. sich fraglich geworden. Ideolo- 

Es ist bemerkenswert, dass m gisches Denken ist bei vielen 
vergangenen Jahrzehnten em ( 

nichtzionistischer juedUcher 
i Denker wie Leo Baeck das Ver- 1 
haelt nis von Israel und der 1 
Diaspora gerne im Bilde einer i 
Ellipse mit zwei Brennpunkten 
darstelle. Heute folgt ihm dar- ( 
ln ein alter Zionist wie Joa-i 
chhn Prinz, der zu Besinn der ; 
dreissiger Jahre als zionistischer j 
liberaler Rabbiner in Berlin 
entscheidend zur Zionisierung J 
[des deutschen Judentums beige- i 
tragen hat, in Amerika aber, als 
Praesident des American Jewish 
Congress, seine Ansichten offen- 
bar revidierte. Nun traegt die 
amerikanische Diaspora, nach 
geschichtlicher Herkunft, Struk- 
tur und Situation, voellig an- 
dere Znegc als das deutsche Ju- 
dentum zu Beginn der Kata- 
strophe des Dritten Reiches, als] 


ELTERNHEIM 

IN KÜRZE WIRD IN 
HE RZUA PITUACH 

EIN LUXURIÖSES 
ELTERNHEIM . 

eroeffnet. 


Jedes Zimmer mH Prfvaftad, 
Telefon wie auch Sitzzfmmer 
24 Stirn deo tiglkb ärztliche 
AebkU und viele andere 
BeqnemBcbkeSten. 

Nähere Einzelheiten erfahren 
Sie ttritteia Zuschrift an 
ELTERNHEIM SHELLY, 
POB 7263, Ramat Jitzchak, 
unter Angabe von Namen 
and T ff H nBnm rinia' 


WOHIN GEHT MAH ? 

WOHIN SIE auch immer 
gehen, verlangen Sie überall 
TEKA KAFFEE: Er Ist 
der Beste. 


ERLERNEN SIE IN 3 MONATEN 

GESPROCHENES ENGLISCH 

Für Anfänger, Fortgeschrittene — Konversation 
Für Erwachsene nnd Kinder 

Neue Morgen- und Abendkurse 
werden am 23.10.1975 eroeffnef. 

Ein schreibang und Unterricht bei 

„ULPANIM LE’ANGUT” 

Tel Aviv, Gebäude des Hetzlia-Gyninasiums, 
Jabotinskystr. 106, zw. 4 — 8 Uhr abds. 
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ISRAEL NACHRICHTEN WW ttBfflV 


Freifas:» 17. 10. 197 



Der Kampf um den Rechtsbegriff in Israel 


rum beeilte sich die Histadrut 


• mit einer Reaktion und gab 
! ganz oberflächliche Erklamn- 
j gen ab. ■die sicherlich nicht 
;auf Gutachten eines Rechtsbe- 
i raters besründet waren. 


„GERÜCHTE AUS DER 
LITT GEGRIFFEN" 
Meschei: „Die Gefahr einer 
Spaltung des Volkes war akut. 
Ich bin Überzeugt. es wäre zu 
einem tiefen Riss und Zwist 
in den Beziehungen der Bevöl- 
kerung und der Histadrut ge- 
kommen. wenn wir uns mit 
unserer Meinungsäusserung zu- 
, rückcehalten hätten. Wer weiss. 

Der Kampf um den Rechts- [ wohin das geführt hätte. In 
begriff in Israel ist mit der j vielen Betriebsräten hätte man 
Affäre um das .Gerichtsurteil } d a5 Gefühl gehabt, dass Peretz 
gegen den Vorsitzenden des Ar- j das Opfer vernachlässigter Bei- 
beiierrales der Hafenarbeiter | hilft» für die Arbeitsbezieh tingen 
von Aschdod. Jehoschua Pc-lisL Es wäre zu einem ernsten 
reiz, in ein entscheidendes Sta- J Zusammenstoß gekommen, bei 


Gew erbschaflssekretär 
JERUCHAM MESCHEL 
Recbtsspruch kritisiert 


dinm getreten. Bisher hatten 
wir ein unabhängiges Gerichts- 
wesen. Ob es bei der gegen- 
wärtigen Situation auf diesem 
Gebiet bleiben wird, dürfte die 
nahe Zukunft zeigen. 

Die Demonstrationen, die 
dem Urteil folgten, haben die 
Debatte entfacht Histadrutse- 
kret&r Jerucham Meschei goss 
Oel auf das glimmende Feuer, 
als er vor seinem Abfing nach 
New York n. Mexiko bei Wo- 
chenbeginn eine Erklärung zu 
einer Sache abgob. die unbedingt 
als „sub judice” aufzufassen 
ist. Mesche! sagte, auf die 
Rückkehr der Hafenarbeit zur 
Arbeit Bezug nehmend: „Man 
musste den in Aschdod ausge- 
brochenen Brand löschen und 
die Hafenarbeiter beruhigen. Es 
war notwendig, den Glauben 
an das Gerichtigkeitsgefühl des 
Gerichtswesens im Lande wie- 
der herzu stellen. Der grosse 
Verdienst der Histadrut besteht 
in der Tatsache, dass die Ha- 
fenarbeiter . jetzt wissen, dass 
wir nur ihr Wohl wünschen". 
Vorher hatte sich Jerucham 
Meschei ausdrücklich gegen d3s 
„strenge Urteü" geäussert nnd 
sogar cturcbb licken lassen, dass 
die Histadrut die Berufung von 
Peretz finanzieren wird. Nur 
der zeitweisen Verfügung des 
Richters Löwenberg auf Grtmd 
des Antrags eines Histadrnt- 
veteranen ist es znznschr eiben, 
dass diese Beihilfe der Hista- 
drut an Peretz vorläufig unter- 
sagt worden ist Nissim Scha- 
rs bi. Mitglied des Axbeiterra- 
tes von Or Jehnda. hatte den 
Antrag eingereicht. der am letz- 
ten Sonntag grosses Aufsdien 
erregt hatte. Die Histadrut hatte 
dagegen Einspruch erhoben. 

Es ist schwerlich zn ver- 
stehen. ans welchem Grunde 
Jerucham Meschei am Wochen- 
ende sagte, das Urteü gegen) 
Peretz sei als „Rechtssprnch 
zu Ungunsten der Histadrut" 
zu werten. Im Waad Hapoel 
der Histadrut waren unzählige 
erzürnte Briefe und TeJefon- 


dem auch das Thema „Lands- 


mannschaften" ■ mitgespielt bät-| Von AWlGDOR YESHA 


re.” Entschuldigend fügte er 


hinzu: JDie Histadrut ist nicht 

so weit wie der Bürgermeister sprachen, betraf die Rechtshü- 
Zilker von .Aschdod gegangen, fe des Arbeiterrates von Ascb- 
der die Aufhebung des Urteils dod.” 

vom Justizminister gefordert Die Frage, ob Mescbel wfc- 
hatte. Wir hielten uns zurück se, dass die überwiegende Ma- 
und haben nur Kritik geübt, jorität der Öffentlichkeit die 
Die Gerüchte, dass ein Ge- Haltung der Histadrut zu dem 
heimabkommen zwischen Hista- Falle Jehoschna Peretz nicht 
drut und Peretz die Wieder- teile, kommentierte Meschei mit 
aufnahme der Arbeit im Hafen dem Hinweis: „Die öffentliche 
von Aschdod ermöglicht hätte. Meinung lasst sich leider durch 
muss ich zuruckweisen. Hier- die Presse und Rundfunk beeru- 
über ist mir nichts bekannt. * flössen. Hauptsächlich trägt das 
Jedenfalls haben wir Peretz kei-> Fernsehen daran die Schuld, 
ne .„Amnestie" versprochen. ' Die Television ist immer gegen 
Wäre dies wahr, könnte man die Histadrut eingestellt. Die 
meine Absetzung als Hista- Histadrut handelte, wie se taan- 
drutsekretär verlangen. An dein musste. Man scheint zu 
Hand der Protokolle unserer | vergessen, dass wir die Arbei- 
sechsstündigen Verhandlungen j terschaft repräsentieren. Diese 
kann ich beweisen, wie diese Arbeiterschaft erwartete von 
Gerüchte aus der Luft jeegrif- , uns, dass wir uns auf seiten 
fen sind. Alles, was wir ver- der Hafenarbeiter stellen .Und 


das haben wir getan." 

So kam es dazu, dass das 
Umeil gegen Peretz zu einer j 
ernsten Staatsaffare wird, bet 
der extreme Kreise leider plötz- 
lich mit der Histadrut solida- 
risch sind. Die Sch w arz e n 
Panther", die in Paris ein Ko»; 
mifee zur Unterstützung der 
Farbigen in Israel unterhalten, 
sandten bei Wocbenbeginn au, 
Jehoschua Peretz eän Telegram,) 
in dem es unter anderem hmsst, 
das Komitee protestiere gegen 
die „Provokation der Polizei 
nnd gegen das Gerichtswesen, 
welches der Avantgarde der Ar- 
beiterschaft Israels einen schwe- 
ren Schlag versetzt hat" Das 
Komitee gab seiner Solidarität 
mit Jehoschna Peretz Ausdruck 
und erklärte sich bereit die 
Strafe zu bezahlen, zu der Pe- 
retz vom Gericht verurteilt wor- 
den war. 

Hier spielt es keine beson- 


dere Rolle mehr, dass der Vor- 
sitzemde der Knessetfraktioo der) 
Unabhängigen liberalen in der 
Knesset, Jehnda Scharf, eine 
Erklärung veröffentlichte, m 
der es hiess, es sei notwendig, 
dass Jehoschna. Peretz and. .alle 
diejenigen, die für Anarchie 
eintreten, an der' harten Faust 
unseres Gerichtswesens schei- 
tern. Es sollte untersagt wer- 
den, dass die Histadrut im Ge- 
richtsverfahren Jehoschua Pe- 
retz zur Seite steht 


DER VERKEHRSMINBrER 
UND. DIE POLIZEI 
Eine ernstere Rolle spielt m 
dieser Affäre unser Verfcefars- 
minister Gad Jaakobi. der sei- 
ne Rückkehr ans den USA nicht 
vergangene Woche ansetzte 
nnd erst am Sonntag in Israel 
ein traf, als sich die Wogen der 
Empörung bereits geglättet hat- 
ten. 


arrrnfe eingelangt, in denen die 
Histadrut wegen ihrer Haltung 
zum Falle Peretz sebarf kriti- 
siert worden war. Aber ge- 
wichtige Arbeiterräte übten auf 
Mescbel gegenteiligen Druck 
ans. „Solange der Prozess 5m 
Gange war, wollten wir uns 
zu dem Verfahren nicht äus- 
sern. Jetzt können wir sagen, 
dass das Urte3 viel zn streng 
gewesen ist” meinte der Hista- 
drut sekretär. 


BEEINFLU SSUN G 
DES GERICHTES? 


:ham Mesche! wurde je- 
on zahlreichen Journal!* 
die Frage gestellt, ans 
in Grunde er sich za 
Jrteil äusserie. obwohl 
5 ?te, dass Peretz Beru- 
riolesen werde. Wisse er 
dass dies eine Partei- 
der Histadrut darstellt,! 
wn Richter beeinflussen) 
? Der Histadrutsekreiür ] 
jete*. Als wir uns kritisch ! 
en, war di«, noch be-j 
ekannt wurde, dass Pe-i 
enifung einieeen wird, j 
■ die Pressevertreter lies- ; 

icht . nach. Eine andere > 
wurde unterbreitet: VVa- 1 



AUSSER DEN FILIALEN IN LONDON UND 
NEW YORK HABEN WIR MEHR ALS 225 
"AUSWAERTIGE" FILIALEN IM LANDE. 



Die Bank Hapoalim isf die am schnellsten wachsende Bank in Israel. Im Züge dieses 
anhaltenden V&chstu ms hat sie laengst die Landesgrenzen ueberschriften, davon zeugen 
die Repraesenfanzen in London, New York, Zuerich, Johannesburg, Buenos Aires 
und Sao Paulo. 

Sie alle knuepfen neue Beziehungen und bemuehen sich om schnelle Abwicklung 
der finanzgeschaeffe unserer israelichen Kunden in ihren Laendern. ■ 

Sie müssen nicht in die Feme reisen um diese Dienste zu beanspruchen. Jede der ueber 
225 Filialen in Israel bietet Ihnen eine weite Auswahl der verschiedensten Konioarten 
und Devisenservices; von Geldwechsel und Auslandsueberivelsungen bis zur Fuehrung 
von Devisen - und Wiedergutmachungs-Konten stehen wir Ihnen zur Verlegung. 

So verwandelten wir mehr als 225 Filialen im Lande auch in * Auslandsfilialen'* 

Laermfos. Dies ist die "Stille Revolution* in der Bank Hapoalim. 


Aber am ernsteste. 
Kapitel, welches bei . 
schweigend Übergänge . 
war: Die Haltung d 
Es ist vielleicht ve 
dass der PoHzeiminiC 
Zusammenstoss mit 
fenarb eitern „um je*." 
aus dem Wege gef 
nnd tatsächlich ge& 
Dies geschah jedoch 
sten der gesamten E . 
von Aschdod, die ' . 
unter regelrechtem 
tobenden Hafenarbes . 
den ist Geschäfts 
waltsam geschlossen. . 
schaftamhaber vearpr 
den. Manchen Pres 
hatten die Arbeiter 
ras entrissen. Filme : 4 
einem Journalisten . 
fuaks war das M3t ^ 
dem Auto g e ri s se n.' ~ 
Hunderte Menschen 
Tone des Ratfaa' 
rannt und waren bi ‘ 
lei des Büigermei ' 
drangen. Niemand 
tet worden. Auct 
Leute, die im 
nach der Urteü 
randaliert hatten, b 
ungeschoren. Ke 
der fastgenommen--' 
hört „Ete war vcr,.^ 
TnWg in Aschdod. 
sondere* ' hatte «d : 
diesem Tag erdTgne' • 
PoEaenmmster. 


VERTRAUEN 


BANK ÜAPOALDMI B.INL 


Das Gerichtsweg'- 
ist m Gefahr, sch.'., 
gsgkeit und Selbst* 
zabüssen. Die letzt > 
auf die wir stolz r* 
w&: Vertrauen hai - 
niemals negativ vot 
kontroHeur erwgb 
war, ist ha Wae 


Unsere ÖÖenÜK. 
«nmfflg md m> 
Seite der Richter ^ 
eine grosse Int. 
Drude -Gruppe in. 
schüchtem wüL V«. 
*®b sich unsere ; 

eUtang von 1‘ 
enthalten, die ge», : 
das Prestig e dar . r 
des Gerichtswesen ~ 

Deutlichkeit bexaba ' 
Wenn die Obje ' 
Gerichtes angetas 
»Ute, Wird der ' 
im Lande einziel ■ 
den Glanz der u 
Demokratie nrfim;-. 
war bisher mit R ' r 
gewesen sind. 


Flntkatas 
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Mit. gewalti^n 

nrangen hat die ' 

Nordosteo fajdii 
Der Ganges 
die Hauptstoß oj. 
deastaates Bätar, M 7 
fiUxaacfewemmL i.^HwTrv 
ge steht das Wasg^H ^ 1 0 

Stdlen fast Mlly^teh'off 
« > b * “ 


D?*t . -- 

sv £$ 


Alle Saassen 1^.' > J & * 
sind durch <£e ^ 

gen unte rb ro c h en^ • 


w 

Armee .«ingesetzt,. > , '*•" 



Zahl der Toten 
gen Uberachweffl-j 'f; ^ ^ 
S on a te bisher no£ . ' 


fostgestdlt werda ; 
Stans 32- Mansch ' v 
Jeän im 
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ln diesen Tagen jaehrt sich zhm zweiten Mal unsere Kampfaktion in «.Afrika” 

eis Invasion am Westnfer des Kanals 
in Wendepunkt im JomKippnr-Krieg 


tonte Mctat* M te Ktn MM 
»amutar — 


teufe Hdnkst tat «er zvttttB WB*sÄ^ 
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' j™ -[^K ippur- flaofce dar daran teilnehmenden -Von Dr. WILLI THEIN 'spruenglicb diese beiden Zu- 1 Kairo fuebne. Im Suaden war 

- aw, ^ rU ^ en s®* 1 !“* 2 *® j Ifahnswege kampflos passiert les unseren Truppen inzwischen 

* Dir _ T wueixte. E^ der Vorbcrcittin- eben und in das Innere der Sinai- hatten, stachen' ploetzlich in ein Igelungen, bis in die Kaehe der 

. .. .. . e welche Al of Scharon seiner- Halbinsel vorzudringen. jveritobles Wespennest: ooerdiieh Stadt Suez vorzudringen- Eigen t- 

' ■ - • • ^ eit . ana ®I®Hk. hess, bestand [beider Znfahnsstrassen befanden lieh war rfamir bereits die dritte 

L*, zSÜL r* 1 ™’ „ da8S *° dcm mass ' ven Der aeemtischp sich naeralicb die Staebe zweier Armee der Aegypter und ihre 

pcme,wetfer pacn Schntzdamm am Ostufer des ^ aegyptischer Divisionen mit zahl- Etappe ab geschnitten, als am 22. 

- KU* • “ lc ? * fc * naJs YOa ? stcn ’ <*** hd f* voa urossangnff reichen Einheiten verschieden- Oktober der Waffenstillstand in 

- | •” M L , der Innenseite her, zwei nahe Dieser erwartete aegyptische stcr Art. Sie hatten einen H liege!- Kraft irar. Es bleibe dahin ge- 

, aneinander hegende Stellen aus- Grossangriff fand tatsaechlkh zug befestigt, welcher bei un- stellt, was dazu fuehne. dass im 

gßhoeöt wurden, um in Üirzer am 14. und 15. Oktober 1973 seren Truppen den Codenamen Suedabschnin unseres Bruecken- 
•i r*****™^ Zat das E inretssen des Dammes statt. Fachleute sind der Mei- i „Missouri” trug. Suedoestlich köpf es die Kacmpfc nicht recht- 
' - j.jSl .-1 il ™ camoe g Kchen. Der Zweck. J nung. dass hier — nach der) wn ihm lag in der Neehe der zeitig eingestellt wurden. Jeden- 
12 km dieser VortjereitnDgen war. Fahr- l'Schl acht bei Kursk im Zweiten [ westlichen von beiden Zufahrts- 1 falls beschloss unsere Armeelei- 
< * S 2008:6 311 ^ Kamohrfer zu brin- j Weltkrieg — die groesstc Tank- j Strassen eine weitere befestigte [tung. das Feuer aegyptischer 
•ä und noMreu. gen, ohne dass- sie den hohen scbtacbi der Geschichte geliefert Stellung, die sogenannte ,.chinc- [Truppen nach Ein tri n der Waf- 
. dSeser j Uferdamm uehea querem mussten, : wurde. An dieser Schlacht nah- ]sjsche Farm*’. Die Kaetnpfe be- ‘ fenruhc zum Grund fner einen 

• -39Km «ne mehr wob« sie ein willkommenes Ziel jmen an die 2.000 Kampf panzer j cannea dort sofon mit «1er Ka- 'weiteren 1 Vormarsch zu nehmen 

- «nxnenhnezigen- J gewesen waeren fuer die aegyp- ! teil und die Aegypter verlören I nai ueber querurtg in der Nacht und so gelangten israelische Era- 

oot entgcgcaizü- j .vom 15. zum 16. Oktober, und sie ; heilen am 23. Oktober bis zum 
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GREAT BITTEfl LAKE 


■*« 


oot entflegenzo- 
te jetzt also — 
von selbst — 

m zweiten und 
Igezogenen isra- 
goffe« auf. Da- 
ne Reibe von 
wie zum. Bei- 
r Angriff gegen 
dem Ziel, sie in 
sfcaxwerfeo. wie 
wrjuenmg des 
t unsere Trap- 
Tsucfa. eine der 
fer des Kanals 
■n aegyptischen 
östlichem Sprach- ^ 
xarps) auf dem 
itiand von ihren 


mm 

■ ■ — w*. ö 
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| dauerten ohne Unterbrechung Hafen Adabije, welcher am 
(zwei Tage lang. ;Nordnfer der Suezbucht liegt. 

| Die Tatsache, dass die Zu-l Damit war nQr <** «W«« 
'fahrt sstrassen heftig umkaerapft Annee. sondern auch 

waren, veranlasst« unsere Armee- l£f Sta , dt vom ^^'P^hen 
leitung, die Verstaerkung des j Hrntertand ab geschnitten. 
Brueckenkopfes aufzuschieben, i p* c > 

Ja. es war noch nicht einmal I gTOSSer olCg 

moegiieh, den am Westuxer des bleibt ohne Folgen 
btfindlfchen T^pptH die Da mit tone IsrM1 „ eifeL ^ 

T SL ' ■'S?'", ^ m der Sinaj front einen 

.nition und Brennstoff sof den ; grm ^ B militäris(:hen Sj ^ 

” °. Ur J5. A ' KS, ' :hl t S r!'»”SWasnn. wie er bei Ans-! 
; nominenen Bruecken zuzufueh- . ... _ „ . 


.EgrptiiD'~' 
xsppGas 
to 3rd Amy 


LfiTLE Sitter laae 1 
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IflTrappari ir- ;j*"* 
1 3nl Amt« — " — ‘ f 
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Carte der militärischen Situation nach der Israelischen 
JLavxsfon** ln «Afrika” 


I^A-Ja ^.v" ,^7 i brach des iom Kippur-Krieges j 

■[fj?* . L^difi rse ^ tc ! gewiss nicht zu ercraeumen war. lach aus Mangel an Wasser, Nah-isere verwundeten Gefangenen 

carps) auf dem Pontonbrücke über den Suezkanal I*',, , _ ^ 'Mit dem Abschluss der Feind- jrung und Munition zu ergeben herauszugeben. 

jtJfiüd von ihren 'nach • es D hn e,nU ° E - Seligkeiten begann eine politische! — eine Sache, die binnen we- ] Um die letzten Fruechte dieses 

möden. E. ist ^ Tankabw^ir am Westufer I dabei nicht mir den Kampf, son- 1 , lieh. ^Motorfa'ehr^ wtoS **?*"“ io jh- nigen Tagennach unserem Sh '.grossen 

^ em des Kanals. Zar leichtem Iden- Idern abch etaea Grosstrti ihrer benutzen md mit itasn ds, ' ' “ ^. erl ,»“ f ° m dt °, S «» ** Meng »ewortew wssm._Att.«r- ; fer asgy pt «eben Fro t.^wutdet. 

^ scHkss- «ifcfer^ ^ vorbereiteten ! Panzer. Nach Beettdi-ung dieser Brueckeukopf nicht nnr loci- “^“cllen Front bnnfen soll- |dem etreicht e e r d ie Znrueck- , wsr m t TOe nen n en 
' te ^*^ ra ?”!U*erean*BteHe liess sie Aluf i Panzentchlncb, wntrde L Pta-!süscb zn halten, sondern auib d ' r “'iS ^ ägypüseben Verwarn- tMgsnbL^en gebäht sl 

t. Kanaäs fiel. SctaKm vom Osten her. dss nnng unserer Invasion auf dem Imtppenmaessis zn vemaerken. »«««P”™«™ : nepp- deten der dntteo Armee und .wlrnsemhch ..cht rm des £- 

ta “ etnem 'tost wied» von der Innenseite. Westnfer des Snezkanals ener- Obwohl im ursprnenjlichen Plan :” sch ' Gesenletsnmsen erb, eiten. ,z»ar znnseehst ohne jede aesyn- ^te Cebte. ^ Wesmfcr des 

« bereits vor- imil rotes, Bactaeinziegeln tenn-Lisnh in Ansriff senommen und i vorgesehen war. noch in der er- > mm «? -! nKhe . ?' 8e ! Ü T tt ™*- ErSt ^ 

K2i ISÜÜIS. iE?“ Erneuern - Ml dass so-i^T U. wdcher inzwischen Ostnfer jenes Gebiet an die 


Ihm* roten, Backstcinziegeln keno-fgisch in Angriff genommen und j vorgesehen war. noch in der er- 1 . K “ nscne . ,'*77^ 

m-j,. * ° . . mit der Drohune eines russischen energische Auftreten von Aluf .sondern ausserdem auch am 

[zeichnen. In der Naehe dieser so nach einigem Hui und Her kn- |s!en Nacht drei Bruecken ueber r . .”7 , : T 'cicmter Gftbi« an die 

vorbereiteten Uebef gangsstelle 'staUisierte sich folgender Pinn , den Kanal 2 u schlagen, wurde 1 Ein P reife “ — durch, dass so- Israel Tal. welcher inzwischen. Ostnfer jenes Gebiet an di 

Iwü.. ? .TT'!,! .! TOhl die dritte aegvpdsche I anstelle von Aluf Gonen zum Aegypter zumeckgaben. welches 


bereitet Iss fe* ' Ä Ä Ä SSäS 

lUCinmg vor I ., on rw —-« 01100 - dessen Ans. fune de Rn M-i-JnL-Anrm h t ' 7 eii henutTten die Trunnen o m ! durch unsere Linien hindurch . Befehlsbereiches Sued ernannt I stelle gedient hatte. MH diesem 

- *rn vwim.^ msriShTioO Meter' mai und - w as .sich ab Lch wich- ■ Wcstuto Je Kan.nl 5 dazu, um ^'" konnten. E«- Iworitawcr btachlc d '"*Vyo 

tm- Kippur-Krie- 400 Meter wwmtir Diäer 'Höf' iigeV : heramnelile' " :rtii, *rM nrf aegyethehe Fchrzet.fc *■"* f d ?,„ A f> pMr ■ ” cfc n - ^ . 

•an» Komman- war zw Bereitstellung der Trup- :Frrimachung der Zugangswege ; zu machen und vor allem. um, Armee vor der Notwendigkeit, leistung dazu erpfl chi ten. un- . _______ 

«1 des BefeWs- pen und des Brueckeugeraets . zum Ostufer des Kanals. Nach Idort Luftabwebrraketen-Batterien j "" -~ p “ " *•»■*—*- ~ ™ 

ar, hatte er eine vorgesehen, nm <fiese Bereitste!- 1 der Schaffung dieses Bruecken- (zu vernichten. Das Resultat war, 
i Uebexqoerung Jung dem Blick des Feindes zu kopfes soOte dessen Verteidigung ! allerdings, dass am ersten Tag! 
bereits voraus- entziehen. eine -andere Division > lieber nch-l unsere Kampfpanzer im Brük-! 

seenem Befehls- men und die Scharons sowie je- ; kenkopf fast ihren ganzen | 

■dicnde Plaene j Ein weherer' Umstand, den ne von Aluf Abrabaiu Adan [Treibstoff verbrauchten und cs; 

•n. Es wurden allerdings Scharon seinerzeit | sollten ans diesem Brueckenkopf • wurde die Moeglichkeit erwogen. 1 _ w%-T 1 *1 1 • n 

ae von prckti- j nicht in Rechnung stellen konn-jgegen Sneden ausbrechen mit die Truppen vom Westufer des; Iw» 11/ O l»fl A fl all öll !lf' AC fllip TI AA|| AlflA MHiWSAlfA 
mgen getroffen. ie. sprach dafoer. Der-Suver als !dem Ziel, die dritte ägyptische 1 Kanals wieder zurueckzunehmen. ! I II ff Q| ötUull C 1111. Uü H UI IlUvll Clllu kJ V UilcUcLv 
1 die Bereitstei- jkuenftige Uebergangstelle unse- Armee von ihrer Etappe abzu- ] wenn es nicht gelingt, rechtzeitig • ... . . „„„„ . . . *. , ö O 

sbruecken-Mate- rer Trappen zu waehleo. Dort | schneiden. Die Reaktion des da- j eine Bruccke zu errichten. • Niemand weas genaus. wue- Von HECSZ SCHEWE ;aber reoken sich Hochhaeuser. 
n Ausbruch des lag naemlkrh die „Naht” zwi- maligen Verte idicuns»mmisters 'iele Juden heute noch in Po-J Hellerleuchteie Fenster. Ge- 

ge s waren diese sehen der zweiten und der drit- Mosche Dayan - auf diesen Plan Die Aetrvnter irren 1 Amlll ?j e ßwöelke-i . „ raeumige Wohnungen. Kinder- 

toch temeswegs ten aegyptiseben Armee, und es war recht lau und es wurde da- ^ jrmigsstaüsuken g,bt es nicht. iTrmker hat hier seine Hasche spädplae^e. 1 9 J 5 * 

d — was noch w«r Spaehtnipps des Befehls- jher beschlossen, die Zustimmung In diesen ersten 24 Stunden . D,e . Voiksrepubiik Polen kennt zwbrochen. I^s Denkmal Zwemnddreissig Jahre danach... 
-tr — sie waren bereiche« geluogen, nach der er- (der Ministerpraesidentin und der] unserer Invasion waren weder-*. dreissigsten Jahr ihrer .schttnt ein Treffpunkt streu- Ara Zemraldenkmal fuer die 
mem Ausmasse sten Kriegswoche an dieser Stei- (fuehrenden Minister fuer diese i deren Ausmass noch ihre Ziele keine ..Minderheiten”^. Inender Hnnde geworden zujOpfer des Ghetto-Aufstandes 

es der grosse le unbemerkt bis an den Kanal 'Invasion einzuholen. Schliesslich : den Aegypten, klar. Ja man 1 Jom K ippur in Warschau. : sein Das Rosenbeei ist nicht :von 1943 liegen frache Blu- 

i»r Truppen in vorzudringen. w=obei sie die IbestaeUgte eine Regienmcs- ; kann sagen, dass sich die Aegyp- P er Adligste Tag der Juden, gepflegt. Der Stein w schmut- jmen. Hier kniete Willy Brandt 
schliesslich not-lDuenen und ”das Nordende des Sitzung diesen Plan. ' ter zwei Tage lang mit der niu- der 1Bncre n Hnfcehr, der zig. Die Inschrift, in polnisch -vor fuenf Jahren. Der Mannor- 

Eine der von grossen BHtereees aLs Schutz ge- Bet der Betrachtung der Durch- sion troesieien, es handle sich [f “*« und der ß«innung. Ich und hebraetsch. nur noch socke I ist verschmiert. ,.Ewa » 

ebenen Ueber- gen die feindliche Einsicht ver- fuehrung dieses Plans muss hier lediglich um den Durch- 1™ nach der Synagoge. Es schwer zu entziffern. Morde- bat jemand daran gepinselt, 

m Kanal unweft wendeten. Es fiel also. wi e ge-lman zw*i Phasen unterscheiden: {bruch einer kleinen Gruppe 'S 0 ' "" nooh e “ oe “^ ge !"!?“ A f? eIe 7“ derFbehiw Auch hier eine eindrucksvolle 
des grossen Bit-jsagt. die Wahl bezüglich des die eigentücfae Kanalüberqiwrung amphibischer Kampfpanzer, de- (Warschau. Vor 3939 lebie m [des Warschauer Ghetto-Auf- Kulisse: Hochhaeuser, Neubau- 

!e als Der-Suver lins Auge gefassten Kanal ueber- und den Kampf um die Zufabns- iren Schicksal genau genommen ! der P°Io*chen Hauptstadt eme.JaDd« von 1943. Er fiel amjvierteL Auf den Ruinen des 

sempfe bekannt, (gangs auf Der-Snver und die Strassen zur Ueberqueruncsstelle. j im voraus besiegelt war. Als den ’ c * grosssten juedLschen Ge- 8. Mai. 1943. Hier, wo sich Ghettos, das dem Erdboden 

a nahm eine der I treten Stabsbwprecb ungen fan-iDie Invasion selbst wurde in [Aegypicm klar wurde, dass hier d f. Welt._ heme die Sumwlaw-Dubois- gleichgemacht wurde, ist ein 

des Jom Kip- den bereits nach Beendiguna der* ihrem ereten Stadium von einer eine wirkliche Invasion im Gan- . -Wahrscheinlich ist die Syn- 'Strasse und die Ludwik-Za- neues Wohnviertel entstanden, 
n Anfang. ersten Kriegswoche statt. ' Die iFallschirmjaegerbrigade ausge- ^ w und da« ihre drille a - ro S e . geschlossen.. ”. sagte menhof -Strasse kreuzen. war] „Wer Jude ist, hat berufliche 

i hatte diesen Ueberquemi« sdbst wraxfe aller- ffuehrt.^ ^welche durch 30 Pönzer Armee sich in der Gefahr einer ™ , rair ’ «*‘f dringend 'sein Hauptquartier. Von hier jSchwierigkeiien", sagt mein 

morgBche Ka- ÄPgs zunaeebst aufgeschoben, uoteretuem wurde. Die Ueber- Umzingelung befand, war cs ge- ; renoviert werden. Ich raste aus lenkte er den Kampf der [Fahrer. Wieviel Juden gibt es 

nicht von un- denn es mehrten sieb die An- querung durch die Fallschirm- nsra genommen bereits zu spaeL i““ 0 * 1 an emem Bauzaun ent- [Verzweiflung, bis er blutig er- 'noch in Polen? — Einer meint: 

L Man heue Zeichen dafner, dass die Aegyp- jaeger erfolgte in Schlauchboo- Es entwickelten sich jetzt zwar |^S- Jungen spielen Fussball. ; sücto wurde ...Nicht viele. Vielleicht zehn- 

i mit Recht an- ter einen grossen Angriff plan- ten: jene der Panzer auf moto- *m Ostnfer des Kanals Kaempfe I Es ist schon daminng. Die; Dieser Fleck in Warschau tau send-.” Ein anderer: Rwan- 
das Ostnfer des ten mit dem Zweck, aus dem ris irrten Pomonfaehren. Zur all- Segen die nach Sucden vorraek- Synagoge liegt un Dunkeln. Im scheint heute vergessen, ge mie- zigtausend” Ein dritten ^Fuenf- 

s bei einer sol- engen Streifen am Ostufer des gemeinen Ueberra^chunn gelang i kenden israelischen Truppen. jVorranm — eine grosse Was- , den, verwahrlost. Ringsherum 'zigtausend”-. 

ooeruag die Ost- Kanals gegen Osten aosznbre- {die Errichtung eines ß'ruecken- [aber die zu diesem Zweck eiligst | Mhtf * P er h ^ en ^ lrd 

__L ; kopfes am Westufer des Kanals, herbeigerafenen aegyptischen scheuert.. Grossreinemachen am|c " f wnnnnnn nnnf ^^ ^ 

0 hne dass die Aegypter das Ge- Einheiten waren dem israelischen J°“ Kippur...? i| li 1 U ||^ DHTCril A |j ll | l ? 

ringste merkten und ohne dass Ansturm nicht gewachsen. Iazwi- Doch hinter der Tuer — ein j ilHfU 1 mvH£| OUlDvIuU A 
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Id Warschau gibt es nnr noch eine Synagoge 


trasser tapeten 

NEU! Soeben emgetroffen 

INALTE RA 

n$stBche, weltbekannte, exklusive Tapeten 

Muster 1976- 1P77 

TJnftjfnm, Waud-zn-Wand-Teppiche 
★ ★ * 

Empört — Engros fand deUdL 
Durchführung anschlfigigcr Arbeiteü. 
Zahlung möglich- Durchgehend -geöffnet: , 
Schelnkinstr. 20, Tel Aviv, . J 
Tel. 206969 — 286918 — 2813S4 I 


dabei ein Schuss fiel. sehen aber zog am Horizont eine ! 1118 ttes Licht. Ein Rabbiner liest || 

neu« Wolke auf. naemlich die b^m Schein einer Kerze etwas jg 
n r _ _ _ j* {Gefahr der vom Sicherheitsrat 'vor. Etwa fuenfzig Glseubige; 

LfCr n.anipi Inn tue zu beschliessenden Waffenruhe sind hier versammelt. Erschrek-js 
Zu fahrt sstrassen 111 der Sinai-Front. .kend wenig fuer die Millionen-!' 

Uebrigens wuren im Verlauf ;stadt Warschau. Verloren klingt ji 
Anders fiel der Kampf um der praktischen Dnrcbfuehrung jdas ^iskor” . !; 

die Znfahnsstrassen aus. Zu- einige Aepdcnrnsen im ur-l Die Synagoge liegt im Stadt- j 
naschst bildete tich oestlich des sprünglichen Aktionsplan vor- ^ Zentrum, unmittelbar hinter < 

von den Aegyptern gehaltenen genommen worden. So" zum Bei- <dem Warschauer „Kultur- ; 
Streifens ein wahres Verkehrs- spiel nahm die Division von palasf', einem Geschenk Mos- ! 
chaos. Infanterie auf Schuetzen- Scharon nicht an dem Marsch |kaus, das nun schon zwanzig j 

panzern. Kampfpanzer. Bruch- gegen Sueden teil, sondern v«-- Jahre lang mit seiner Kuchen- ;; 

ken teile. Autos mit Munition suchte den Brueckenkopf gegen baecker-Architektur die polni- 1 

und solche mit Bretmstt^ff tttid Norden hm auszuneiitn, wobei sehe Hauptstadt uebenugt. Dochj* 

vieles andere bildeten einen on- als letztes Ziel die Eroberung von der Naehe der Mfilioaen- j 
entwirrbaren Knaeuel, der schon der Stadt Ismail« in Aussicht Stadt ist hier wenig zu spueren. 
deshalb nicht weiter konnte, weil genommen war. Diese Eroberung Hinterhof-Milieu. Man ver- j JJ 
sich naemäieh inzwischen um die gelang allerdings nicht, aber un- steckt sich wieder. S 

Zufahrtsstrassen ■ ein heftiger sere . Troppen beherrschten mit Am Gedenkstein fuer Mor- « 
Kampf entwickelt, hatte. Unsere ihrem Feuer die Strasse, welche i dechai Anielewicz liegen Glas- | 
Panzereiaheiten, welche ur-.von Jsmailkt wesrwaerts nach [scherbea. Ein wodkaseliger 'Chm 
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Ephraim Kishon meint weiter! 


In dem Interview, er habe sehr, 


ler Bahn, die Ehe und E. Kish nn 


1 „Lebensziel, die menschliche Artj 
j zu erhalten, erreicht* (er hat drei/ 
\ Kinder) — .jetzt komme ich und* 
j rebelliere". Es fragt sich bloss.) 

• wm rimi TCind(*r /itiTii (.irnnll 


Kishons Romeo- und -Julia- Paro- 
die „Es war die Lerche" hatte 
kürzlich im Wiener Josefsiadter 
Theater Premiere. 

Ephraim Kishon. so meint die 
Kritik in Oesterreich, ist mit 
»einem Theaterstück über Ro- 
meo und Julia als zänkisches 
Ehepaar gewissennassen auf den 
Hahn gekommen. Nicht auf den 
Hund. Gottbehüte, soadern eben 
wie gesagt auf jenen Hahn, der 
in dieser Ebe-Savre eine Rolle 
>pielt. Er weckt Romeo und Ju- 
lia. die nicht gestorben sind: und 
: m Verlauf des Stückes tut ihnen 
das aufrichtig leid. Auch einem 
Teil der Kritiker, wie es sich 
herausstelit Und das wieder fin- 
den wir Israelis doch bedauer- 
lich. 

Die Wiener Rezensionen sind 
sehr geistreich UDd stellenweise 
gar nicht wenig -boshaft. Was sie 
sagen- will ich hier nicht wie- 
derholen. denn es ist nicht nur 
witzig, sondern tut auch weh.' 
Eine Rezensentin der -.Presse" i 
nimmt aber später ihre Vorwür- 
fe teilweise zurück und beschul- J 
digt auch die Regie. Diese habe) 
— trotz guter Schauspieler — ; 
zuviej Vulgarität walten lassen/ 
Da wird sich Ephraim, unser be-' 
stes Stück, vielleicht wieder et 
was getröstet haben. j 


Von ALICE SCHWARZ Di'5 raun sich aber als Dame, 

— ~ nach der Lektüre des Pauschal- 

Erfoig. „Ein einfacher Trick der Urteils über die monogame Ehe. 
Natur, die nicht interessiert ist nicht gerade zu Lobeshymnen 
am Glück und Vergnügen der aufgelegt fühlt, ist wohl nahelie- 
Ehepaare. sondern nur am Nach- 
wuchs.“ 


was die drei Kinder dazu sagen* 
Was würde der Bestseller-Papa 1 
tun. wenn sie und andere Jn-j 
geldliche seine Theorien in die : 
Praxis umsetzen? 

Es ist immer sehr gefährlich, 
wenn man Wasser predigt, mit 
oder ohne Weintrinken. Die Men- 
schen werden dann leicht Puri- 


Auf die Palme oder auf 
die Barrikaden 

Das lesen und sich sofort nach 
den nächst! legenden Palmen oder 
Barrikaden umsehen. war mir 
selbstverständlich. Herr Kishon l 
ist /a ein sehr mutiger Mann, 
sonst hätte er sich im Jahr der. 
Frau nicht getraut, so etwas zu' 
sagen. Der Verriss von (un.teaner 
w eiblicher Kritikerhand war viel- , 
leicht ein Resultat. 1 

Ich will der Wiener .. Presse"- j 
Rezensentin Gottbehüte nicht un-i 
tersiellen. dass sie sich mit ih- 
rem Artikel ..Der Hahn ist, 



tarier. Und predigt man Wein, 
f sogar bei WassertrinJcen). dum) 
hat man ganz leicht plötzlich ei-J 
ne Nation von Alkoholikern vor 1 
sich. Vive Ja France) > 

Besonders riskant ist es für] 
Väter von Töchtern, gegen die 
Einehe zu wettern. Eines Tages 
wül man die Kleine verheiraten, 
und wenn sich dann allgemein 
die Ansicht dßreh gesetzt bat, die 
Einehe sei grässlich, kann man 
unangenehme Ueberiasch ungen 
erleben. Wir können uns den j 
empörten Aufschrei des für; 
Recht. Ordnung und sogar jüdi-j 
sches Herkommen sonst plädie- 
renden Humoristen lebhaft vor- 
s teilen. 

Fünfzig Prozent der Weltbe- 
välkerung sind Julias oder wel- 
che gewesen, haben aber nicht 
den liebestod auf sich genom- 
men. Sie alle sind nun mal ge- 
gen Vorstellungen von der Ehe, 
die eher einem türkischen Pascha; 
als einem israelischen Idol zic-J 
men. Uebrigens: ich weiss von, 
Ehen, die kein Fiasko sind.l 
Weil sie nämlich von Partnern, 
nicht von Paschas geführt wer- 
den ... i 


Aschdod sind schon genug Ar- 1 
tikri geschrieben worden, um da- 
mit ganze Bibliotheken zu füllen. 
Die origineUeu Ansichten des 
Helden aus dem südlichen Hafen 
wurden mehr als weitgehend ana- 
lysiert. • 

Nur über Jehasch oas Einstei-' 
lang zur Monogamie — da wir' 
schon von ihr sprechen — war 
diesmal nicht die Rede. 

Unser Freund ans Aschdod bt 
nämlich nicht nur gegen die 
Gleichheit vor gewissen Geset- 
zen. Er ist auch für die Vielwei- 
berei. Nicht nur in der Theorie. 
Ein bisschen auch in der Praxis. 

Obwohl Israel ein Land ist. in 


dem die Mehrehe verboten ist. 


schuld" weiblich rächen wollte/ 


SHAKESPEARE VERSUCHT, BEI ROMEO UND JULIA. 
ORDNUNG ZU MACHEN. — „Es war die Lerche" in der 
Wiener Josefstadt Fritz Mafia»- and Ei friede Ott (im Büd mit 
Heinz Moog als Shakespeare) 


£m letztes Wort 
ueber Jeboschna 


hat Jehoscbua der Grosse seiner- 1 
zeit in einem Interview erklärt.! 
er habe zwei Frauen. 

Vielleicht ist das nicht ganz 
wörtlich zu nehmen, nämlich .als 
echte koschere Doppelehe mit 
Rabbiner... Jedenfalls gibt es ; 
aber zwei „Familien" Pererz mit , 
zwei Wohnungen. Der König von 
Aschdod hat schon längst be- 
wiesen, dass ein echter Führer, 
und ein wahres charismatisches 
Genie ausserhalb des Gesetzes 1 
oder darüber steht I 


Ueber Pereiz den Ersten von! 


Eigene Vorschriften ! 

Es ist erstaunlich, dass sich' 
Peretz der Gewaltige noch nicht 


zun» Präsidenten von 
ausrufen lie«. Dieses t - 
nis sollte schleunigst n *' 
werden. Von Eli Avivi,.»- 
sidenien von Achsif. . 
schon lange nichts ge 
Israel braucht dringend 
Attraktion. In A«cbdor 
dann sofort auch- neu 
erlassen werden. 7.B.: i 
torische Mehrehe: die 
heit bei Zusammen*?. 
Polizisten. die von V 
eem Ausweis« vertan- 
hauen wäre bHlfaer a 
kune von Häfen): di 
freiheit für ersehe ! te 
absolute Abhänejgkei» 
richte; die Relativität 
res: und einices ander«' 
Gewiss würde ein sc 
im Staate eine erpsse ! 
digkeit sein. Er wur 
von staunenden Frei 
Einheimischen) anlocl 
Sehr zu befürchtet 
zumindestens die Fra 
nein solchen Staat a 
wenn sie eine Alterns 
Frauen, diese gräss 1 
schöpfe, sind nun r 
I rr gisch gegen Pascha 
dann. der Staat des C ' 
waltigen ztun Ausste y ' t 
teilt wäre. Taschen tü« 
Trauernden werden 
franko am Salzarm *• 


lirtli* 



CcuLfiß&tX*' 


„Die Ebe — ! 

ein Fiasko” j 

Wir hätten das alles hier garj 
nicht angeführt denn alle Is-j 



raelis lieben Kishon, und die IS- ; 


RAEL NACHRICHTEN erst! 


RQAAAN 

13. 


recht und ganz besonders. Ehr-j 
lieh böse bin ich aber dem gras-) 
sen Kollegien wegen einer ande-' 


ren Sache: Er Hess es nicht bei; 


dem Hahn bewenden, und trat! 
auch noch den — Hennen auf; 
die — Hühneraugen...! In ei-| 
nem Interview mit einem (männ- 
lichen) Mitarbeiter der Wiener) 
„Presse" erklärte der Israeli: JDleJ 
Ehe ist das grösste Fiasko der) 
Menschheit !" „Die Ehe — ein | 
Fiasko" ist denn auch die Uber-j 
schrift für den Artikel über das ; 
Gespräch. j 

Kishon, der sonst eine Menge, 
gescheiter Dinge über Humor' 
und Humoristen tmd Kishon zum » 
Besten gab. führte dieses Ge-! 
sprach vor der Premiere. Höchst J 
unvorsichtig verdammte er die j 
„traurige Institution" der Ehe. - 
Er ist gegen sie. „zumindest die 
europäische, monogame Ehe ". ' 
Für die Kinder sei die Ehe ein, 
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,.Ist das Wasser im Wadi sehr rief?” 

„Jetzt schon noch. Aber in ein oder zwei Ta- 
gen wird alles verdunstet sein. Jedenfalls warten 
insgesamt achthundert Männer auf — irgend et- 
was — 

„Und wo kriegen sie ihr Wasser her?” 

„Eine Karaelkarawane verkehrt zwischen dem 
.Bad’ und den Bergen und versorgt die Beduinen mit 
Wasser. Die Karawane legt die zwölf Meilen zwei- 
mal pro Tag zurück. Vor vier Tagen hat nun ein 
ziemlich langer Kamelrtoss Amman verlassen, mit 
einer Bretterfracht. Ich habe die Ladung nicht ge- 
sehen, aber man hat mir gesagt, dass es sich um 
schweres libanesisches Holz handelt, das angeblich 
für Eisenbahnschienen in Quatrana gebraucht wird.” 
„Was sind das für Bretter?” 

„Ziemlich schwere, manche sind wie Pflöcke ge- 
formt, und sie sind alle numeriert. Irgend etwas 
muss damit bereits gebaut und wieder auseinander- 
genommen worden sein, damit man es leichter trans- 
portieren kann.” 

„Und rasch wieder zusammensetzeo...” 

Ihr blauer Bademantel stand am Hals offen, die 
Mondstrahlen glitten silbern über den Ansatz ihrer 
Brüste. Der Wunsch, die Hand auszustrecken, sie 
zu berühren, war fast unwiderstehlich... 

Paul holte tief Atem und konzentrierte sich wie- 
der auf die verdammten libanesischen Bretter. 

..Die Araber haben eine Naturbegabung für Al- 
gebra und Geometrie”, sagte er. „Sie haben prak- 
tisch die Mathematik erfunden. Und sie sind grosse 
Architekten.” Er rückte näher zu ihr, sah ihr schö- 
nes Profil, das sich zart gegen den nachtdunklen 
Himmel abzeichnete. Sie wandte sich ihm zu. Ih- 
re Augen hielten die seinen fest. Keine Frage lag 
darin, nur eine Antwort auf den Kampf, den er 
mit sich selbst ausfocht, den sie mit allen Fasern 
ihres eigenen Körpers spürte. 


TEL- AVIV. Obel Sehern 
Dienstag- 21. ’O. — 8.30 
Montag. 27.10. S.jO 


BEER SCHEWA — Keren 
Heute abend. 17.10. — 8A5 


RAMAT GAN — Rama I 
Morgen. Moz. Schabbat- 18.10 , 
2 Vorstellungen: 6.4 J u. 9.00 j 


CHADERA — Cbof 

Moutag, 20.10. — 9.50 

ASCHKALON — Esther 
Mittwoch. 22. J0. — 930 


CHOLON — Anuou 
Freitag. 24.10. — S - 4S 


„Sie haben vierzig Tischler mitgenommen” sagte 
sie leise. 

„Nach Quatrana — fünfzig Bahnraeilen von Am- 
man entfernt...” 

Sie stützte die Hände nach hinten in den Sand. 
Das schwarze Haar fiel beinahe auf ihre Finger. 

„Warum haben sie das Holz nicht per Bahn 
transportiert?" fragte er. 

„Wahrscheinlich, weil sie gar nicht nach Quatra- 
na wollen." Sie zuckte mit den Schultern. „Die 
Möglichkeit besteht immerhin, dass sie zum Toten 
Meer unterwegs sind.” 

„In der Nähe des Nebo oder zu den Ruinen von 
Safra, wo achthundert Arbeitskräfte warten, um ei- 
ne Stapellauftrampe zu bauen. Hast du Kontakt mit 
Bramble aufgenommen?” 

„Nein. Der Colonel sagte, ich solle es nicht ver- 
suchen- Er fürchtet, dass ich dabei meinen Deck- 
namen riskieren würde.” 

„Und da hat er auch ganz recht.” Paul legte sich 
in den warmen Sand zurück und starrte in den 
NachthlmmeL ^.Zigarette?” 


Sie schüttelte den Kopf. Er roch ihr Parfüm und 
legte eine Hand auf ihren SchenkeL Sie bewegte 
sich nicht 

„Bramble ist mehr oder weniger in Position", 
sagte er heiser. „Nicht weit von der Stelle, wo un- 
serer Meinung nach die Abschussrampe errichtet 
werden, soll. Sind diese Beduinen schwer bewaffnet?” 
„Soviel ich weiss, nicht. Sie haben nur ihre ge- 
wöhnlichen Gewehre, die sie ja immer tragen,” 
„Wissen sie, wozu sie gebraucht werden?” 

„Keine Ahnung. Ich habe zwei Leute losgeschickt, 
damit sie das herausfmden, aber sie wurden von 
einer Fedajin-Patrouille am Zarka Ma’in zuriiek- 
gesandL Sie warteten eine Weile und machten dann 
einen Umweg zu den Bergen zurück, wo die Fe- 
dajin ihnen bereits auflauerten. Einer wurde getötet, 
der andere kam verwundet zurück, mit sehr dürf- 
tigen Informationen. Aber da ist noch etwas ande- 
res. Die Raketen.,." 

„Ih?” 

■ „Sie wurden in der Balmstation von einer schwer- 
bewaffneten Truppe der Volksfront bewacht Dann 
wollte sich die Armee der Raketen bemächtigen und 
deshalb winde heute der ganze Wirbel inszeniert 
Man kämpfte eine Weile, nicht sehr energisch, und 
das Ganze sieht nach einem Arrangement mit den 
Guerillas aus. Und jetzt sind die Raketen ver- 
schwunden. Ich konnte nur herausbringen, dass sie 
auf LastkraFtwagenanhängero in südlicher Richtung 
unterwegs sind, auf der Strasse nach Madaba.” 
„Zwischen Safra und dem Berg Nebo. Passt ganz 
gut zusammen, nicht wahr? Wie * gross sind die 
Dinger?” 

„Leider konnte ich sie mir nicht selbst ansehen, 
und meine Männer hier sind nicht sehr verlässlich. 

Sie neigen zu Uebertreibungen. Ich würde sagen, 
nicht länger als zwanzig Fuss. Sie scheinen Schwierig- 
keiten gehabt zu haben, die langen Kraftwagen- 
anhänger ins Lagerhaus zu fahren .und so schleppten m 
Kamele die Raketen heraus — zwei Kamele pro I 
Rakete. Das Ding lag in einer Hängematte zwischen 
den beiden Tieren." I 

„Also dürfte eine Rakete nicht mehr als sechs- I 
hundert Pfund wiegen... Wenn ich nur Misste, um 
welchen Typ es sich handelt.” Er dachte eine Wei- I 
le nach und sagte dann: „Aber eigentlich spielt das | 
keine Rolle." 

„Sie schafften die Raketen weg, als der letzte I 
Kampf tobte. Die Befreiungsfront hetzte die söge- I 
nannte .Vereinigung für entschlossene Aktion’ gegen 
die Königliche Armee und konnte sich dann in I 
aller Ruhe um die Raketen kümmern." I 

„Ziemlich raffiniert.” Er öffnete ihren Bademan- 
tel und strich über ihre Hüfte. „Du bist ja ver- I 
wundet!" I« 

„Ein Student stiess mir sein Gewehr in die Sei- I 
te. Es ist nicht so schlimm." Sie legte sich neben .{ft 
ihn in den Sand, und er beugte sich über sie. löste f 
den Gürtel ihres Bademantels. Sie war nackt daran- j 
rer. Weiss und begehrenswert schimmerte ihre Haut ( | 
im Mondschein. Seine Hand glitt über ihre Brüste, r 
Ihre schwarzen Augen sahen ihn an, ernst, geduldig 
und irgendwie verständnisvoll. Er küsste sie zart I 
auf die Lippen und flüsterte: I 


noss er ihre Umarmung... 

Dann lag er neben Ihr tmd streichelte 
schwarzes Haar und flüsterte: „Nicht 

Frau — dich, Clara...” 

Es war noch immer eine Lüge. 

„Ja, ich weiss, Paul”, sagte? sie. 

„Ich wünschte, ich könnte dich mim« 
„Das wäre nicht fair den anderen gegei 
lachte leise. 

„Nein, das wohl nicht” Der Nacbtwitu 
te sanft ihre Körper. Stirafunzelnd sagte 
sie jemals herausfmden, dass du Jüdin 
„Wie sollten sie..? Mein Deckname 
zeichnet — Kommst du zurück, bevor 
das alles vorbei ist?” 

„Ja. Irgendwie^.." Das bedeutete .mein 
sagte nkbts. 

Etwa cdne' Viertelstunde schlief er an i 
ter, dann liebte er H sie npph 'einmal -r- 
.nicht , sovüe&g wie^^^,U^4 eiA 4 
. als sich das Purpurrot des -Sonnenaufj 
den östlichen Horizont ergoss. Von W 
ein kühler, frischer Wind und trug Meere: 
die Wüste. Bald würde ein trockener, stau 
heranwehen, trocken wie die ausgebleict 
ne längst verendeter Kamele. Aber der 
Morgendämmerung war angenehm und t 
Seufzend presste er sie an sich. 

„Du bist so 6chÖn, Clara, und zuminc 
sem Augenblick Hebe ich dich über 
„Wirklich?” 

„Wirklich." 

„Und morgen?” 

Er schwieg sekundenlang. \ 

„Morgen bin ich wieder Soldat.” 

„Und die heutiee Nacht wird vergesse 
(Fortsetzung folgt). 
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„Ich brauche dich so sehr, Clara.” 

„Ich weiss”, erwiderte sie lächelnd. „Mich 
oder irgendeine Frau?” 


„Dieb.,, Es war eine Lüge, und sie wusste es. 
„Siebt dein Wachtposten uns zu?” 

„Niemand sieht uns zu...” Er schlüpfte aus sei- 
ner Hose, kniete nackt neben ihr, küsste ihre Brüste, 
ihren Leib, ihre Schenkel spürte ihre kühlen Hän- 
de auf seiner Haut. Und dann neigte er sieb über 
sie. drang in ihren weichen, zitternden Körper ein 
und wusste, dass es nur eine Flucht war, eine Er- 
leichterung des Augenblicks — und trotzdem ge- 
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ISRAEL NACHRICHTEN rVltZ^TTi 


sebes Leben in unserer Zeit: 


letzte Ghetto -Eisenstadt im Burgenland 

licbdidfae Denflren j • „ . : . O 


ist turzlebie. 1 crreil(±re die Gemeinde ätren gehen, rnn über einen Feldweg. ! 

Eisens Cadt <S ! wieder» ?' Hohepunkt mii 191 Familien, | der ihn durchsrhnekiet. auf die 

^52 b£ ! £jST± 908 PeraOTCn - ^ wir ge- - Wcnbeimennraase 

u oamais fciisensiadt und , nau wissen, wieviele wirklich 

die Sieben Gemeinden" des ! in Eisenstadl wohnten, 
ourgefü arides au Ungarn ge- 


^sterrekäis. das Bnr- 
rsuebu erfährt kaum. 
eärmaJ ein jüdisches 
«standen hat, eine 
die Jahriomder- 
<us einer polhiscöen 
rft hatte, die einzi- 
Ji in Österreich bis 
er&törung im Jahre 


'epgangeaheit ist das 
Grenzfcand und 
zwischen den ver- 
Gebieten der habs- 


r ^*n« worden säod. Die Bc- 
^IfcerangwiMga ersdwinen uns 
klein, oft leben nur wenige Fa- 


MORENU HA RAW 
MEIR 

Aus der Reihe der Persön- 


mrhen in den Gemcmdeu, aber ; lichlteiten ist Mcfa- Etenstadt 
E®enstadt und alle die Orte zu nennen, MaHaRam, Mo» 

Sf. ** beu, e . ou faa Raw Meir. Er verlässt 

Kleinstädte geblieben. Ein jndi- j Worms im Jahre 1701. und 

kommt über Possnxtz m Mäh- 


ren ]714 nach Eisenstadt und 
in die "Sieben Gemeinden". 


und zur Esrerhagystra&se zu- 
rüdfc. Die Eingänge sind ver- 
schlossen. Die Grabsteine lie- 
gen oder stehen ungeordnet. 
Der Ort. von dem man nicht 
erkennen kann, wie gross er 
früher einmal gewesen ist, 
anacht einen ungepflegten Ein- j 
druck. | 

Das Tor zxun Ghetto. 1671 [ 
errichtet, ist erhalten. Viele der 
alten Häuser mit teilweise noch ; 
vorhandenen Aussenfronten ste- 
hen im ehemaligen Ghetto, — 
die Kulisse einer dreihundcrxjäh- 
rigen VergangehbdL — nur die 1 
Bewohner sind andere gemor- i 
den. Das “ Landesmusenm " ent- 


sches Viertel wird erstmalig 
zwischen 1547 und 1571 er- 

wa»t. Im Jahre 1569 werden _ _ 

«l Seelen gezählt, die in acht Nach einer peiSmlichra Intrige 
„ . . .. . «n leben. Nach einer -Aus- gegen 3m tnuas er die Stadt 

“2“- ! m ^ e 1572 tehren sfe bald “r ***** verlassen, und 

,*! “öd seit dem Jahre nach seiner Rückkehr führt er 

eben Provinzen im 1626 stehen sie unter dem ; ein Gebet "«gen Angeber und 

— iSi? 1 z i SctrjB - dCT »■? *-"• «— i vw-— -*r trtSfc - ■, 

^ UCr ^* ucz * )ne f v®® 1S90 als das Kartenspiel, bei dem die j Ghettos Es ent-! 

^ Adds ' ! ’ Äebc ". f»- ** Ausnahme der Cfca- {ke aus ^ Sandor-Wolff- 

Ghetto. da- rudaefae I mftaiage und Purim. | Sammlung, und man bat sich 

_ , 11111 zuerst 20 Häo- Samson Werth trimer, wohl i Wjah, anc h solche zurückzu- 

österreich ^Jo^Y^ti^ Dic ] bekanntere PemonlWhkeit | erila ^ ^ ^ Ausland ver- 

Jom* , pof,MdK Omati e.tal sctlm Wenn. 16SS geboren, wird fcarft oder verschoben »Orden 

üoÜSf’T to*”™*** ■ «um Hoffaktor der Kaiser in , waren. Nur Besucher hat es- 
ah^ Symbol einen Amtestab ver- 1 Wien, errichtet Synagogen in j nicht sehr viele: das Schloss i 

! Eisenstadt und Ntkobbnrg, ver- j ^ ^ Haydn-Gedenkstätten I 
Noch smner g«*5n das Bur- bessert die Salzindustrie des | laufen dem Museum den Rang I 
genl&ntf 2 a den am wenigsten Burgenlandes. und erhält vom I ^ 

Gebieten öster- ] Kaiser den Ehrenteä eines 600jährige Ge- [ 

rejchs, ^>er in der Vergangen- | "Londesnabbiner der engari- j schichte einer Jüdischen Ge- 1 

sehen Juden j meinde endet — mit einem ver- 

ANDERE BERUEHMTE | fdllenen, ungepflegten Begrab- I 


denen noch heute 1 Das 
heu geboren. Das ' Strasse” 


Joseph 
npooist und KapdQ- 
r Esterhazys, lebte 
Eisenscadt nennt 
"Stadt Haydns", 
wird der Haydn- 
I. w der Stadt ist 
haus Museum ge- 
der Bergkirche wird 
.■rdiri. 

bt es eine Firma 
sie verwaltet nicht 
esitztümer im Bur- 
ldern ist auch im 
tätig, der früher 
Ld Ischen Händen ge- 

Err 1373 

cäd tischen Annalen 
:n in Eisenstadt seit 
1373 erwähnt. 1388 
m durch den Bi- 
riassangsnechle ge- 


heit ergab die Lage zwischen 
Oa tmd West; dass sich hier 
eia reger Handelsverkehr ab- 
spseke. Es entstand ein Waren- 
wnscblagort. Die jüdische ' Ge- 
meinde hat viele der bekann- 
testen Rabbiner und Forscher 
herangezogen. Da die Juden 


EISENSTÄDTER 
Der aus Halberstadt stam- 
mende Azriel Hildesheimer 
kommt im Jahre 1851 nach 
Eisenstadt. Nachdem er in den 
Unterricht der Jeschiwa aUge- 


nisplatz, einem Museum, und 
einem Tor Ober einer schma- 
len Gosse, durch die man eis- ! 
mal das Ghetto betreten hat. 

RW. GOLD STEIN 


EPHRAIM K2SH0N: 


Das grosse literarische Marathon 


Es begann damit, dass ein anonymer 
Hörer einen Brief schrieb und seine Zufric- 
denheii mit der Direktion Jo israelischen 
Radios ausdrückte, weil sie nicht bloss 
zweitklassige Unterhai luogssendun gen wie- 
derholen lasst, sondern auch liierarische 
Werke wie Tolaat Schanis Buch "Grusse" 
mehrmals berücksichtigt. Die Rundfuokdi- 
rektion nahm das Kompliment mit Genng- 
tuung zur Kenntnis und gratulierte dem 
Schauspieler - Podmaniizky. welcher. wie 
man sich erinnert, aus dem Buch 'jeden 
Montag und Donnerstag von 10.20 Uhr 
bis 10.40 Uhr im Rahmen des Literatur- 
pnogrammes ‘'Eine Stimme in der Wüder- 
nis” vorzulesen pflegte. 

Doch die Freude der Radio-Literaturan- 
hänger welkte bald dahin, als entdeck! 
wurde, dass niemand in Wirklichkeit eine 
Wiederholung gewünscht batte. Mehr noch, 
eine gründliche Überprüfung des Pro- 
gramms brachte zutage, dass das fragliche 
Buch mit seinem Umfang von 203 Seiten 
während der letzten drei-einhalb Jahre von 
Yarden Podmanitzkv vorgelesen worden" 
war. Dies musste als an gewöhnliche Errun- 
genschaft angesehen werden, da Podmanitz- 
ky in jeder Sitzung wenigstens zwanzig 
Seiten rezitierte. Sogar wenn man die vie- 
len Pausen in Betracht zieht, die einge- 
schaltet werden, wenn jemand vom Gefühl 
überwältigt wird — sogar dann . . . kommt 
man in drei -einhalb Jahren auf einen Um- 
fang von achttausend Seiten. 

Eine sofort angesetzre interne Untersu- 
chung brachte ein wenig Licht in die Ange- 
legenheit. Alle Indizien wiesen auf Yarden 
Podmanitzky hin. Er brach unter der Last 
der Beweise zusammen. 

“Ich begann mit dem ‘ Verlesen von 
..Grüsse’’ Anfang Herbst 1970", gestand 
der Schauspieler vor der Untersucbungs- 


kommtssion. "leb kam schön voran und 
batte nach einigen Monaten das Schlus&B- 

pitei erreicht”. 

"Ich hatte das Empfinden eines überwäl- 
tigenden Verlustes. Ich bin ein grosser 
Liebhaber der Literatur und bekam auch 
IL 23.15 für jede Lesung, eine zu gegeben cr- 
massen kleine Summe, doch cm wichtiger 
Posten im Budget eines unabhängigen 
Schauspielers. Es erschien mir daher scha- 
de. dass diese Produktion so schnell enden 
sollte, und daher begann ich nochmals vom 
Anfang an . . . Beim dritten Mal las ich 
das Buch von hinten nach vom. beginnend 
mit dem Kapitel 18 und endend mit dem 
1. Kapitel. Es war ein interessantes Expe- 
riment. obwohl ich dann allerdings den 
meisten Spore bei der vierten Lesung hat- 
te. als ich nur die Seiten mit geraden Num- 
mern vorlas”. 

“Die Jahre vergingen und die Sache 
wurde allmählich ein wenig monoton. Von 
Zeit za Zeit flocht ich in den Texf einige 
Kurzgeschichten aus eigener Feder ein. 
um die Angelegenheit ein wenig zu beleben. 
Einmal — auf Ehrenwort, nur einmal — 
las ich auch in meiner Geistesabwesenheit 
ein Stück von der Budgetrede. Lassen Sie 
mich aber hinzufügen, dass niemals auch 
nur eine einzige Klage laut wurde ..." 

Yarden Podmanitzky wurde strengstens 
verwarnt und es wurde ihm befohlen, die 
Verlesung des Buches bis zum Ende des 
Finanzjahres schleunigst nbznsch Hessen. 

Die Frage, die jetzt die Rundfunkbehörde 
quält, ist folgende: Wer war der anonvme 
Hörer, dessen Zuschrift diese peinliche, 
dunkle Angelegenheit awfklaren half, und 
wie hatte er entdeckt, dass Podmanitzky 
sich wiederholte? Das bleibt ein in Myste- 
rium gehülltes RätseL 

(Übersetzt von AÄ1 


lange kein Wohnrecht in Wien; meine Fächer einfuhrte, greifen • 
hatten, erwarben reiche Hand- I ihn sowohl die Orthodoxen 
ler ein fiktives Wohnrecht m j Ungarns an wie anch die Refor- 
Etse na a dt . So wenden im Jah- 1 miateti. Er muss die Ge m e in de j 
re 1735 113 Familien gezählt, 1869 verlassen. In Berlin wird I 


600 Seelen, von denen 24 Fami- 
lien in Wien leben. Um 1836 


WORT HAT dßh. 


Wih SS! 


Jimmy S., ein erfolgreicher 
er Rabbiner der nen gegrimde- 1 Geschäftsmann aus Chicago, 


Hunde und Katzen-und Chansons in 7 Sprachen 


'lief vor einigen Wochen auf 
der Jerusalemer Jaffastrasse ei- 
ner gutaussehenden Frau, die 


ton Adass-Jisroel -Gemeinde. — 

1872 gründet er in Berlin, den 
“Palästina- Verein“, dessen Wai- 

seahans in Jerusalem von den | htit einigen arabischen Stroh- 
! Rabbinern jener Tage mit dem ! Körben beladen war, regelrecht 
Öffentlichen und Smatebudgmv 1 ^ wird- Schon vtm ! in jdie Arme. " Exc « e 

Lohnemfrienmgen, EindÄmment Eisenstadt aos 5Jlhwe,t ** O« 1 “ i sagte der fvwissW^eAmerx- 
der Histadrut-Demaeorie, weite- <j€r - «*t -denen die noch heute taner. der sich demnächst aus 

nen. etc . Enrehertmg und! d ‘' SdM^änrer. Wohnt**- Sedenla, stuatt crsvmnl, 

Vertiefung der Enireibung allerl *' min 'J os ' 

Arten def Steuern. Imtrtre. werd^. Mtt " 

WO ist diese gnminegert. 

. . , nr i-L.f ti.ji ii bei Gedera. In dem nn Jonre 

Aendertmg der ]S7J Rai)b i Mr sen,i. 


UKTTCTTAEr 
Ine’ Abwertung, wie- 
inerh, wieder Reden, 
die laufenden gros- 
risse und die Not- 
von entscheidenden 

l. . . 

a Wort von : 

ähigkeit, Prodnktivi- 

: Arbeitsmoral Tup! tik. die eine absolut erforderliche 
Sinne des Wortes! I Basis für. das Gelingen jedes 
cht vorgetäuschtes) I Wirtschaftsprogrammes ist? 
a und Kürzen der* Dr. S. Reich 


als er das Gesicht des Objekts 
Hirsch j seines Zusammenstosses ge- 
Boden ( “wahrte, und fine dann unsicher 


Direktor ISRAEL WALLIN präsentiert * 

JEBLING DES ISRAELISCHEN PUBLKUMS | 

MAXI 
PERLMANN I 

Indergrossen I 
nmsihaBwhen | 
IsraeJ-Vor>ieUirag ^ 



Akten, 5 Bildern, von M. BEN IEHUDA 

ter Mitwirktrag von (3TA GALINA 

an der Spitze eines grossen Ensembles 

? - MAX PERLMANN * Musik: G t 1 SRABLOV 
malische Beaibeitniig und musikalische Leitung: 
31MON TENAVSS3 ★ Bühnenbild: L WAN 


Veitag, It.10 . — ' 
8 J0 ' Uhr 
L HA’EMEK — - 

iilio. — 8 JO 

5 GHANA, Dekel 
“ 21 J0. — 8.30 
CHEWA — Chen 


Moigen, MozJSchab^ 18.10 
2 Vorst: 7.00 — 9.15 Uhr 
TELrAVIV — ObeT Schern 

"MontägT 20.10. 8 JO 

K3RJAT ONO — OrOn 

MjttwochT 22.10. — 8J0 
TEL-AVTV — Ohel Schein 


tuten §m TM Aviv: „KanaT. Allenby 83 and 
in aOeo Kattenbttxos. 


nar schafft er eine moderne] 
Ausbildungsstätte für ortho- 
doxe Rabbiner. 

Der spater in Märfcisch- 
Frierfiand und Posen amtieren- 
de Rabbiner und Leiter der Je- 
sdhiwoth, Ak iha Eger. ist ge- 
bürtiger Eisenstadler. 


Von HAIM MASS 


Luxusdampfern; denn sie liebte sehen Israel und Jordanien 
die Atmosphäre des Kreuzfahrt- »ufgeteilte Stadt war. pflegte 
Gebummels kidensebaftlicb. So 1 Anette Roland auch des ö£te- 
iam es. dass .Anette Roland in | reo nach . . . Amman zu fab- 
zahlreichen Ländern des Mittel- ■ ren, oder in den Nachtklubs 
meerraumes — einschliesslich von Akaba aufzmreten. Nicht 



Ägypten und Tunesien — in 
der Welt der leichten Unterhal- 
tung Aufsehen erregte. — wo- 
bei allerdings ihre arabischen 
Bewunderer nicht gerade wuss- 
ten, welche Verbindungen sie 
mit Meah Schearirn unterhält. 

Während ihrer Sängerkarriere 
kam sie verständlicherweise im- 
mer wieder zu ihrer — seither 


nur singt sie Ln sieben Spra- 
chen — einschliesslich Iwrith 
— , sondern sie beherrscht sie 
auch erstaunlich gut. 

Die so kosmopolitisch ein- 
gestellte Hundeschntzherrin, 
deren mit Bonzo und ähnlichen 
Hundeeerichteo eingefüllte Ein- 
kaufs'körbe einen entschiedenen 
Kontrast zu ihrem anziehenden 


verstorbenen — Mutter nach l Äureem und ihrem (durch Pres- 


A nette Roland 
Lieder. Hund? und Katzen 


PRIVATES MUSEUM 
Im Jahre 1902 gründet der; zu stammeln an: Haben wir uns 
Weich ändler Sandor (Alexan- ; nicht bereits irgendwo getrof- 


der) Wolf! in seinem Barock- 
haus im Ghetto ein privates 
Museum, in dem alle die Erin- 
nerungsstücke gesammelt wor- 
den sind, die von der langen 
Vergangenheit des btxrgenländi- 
schen Judentums erzählen, und 
das wahrend des Dritten Rei- 
ches aufgelöst wurde. 

Tn der rttfagen Kleinstadt, 
die von dem Schloss der Ester- 


fen...?“ 

Das Gestammel des Herrn S_ 
war berechtigt, denn wenn man 
sich nur 2 Tage (als Sdiiffs- 
gast an Bord eines griechi- 
schen Schiffes auf Mirteüneer- 
kreuzfahrt) in Israel aufhält, 
läuft man nicht immer alten 
Bekannten in die .Arme. Bei 
Mr. S. war genau dies der Fall. 
Die “Frau mir den Körben”, 
hazys. dem Schlosspark und ; mit der er zusammenpralUe. 
den Erinnerungen an Haydn hatte ihn vor einem Jahrzehnt 
beherrscht wird, hat cs der jü- | fast in die Ehe gelotst, 
disebe Tourist heute schwer, et- f Damals nämlich, als er sich 
was von der langen Vergangen- 
heit zu Anden, von der fast 
600jährigen Geschichte. Wir 
verfassen das Postanto an der 
Bergkirche. Schräg gegenüber, 
in der Esterbaeystrasse 20, hat 
die letzte Synagoge gestanden, 
die 7938 zerstört wurde. Auf 
dem Bauplatz ist ein neues Ge- 
bäude errichtet, das einzige, 
das nicht -in den StS der Um- 
gebung passt, mit seiner mo- 
dernen Betonfront,- das Hans 

der Gewerkschaften- Einige 

Strassen weiter befindet sich 
das Spital der Barmherzigen 
Brüder, dem rieb ein langer 
neuer KraofcerdiÄasbsni au- 
schliesst. der bis an den Zaun 
führt, der den ehemaligen jüdi- 
schen Friedhof a bgrenzt. Man 
moss schon allere Ein wohner 
finden, die Anstamft geben 
können; dabei bandelt es sich 


i Israel zu Besuch. Nach dem To- 
j de der Mutter dient ihr Aufent- 
halt der Regelung diverser Ert>- 
schaftsangelegenherten, die sie 
in Jerusalem nun schon mona- 
telang feslhalteu. Ihre aufeinan- ; 
derfolgenden drei Ehen mit zum i 
TeD wohlhabenden Männern ' 
bimerliessen leider nur — vor^ j 
länfig — gerichtliche Erbschafts- j 
seberereien. die sie ebenfalls I 
Wn Jerusalem aus zu ordnen j 
versucht. Mittlerweile mietete ! 
sie sich im arabischen Vor- 1 
Stadtviertel Azarieb eine berr- . 
schafriiche Villa — nicht, weil 
sie einen so hohen Lebensstan- 
dard gewohnt ist. sondern weil 
sie vor zwei Jahren ihre Liebe | 
zu Tieren entdeckte und triebt 
guj mit 9 Hunden und 3 Kat- 
zen m einer normalen Woh- i 
nima hausen kann. 

Wirtschaftlich ungünsrige 
Umstände haben sie mittler- 
an Bord eines transatlantischen j weile bewogen, die Villa in Aza- j 
lALVusdampfers zwischen Le rieb mit einer bescheideneren, _ 
Havre und New York in die j aber nicht minder abseits gele- j 
attraktive Chanson-Sängerin j genen Wohnstätte in Abu Dis — | 
Anette Roland verliebt batte. 


se-CIippings bewiesenen) Taleni 
bilden, bat eine ereignisvolle 
Vergangenheit hinter sich: Sie 
lebte jahrelang in New York, 
sang auch in Kanada, wohnte 


eine Zeit lang in Rumänien, 
trat als Csardasfürstin m einem 
HoUywood-Fftm auf, orga- 
nisierte Wohlfahrtveranstai- 
tungen in Marokko, gründete 
einen Yogakrek in Jugoslawien 
und war io einen Nervenkrieg 
mit einer kraelisohen Räuber- 
bande verwickelt die immer 
wieder in das leerstehende 
Haus ihrer Mutter in Jerusa- 
lem einbrach. Einmal sogar 
versuchte die Bande ans Rach- 
sucht, das Gebäude in Brand 
zo stecken. 

Ob sie Freunde in Israel 
hat? Doch, das schon. — aber 
niemand getraue sich der Hun- 
de wegen, sie zu besuchen, und 
die Hunde der Freunde w*n 
aufzugeb.en. komme naiüi . ,*h 
nicht in Frage. Denn die vier- 
beinigen Freunde sind ja bedeu- 
tend verlässlicher, nicht wahr? 


Jiddisches Volkstheater praesentfert: 

MENASCHE WARSCHAWSK1 

ELA MALKIN 

Der neue Star erstmalig In einer jiddischen Aufführung 


9 HUNDE. 3 K ATZ EN 
UND 7 SPRACHEN 
Anette Roland ist. trotz ih- 
res französischen Namens, eine 
gebürtige Berlinerin, trotz St- 


einern anderen arabischen j 
Wohnviertel . von Ost-Jerusalem 
— zu vertauschen. Dort lebt! 
sie mit Ihren Tieren, die. wie 
sie behauptet, bedeutend treu- 
er sind als Männer. - Sie pilgert 


rer katholischen Religion eine ! täglich nach West-Jerusalem, 
Volljüdin fda ihre Mutter eine) um ihnen Fleisch und Knochen 
Jüdin war und sich sogar nach j zu kaufen oder zu «schnorren, 
dem 2. Weltkrieg in Eretz Is- nnd träflert mit ihrer .Altstimme 
rael. genauer gesagt in Meah ; in sieben verschiedenen Spra- 
Schearim, dem Jerusalemer Or- jehen Chansons, über die die 
ftodoxenvierteL sesshaft mach- ! Zei rangen Italiens. Deutsch- _ 
te). Von Beruf ist sie wie ge- ! lands. Frankreichs. Griechen- j 
sagt Sängerin. Sie begann ihre|bnds und der Türkei — von j 
Karriere an einigen der be- j Ägypten und Tunesien ganz j 


... IL 

hi der A 

L. -.y 

musikalischen / 1 


Komödie \ ' 


\ 




rühm testen Opernhäuser West- j abgesehen — noch vor wem- 
e enopas. fand nachher jedoch i ?cu Jahren des Lobes woll wa- 1 
die leichte Unteihakuagsmnsfl: [ ren. i . 

sowohl angenehmer als anch j AUCH IN AMMAN j« 

einträglicher, und spezial hi ene : UND AKABA , J 


Tfflr«nknraeEMfemtH»en. — . , . . . • 

«»pfo den Fae&of um-; rieh als piansoia-Sängerm anf [ Als Jerusalem poch eaae zwir* 


unter Mitwirkung vom 

Judith Kronenfeld — Savitsch GoWreich — Iril 
Mtiri — Zische Gold — Berts Kaplan — Ela 
Lotenberg — Jossi Spürer dl a. 

Regie: ZISCHE GOLD 

Musikalische Leitung : DAN BLUETENTHAL 

CHOLON Armon: Heute, Freitag, 17.10. — ■ 9.00 Uhr 

HAIFA — Jachdav: Mozae Schabbat, 2 Vorstellungen : 
6J0 und 8J0 Uhr 

RISCHON LEZION — Tiferefc Dienstag. 21.10. — 8.30 
AKKO — Gau Eden: Mittwoch. 22.10. — 8 J0 Uhr 
NETANIA — Esther: Donnerstag, 23.10. — 9.15 Uhr 
BEER SCHEWA — Chen: Freitag. 24.10. — 9.00 Uhr 
JERUSALEM — Bet Ha’am: Moz. Schabbat, 25.10. — S^0 
Karten in Tel Aviv-Jaffo-. ^anaT. ADenby 83 
und in anderen Kartenburos. 
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Freitag, 17. 10. 197S 




ie Reise ans andere Uffe 



Nachwirkungen und Nachklaenge der Berliner Festwochen 19 :,(r s ^ 4 






ZWEIMAL STIRBT, LEBT EWIG 

PROTESTDICHTER LENAU — HEUTE NOCH AKTUELL 


Nikolaus Franz Niembscfa ■ 
Edler von Strehlenau ist 18021 
in einem Dorf geboren, das : 


Von ALBERT EMHJAN 


] Rituelles Theater starres, an- Von GLAUS-HENNING sterbend foer <üe Aufl» 

r%rw% riin/t zugaengliches, priesterliches . ■ BACHMANN - der Schranken ziehen 

Kl r Hf Kl I Theater? Oder auch aufwueh- - sensebaft. Kunsiu^Uirt. 

Ul * Li ff 1VJ lendes, heilsam veretoerendes. Kyogen, das in seiner Derb- hing. ln der ^Canzone d 

. ! sensibilisierendes, gesellscfaafts- heh das Gegenspiel — No — za", «ner muS'kai^cbeD 

L bezogenes Theater? Die Berli- hervorhebt) ist Kunst von einer media deBarte. werfen - 

ner Festwochen 1575 vermit- Vollendung, bei der sich Fra- itn No — die Frauenrollei 
der / Im Herzen fuer des Zor- te]ten aufregende Eitonntnisse. gen nach der Berechtigung Maennem gegeben, e 

ues edle Glut. / Tritt wo «in Beispiel eins: die monstroesel nicht mehr stellen, die aber tweaa auch nicht m gl» 
t~ - - xr.vk ... _ . 1 -t x V nncAniVTi?! ist die Gc&ti. 


v, - “ÄT <Sv4** v ? -*r 

Ai MM • aiflti 
. — -■ ' * n apj, im» i»/ /Tqi 

•4. -im'ifiF 

... :;t'. 

v, *• *fr 


in einem Dorf geboren, das: jFuerst sein VoK in Lieber- Antiken-Trüogie des La Mama|anch 

sich damals innerhalb der un- sie steh mit dem Geliebten al- Schluss und be&aempfte mit nun..'.*’ heisst es im Gedicht Experim ental - Thea t re Club, [kann. 

garischen Grenzen befand und lerdings lediglich in Gedanken, j seiner Feder sowohl , .alles was „Protest", das er seiner Heim- komplettiert durch die „Trwjin das j^auc, wen rv.wi»> — - f| 

Csatad hiess. 116 Jahre spae-'Denn als fromme Katholikin in der Welt gegen die Liebe kufift vorauss duckte. Auch als rinnen” nach Eurioides im Ob-'nach Sinn und Bedeutung ganz scheu. Rituelle Ueberhef 

. . 1 . - .• -r. » J. i Tt fl I ir** 1 1 . __ 1 u.- _ _ K .1 uA« Wll QV» fftl 


nes eaie \jiuz, / inn wo Beispiel eins: die monstroesel nicht mehr stellen, oie aoer ^ ~ ^ 

Fueret sein VoBfc in Ueber- ' Antiken-Trüogie des La Mama auch nicht nachgeahmt werden. Konsequenz! ist die Gesti. 
iit nun..." heisst es im Gedicht Experimental Theatre Club, [kann. Das Fremde schlregt um rueek genommen wr Ande 
as '„Protest". das er seiner Heim- komplettiert durch die -Troe-iin das Nahe, weil das Forschen des Ueberindivzduellen. 


.... **.--*v^-**r 


Csatad hiess. 116 Jahre spae-'Denn als fromme Katholikin ' in der Welt gegen die Liebe kufift vorauss duckte. Auch als rinnen” nac h Euripides im Ob-'nach Sinn und Bedeutung ganz scheu. Rituc.le uebeciet 
ter kam es mit fast dem gan- wollte sie die Todsuende des j anstuermi" — vor allem das Dichter hat er Wort gehalten. iob«r 1974. ..Die Troe rinnen"! von selber aufhoert. Ein Stueckjwird von der „Nuova Ca. 
zeu Banal in nimaenischen Be- Ehebruchs um keinen noch so , Kirchenregiment jedweder Kon-j In allen seither geschaffenen wurden zum Hauptwerk. Es [vom „anderen Ufer", vom WI-nia" bewahrt und vorg» 
sitz und wurde umgstaufi. Aber sue» lockenden Preis begehen, j fession — als auch alle auf [umfangreichen Werken — (die war j n Berlin die Eingangspfor-Iderpart der Realitaet. wird doch diese Rituale fuegar. - 
“ keinen rumaenischen. waehrend ihr andererseits die -der politischen Weltbuefane alle ausserhalb Oesterreichs er- te j n diese amerikanisch-india-j sichtbar. Man sollte nic v ‘ °' i * «rihsrvemaendlich e 

1 Ehren Lenaus den Ehetrennime durch kirchliches ade re öden. „In des Volkserret- schienen sind) — glueht sein The. nen. dass No im m 


iet. wird doch diese Rituale fueger 
nicht mei- wie selbsrversiaendlich e' 


es ernieu zemen rumaemsenen. waenrenu inr anaererseus aicjacr potiuwoen weiujueuoc smc ausscraam ucsicrreitus er- te j n faest ameribanisch-mdia- sichtbar. Man so Ute mcni mei- — ; . 

sondern zu Ehren Lenaus den Ehe treu nun g durch kirchliches | agiere öden. „In des. Volkserret-J schienen sind) — glueht sein aisch -griechisch -lateinische The- j nen, dass No im modernen eine angriffslusiige, soric 
deutschen Namen Lenauheim Verbot untersagt war. Zwar ( iers RuhmgoviTand verhoellten Herzenszunden jedes von ihnen ^ervJsion, beg inne nd im Freien, ! Japan noch verstanden werde: sehe Haltung, die im H 

(1925). Fuenf Monate nach sei- verbannte sie auch den Gatten : Schufte". 'hat die zur ’48ger Revolution Hi.im in den Mies-vän-der-Ro- : die Wirkung ist dort nicht we-.auf das Gestrige zugleicl 
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(1925). Fuenf Monate nach sei- verbannte sie auch den Gatten : Schufte". 'hat die zur ’48ger Revolution H!.n n f n den Mies-vän-der-Ro- : die Wirkung ist dort nicht we-.auf d®* Gestrige zugleicl 

ner Geburt gelangte er mit den aus ihrem Schlafzimmer, f Order- ] Schon als Student naeherte|fuehrende Entwicklung mitbe- jj e _g au der Nationalgaierie sentlich anders als hierzulande. Heutige meint. Denn es 

Eltern in das eigentliche Un- ie indessen v. Leuuu ebeusoiche Nikolaus von Strehlenau sich eiuflussL ueberfuehrt; gefolgt von JEIek- Auch in der Heimat des No gestern und sind heute S 

yarn, wenige Jahre spaeier nach Enthüllung. Er gelobte, keine den oesierreichischen MaJkon-j So der „Faust" mit der von jvledea", an einem, glaubt niemand mebr. dass in des Alltags: das andere . 

Wien, wo er mit U nterb rech un- andere Frau zu beruchren. undjteoten — heute boennte man 'Mephisto dem „Minister" er- der Gasts pielabende von beklea'der abgebildeten Foehre eine ist nah gerueckt. 

gen verschiedener Dauer sein hat zwoelf Jahre lang sein Wort; sie den Dissidenten in Ross- (eilten „Lektion" in Staatsweis- stuecken. .Gottheit wohne oder dass vorUj 

ganzes kurzes Leben verbracht gehalieo. Sooft er sich von laud vergleichen — , die, em- heit, wo wir u.a. lesen: ..Das „Epoche Oper" nennen der Bild dieses Baumes (auf derj „Co w IUIlR ,, 

hat. Hier ist er auch gestor- ihren erbarmungslosen Fesseln poert ueber die Metternichsche erste also, wie gesagt, wird 'tu- (rumaemsche) Regisseur Andrej Buehnenrueckwänd) die Zuver- 1 > - t -- 

ben — in der Dodilmger lnep- zu befreien suchte, ihr fernblei-j Gewaltherrschaft, unter Deck- mer sein: Das Volk sepia gtf. „ gerban und die Komponistin sicht langen Lebens attsslrahle,; RUS LlSSaDOH 

ansiait. ben oder eine andere Frau hei-, namen oder in anonymen , Win der und jener sich ins ßfcajiet!, Swados das Spiel von 'oder auch, dass der Hauptdar-. 1 ^ ^ c . a „ hei3St Das 

Bis heute bestehen Zweifel. Schriften die RebeiUon schuer- i Ideenreich verlieren, will er in den gefangenen trojanischen | steiler — der Shiie — durch 1 G ^ einl ist m i t jiker kV- 

darueber. was ihn in den Wahn-! ten. Von A n a s ta si u s Gruen Schriften gar den Knechten ein- Fra^n. V on der Zerschlagung: die Maske magische Kraft ans -jv-Inszeniernna der LLss: 

sinn getrieben hat. Syphilis oder! . (Graf AuerspergJ, einem der raunen was von Menschen rech- einer Zivilisation und einer In- j Publikum uebermittle. : /-omunn'’ das Abem 
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Bis heute bestehen Zweifel , 
darueber. was ihn in den Wahn-! 
sinn getrieben hat. Syphilis oder! 
die sexuell nie befriedigte lang-’ . 
jaehrige Liebe zu Sophie Loe-l 4 W 

wenthal oder — 7 j . 

Dieses letzte „oder" haengt' v jsjjf ?***■ 
mit Lenaus Hauptwerk und der • 

diesem zugrunde liegenden Welt- • .• 
anschauung zusammen. Nicht ■" 
die Unzahl von Gedichten. Lte- 
dem und Balladen sind sein ' 

Hauptwerk, in denen er Oester-; Ä 
reichs Landschaft, die uneari-, 

sehe Pussta. der Liebe Schmerz . 

und Glueck besingt, nicht die, WMw 
unvergesslichen ..Szhil[lfcder'\ M ^ ■>' 

die ..Reiseblaetter“. die .>!isch- \ * "'* f 

ka-Balladen. die reizenden . '•! *' 

„Waldlieder" osw. Sie alle erin-' . 

nern nur an den meiancholi- • ■ 

sehen Lyriker Lenau, und nur Nach NIKOLAUS LENAU 


□v-tnszenierung der Liss: 
i Comuna" das Abem 




.lunstieisj, cujvin idumu ».«■ -«u cl ner Zivilisation und einer m- t-monaum ueocrumuc. Comunn' 5 das Abem 

j Dich ter- Malkontenten, veran- ten. so muesst Ihr solche Herr- ncren Reise< Weg zur Aber die Maske des No ist V. auch dn j 

1 lasst, entnahm Strehlenau sei- scherplagen in ihrem Keime er- Selbstverwirklichung. Das alte wiederum mehr als ein Werkt w j^ge^U wird V' - "* 
jnem Namen die letzten zwei schlagen. Ich rat’ Euch hier das andauernde Thema: ln der Ge- des Holzschnitzers. Sie ver-- Bantetu mlt 

Silben, um sich ebenfalls ein beste Mittel: Wie fuer die Ta- fangenschaftf - m der Unterdrück- birgt verneint das Gesicht des- Ansgahg. Ein Ti«! - 

! konspiratives Pseudonym zu ten einst die Alten Zensoren kuQ& unler den siegen der Schauspielere und hebt das der j ucb ^ ri « e h 

• verschaffen. Am neuen Namen hielten, sollt Ihr halten Z«mo- Peiniger waechst neue Kraft darzustel lenden Gestatt herans. WohnUn „ Gefaengnis i 
. — Lenau ~ fand er Gefallen, ren als Gedankenbuettel..." „Oper" ist das Spiel, weil die Diese Gestalt ist das Unver-< ‘ ^ ich ' t _ . 
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— Lenau — tana er ueiaucn, ren ais uvoanitenoucuci... „Oper" ist das SpieL, weil die Diese Gesl 

I jedoch nicht an konspirativem] Ebenso der „Savonarola" mit __ auch ^ Kenner des Alt- aenderliche. somit gerade Zttkunft "entaegttL A 

.Tun. Er wollte sich „dem Um den auf Lenaus Sinnes- und griechischen meist unverstaend- ' was dem Theater — das aus . y isc hes ritzen - 

Auf m^inK I eheiK". der r«eictesanalen hindeutenden nfa- «- 1 j— i„k« im r!mn-i cna u . .. .. . . 




.Tun. Er wollte sich „dem um den auf Lenaus wnnes- una griechischen meist unverstaend- was dem Theater — das aus s_ Tisches ritzen - 

Auf meilies Lebens ”' der Geistesqnalen hindeutenden un- licbe __ Sprache s jch mischt der Be wegunfe lebt —im Grün- der- himmlisch« 
|DichlkuD5t widmen, aber im erhoenen AusfaeUen gegen die mh mit Gesaengen de widerstrebt Im No faelto in- ], irdIscheTl Macht. *Zw. - 

I Ausland, jenseits des von Kirche, wie Z-B. im Kapitel vqA Rufen deT Kj age> m | t Lie- lensivste Bewegung — der i ihnen das Volk* „verkauf 

•' « . Gruen - Auersperg so genann- „Die Antwort"; .X>er Klerus d dem Fundus indiani- Tanz des Shite — mit Still-, . u r. 


. Gruen -Auersperg so genann- ,j3ie Antwort": -X>er Klerus dern aus dem Fondus * m diani- Tanz des Shite — mit Still-, _ verfuehit von C 
•ten. Oesterreich absperrenden moechte gerne bannen / Den Staemme. mit psalmodi-] stand zusammen: der Stillstand * d Volksliedern"; 

[schwarz-gelben Eisengitters". Strahl des Himmels von der xhef Litanei, unterlegt von; ist angefuellt mit Bewegung: ! ^ ^ Gcf . 

frei von den Fesseln der Zen- Welt, / Er moechte um die Glocken: es gibt — wie im alt- 'wie ein Kreisel, der -sich, seht J orf von Opporomis 


trei von oen ressem oer /rnn- wen, , tr moecnw um Glocken: es. gibt — wie im alt-' wie ein Kreisel, der -sich, senr , rf von Opportunis 
sur. Der Polizei noch unbe- Erde spannen / Sem schwarz- griechischen Theater — teineischnell dreht, sich scheinbar JV. . 

;kannt und unverdaechtig. er- getuenchtes LuegenzeU. / Auf- Trennung von spräche und Mu-j nicht mehr- dreht. Extreme Lei- ° - ,. 

hielt er seinen ersten Reisepass, fangen alle Segensgrucsse. / ^ idenschaften werden durch 50 Comuna" 197 

I CntiMur .la ar tn-n-il« ah litflrä- HiV Cntt «AianJl dem Men-I „r _ n) " - 


sehen Lyriker Lenau, und nur Nach NIKOLAUS LENAU hielt er seinen ersten Reisepass, fangen alle segensgrucsse. / : s jj. idenschaften werden 

als solcher ist er heute noch wurde der österreichische Staats- 'Spaeter. da er bereits als literä- Die Gott gesandt dem Men-j j^; e Waerter draengen mH [kaum wahrnehmbare Gesten ■ . üdc r formuliert ihre 

bekannt. Mit den grossen Dich- preis für Literatur benannt Um rischer Aufwiegler verschrien, schenschmerz / Auf dass beim ■ EUbogenstoessen durch die Zu-jausgedrueckt Trommelschlaege «eibst Vor dem Sn ’ 
tungen ..Faust“. „Ziska". „Sa-, erhielt a.a. Israelfreund jwar. mussten hohe Pcrsoenlich-j Klerus betteln xnuesse / Uni, sc | 1auenTltT1 g e d j fi ^ sidi ’ ereignen ■ sich, um die Pausen ; Caetazto-Regirnes kön n t» * 
vonarola“. ..Die Albigenser". Eugene lonesco. [keiten an hoeebster Stelle in- falschen Trost das arme Herz. ■ selbst eine Ahnung von. Bruta- 1 dazwischen hoerbar. werden zu 1 . diesen ■ Texten bess” * 

mit den ..Polenliedern" zur ; .tervenieren. um ihm einCT sol- Oder im Kapitel r Tod Lo- lilaet erfahren soll. Auf dermassen. Gegensäetze -sind . al»c I • *‘ ‘ 

Verherrlichung der polnischen „ rchen zu verschaffen. Einmal renzoV der auf^ wuehlende Frei- Sze , ne . .. grulalitaet ins Alle- Jas Spezifische des No: die Un- ! 

Erhebung gegen die ru^i-che ra,<n . “""f. . Sl f. ‘ " ging er sogar illegal ueber die heilsruf: „Glaubst du an Got- „ ur j schc sendet. Ein junges schuld des Reihere heisst nicht. 

Gewaltherrschaft und mit den * urueth . Iftrcn duDoiLSwiien C :enze. verkleidet als Beg'eit- tes heiVge Dreiheit. / Musst ^^0; das d j e Triebunter- dass sie ’ das Erstrebensttene 

Sireiiscdichtcn ist auch die Tal- “ a J n - nervcnzemicuenoe ofKzier eincs ausländischen glauben du zu gleicher Frist: / druftp . kll n 3 n i c hr mehr ertraegt. w j. sondern dass es sie nicht] 

Sache in Vergessenheit geraten. r ■ r . “' Diplomaten. Seine Freunde in Dass Christus ist ein Gott der begehrt> reizt eiTien Knaben: : geben kann. No verweist, in-- 

dass er ausserdem ein po ; iii- 10 einem urici dn Le 'i Deutschland konnten es nicht Freiheit, / Dass nimmer « in darauf werden ihr die Haare dem es von der .Wkktichkeit 

scher Dichter, ein Suenper der , a?cr , Ur 7 it — ‘. ^ s J begreifen, warum er unter die- r>espot ein Christ... / IHr ;ausger{ssen< sie wir j m ; t Unrat ’ absiehi, umso nacbdrueckficher 

und Kaerapfer fuer die Frei- in "? ^ naDC - sen Umstaeoden immer wieder .gebleicht in Gottes Haus als 1 beschmiert, von einem Untier [ au f s ie. 

heil war- Die damit verbünde- ^lemosch ist eigentlich ein Jn den Zwinger zurueck kehrte. | Diebe. / Als Raeuber kraenktly ergewaltigt, bei lebendigem 

nen, sein Dasein beeinflussen- s “ rk " und gesunder Mann ge- S|> ftllssten nichts von Sophie ihr Gottes Flur. / Despoten; T efbe verbrannt.» Ekstase- undi rL.-L.ii 

den Umstaende haben bei dcr ** eseo - ichneb sie „Ejn s - Loewentbal. Christentum ist Liebe. / Ganz Schrei-Theater in unbefangenem 1?®^, ^ . - 

. . . . . PnPr QTllPinT i>ITl KPil I H*rTnK 711 ■ * ■ ■ _ • r...L« - .. * • .1 v* _! fr . M . — (Vmam cfl 


jscucn an nucvu-wvi j.v..« laiavucu — selbst eine Ahnung von- m ma- dazwischen noerpar, »ciuen au 1 . 

; ter venieren. um ihm einen sol- Oder im Kapitel „Der Tod Lo- 1iwei erfahren' soll. Auf dermassen. Gegensäetze -sind . also I 
ichen zu verschaffen. Einmal renzoV der auf wuehlende Frei- Szene, ist Brutiilitaet ins Alle- das Spezifische des No: die'Un-, _ 


. . „ . — , . . . .1 urei acr bbmwib 1 “ 

mehr ertraegt. Xl . sondern dass es sic nicht; duklfonen stad Kinder?:, 


der traditionellen pot 
sehen Trinitaet „Goö 
]and-FamiUe" ausein ande 
biblische Spracbduäctus 
Ceia" fat nicht ironisi 



nen, sein Dasein beeinflussen-^*^" und gesunder Mann s*- Sf - e »ussten nichts von Sophie Gottes Flur. / Despoten ; T verbrannt.» Ekstase- und A ll : n i.pi.f N n nnp] I P nSit ironisi' 

den Umstaende haben bei der ■ «hneb sie. „Ein s°l- Locwenthal . Christentum ist Liebe. / Ganz s ™ eUTbe . MT in nnbefangenem 1 30* W-Ptiel f Cela *t nxht jronta 

Erkrankung zweifellos eine cm- SLhei “ era ® eduerfn J* Die erste AuslandsreL« fuehr-;j; e ben kann der Freie nur." ’Stnsemisch. umschlagend ins Die -Nuova Compagnta ifi mem^die .» 
scheidende Rolfe gespielt. h ^ e “* !“ e,n . em **** te Lenau nach Stuttgart, dem! Und um „Die Albigenser" zu Komische manchmal, abgeloest Canto Popolare" ist ein Qm in- Gegeben .in _ die wji 

■ unbekannt b^bt als solches dama i igcn Mekka der deut- charakterisieren, genuegt es. an VOn 2erem0 niellen. schoenheils- tett aus der Campagna, 1967 Sdnittgd CT 
• Vom Daemon Niembsch .lebte als AsfceL seit DichrknnsL Rasch er- die beruehmte Schluss-Strophe k Bild m uendend ^ Neapel gegnKtri«. & v « I ^ ld ” 

vom uaeraon , wir uns liebten... er hat seinen . cv rf « n rv, c ri^ht mm*. . ... mittet unri sdwJl wr- standen werden. Sie ist _ 
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besessen...? 

Heredilaere Paranoia als Ur- 
sache wurde angesichts des un- 




schaetzbar wertvollen Dichter- . - - inn . . aeuiscncn unim „ — dar itaet versinnbildiicrit: sie j ' T ... n„^«ärion 

Schaffens bis knapp vor der chen - S . des Umgang- ^ hier hal6 herausgegebene dunk len Kutten. / Den Alb.- . CTCn sjch auf e j ner zonenhafte Bauern- und Tanz- der m die OPP®^® 0 i 

Erkrankung von den behandeln- sp^hpebreuchs. aber “J^.Band Lenauscher Lynfc stra?- gensern folgen die Hussiten f Schraege. nehmen ein geboge- I>eder aus dem 16. -fahrhon- J *' 

den Aerzten auseeschaltct; ob- Ujhns,n " l P 10 dcr ^-^'^".peltc ihren Verfasser sogleich Und zahlen blutig heim, was nfts ^ ^ Hand, wiegen sich dert * entdeckte es in der Wol- re Mitglieder: die Kon • 
wob) der liederliche Vater ein Bedemu °l| ■ d ® . W ° I ^ e !' zum .rieutschen Byron". Aber jene ]hten: / Nach Hus und ^ Takt vtm Wellen _ und fenbuettler Lessing-Bibliotheb. Zusammenlebens 

notorischer Sacufer gewesen vom“ s^dtlichen' Deu1schland 1x51 nicbl ^ e ni T| ZWc * tom ? ,e . n ^ er > “ ul “ n \mit einem Male sind sie selber Die fuenf — vier junge Maen- j Prt * 1 '- 

war. der den Sohn tnocglicher - ^ sehnte vollkommene Treibe*. / Die dreissig Jahre, die Ce-.^ tragen, beherrschen ner, eine Frau — sind em Mu-| kerne Plakate, 

weise im Rausch gezeugt hatte. Fr . nw * , , ch ' m(r a[tF da , ® ab “J bier Ueberfahrt. die inperifeh; UADr rPA^ÄI I C fil AÄFF.NSTER <1 








’ 7 , . » iCraenwanoei sich nur aur aas 

Der Dichter Arzt und Para- , LiebwldMn ^-hraeaki. waere 
Psychologe Justinus Kerner bc- Zoon „oiidkon nicht Bür- 


- _ _ w — . — - — Q.« uenenanrL, 01c inucruc 

.Erdenwandel sich nuraufda Zensurvorschr iften, die Metter- der Bastille, und so weiter." überwundene Gefangenschaft. 


nichschen Polizeikrallen reich-! Wegen dieser und aehnlicherj 


£upte^tets ll5t ldn Freund Le- er a |s .Z°on pohiikori nicht ß “ r - |len j ed0 ch auch io die de ui- 1 Schriften wurde Lenau unaus-| jw • -n . 

naa P wtere von einem Daemon ser emes Diktaturstaates fie*e-. sdien Lae nd er. Nachdem Le-; gesetzt Polizeischikaiien unier-( “o - 1 Beater 

Stimmte das so wari SBn * .... . nau das gegen Fuerst Metier- 'worfen, wiederholt einvernom- Da haben die ,Xa Mama - 

« keT anderer als der 1 ^ d ‘T "‘""if 11 * sl , er n h .!?' nich gerichtete Schmaehgcdicht;^ mil Verhaftung bedroht. [Protagonisten - wie so viele 

zu poetischem Ausdruck drasn-i“ do P pe,t . aktU ! ,i ” D *jj..Am Grabe eines Ministers" m- wegen Missachtung der Zensur- 1 Thea tertuen scheu -- von der 
-ende Daemon der Wahrheit * e „ r d . UP ^ h . se !.° ’J Vl er J" i]. 5 - einer Stuttgarter Zeitnng ver- Vorschriften unter Anklage ge- laussparenden Symbolik des No- 

c j r 1 Mensch durch die von den Ge- oe ff cnt || c | Iii _ baue, erfuhr er. [ stellt. Mittels erpressender Em-lTheatere gelernt. Eine der be^ 

und rrei neuster. 'oehenheiten der McUertlic&CPO-: . &ncn-r 1 n-niin. man ihn m-hmiMtt-n Trunnen. die ..Nio- 
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zu poetischem Ausdruck droen-i“ do P pe,t . aktU ! ,i D,C ,J..Ani Grabe eines Ministers" inj wegen Missachtung der Zensur- ( Thea termen scheu -- von der 

-ende Daemon der Wahrheit ! e . r d . ul ^ h , se !. n ^ einer Stuttgarter Zeitung ver- Vorschriften unter Anklage ge- 1 aus sparenden Symbolik des No- 

c . p 1 Mensch durch die von den Ge- hatte, erfuhr er. [stellt. Mittels erpressender Em-jTheaters gelernt. Eine der be- 

«it dem Amerika-Auf- setenh,! ‘ t . en * r Mcftemtc&ci»-; ^ <Ue Ompolizei auf Ansu-; sc hue;hteningen wollte man ihn >ruehra testen Truppen, die „Nip- 

«-nthalt in ihm iwirkende Syphi- ?? bedingten Heimsuchungen. , cheQ dgr oesterreichiscben Be-j auch veranlassen, sich zum Na-|pcm Nogaiu-Dan”. geleitet von 

rfÄalh ihren Tril; 8 ® 10 D,cbter ' un . d Mensc ^°‘ ' hoerden gegen ihn recherchiere. ! derer . I Geheimspitzen herzuge-.Umewaka Manzaboro aus der 
l * Fortwhritl SdI schictÄU g{eiCbL eiUtm c ? ie Da « ^ gleicher Zeit in Ge- ben. Er wechselte mehrmals die wohl ältesten No-Schule, ga- 

dT3SÄ !tel v ^renden s P«gel b U d fabr ge riet, mit einer Stimgar- u^unft, hielt sich einige stierte in- Berlin. Der-Mirver- 
letalen Ausgang des Nerv ! Tn«nr.her Schicksale unserer . . , .u„idn un»,.* vr>rhnr, nnctaiter dne Intsmarionale. In- 
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leütJen Ausgang ! mancher Schicksale unserer wr3njppelt m werden, be-j Zeit ans «jrbalb Wiens rnbor- jansuUer. das Internationale In- 1 

alleiniger Fntstehunsis- i E P oche ia mancheni ^ I schloss er. den polizeilichen j ge n, wehrte die Gefahr efeeristinit fuer vergleichende Musik- , 

dessen all ige [tragisches Gestern, mit dera ; und den ehelichen Feöeln nach | Verurteilung durch die Ausrede [studien, hatte mit-Emfuehrungs- 

S rUnd ‘ . ! vom Metternichsystem aus ^ e ' | Nordamerika zu entweichen. i 2 b. er sei ungarischer Buergeri Seminaren, einem Film ueber 

Ebensowenig waren . uc bien Polizridruck. mit dem all- j wq an denl bluetenreicheniund als solcher oesterreichi-lden No-Meister Zeami und der 

ft" 1 . . au ! Spiudomcscn.!" die F!,, dsr Tyrannei ; scll0n verfuesunsei. nicht un->Anregung einer . Ausstellung tut 

* L “*lSen 6<=^ehel«ie n &n,nr.:«« to| „. Iterworfen. Einigeraal fln«:h.«e Mra*nm fuer naasintisehe 

seelischen, koerpemen u dera Gewissens- j ! er sich ins Ausland — und zu- Kunst einen dankenswert ge- 

smolichcn Qualen. « w Q |zwang. der brutalen Ahndung. , .JwWm« i let2t “ dett Wahnshm. In der draengten Ueberbtick ueber No, 

Stoerun? dß5 P 5 >*’ ölscüea ,f™ c «nnioiM- Mcimmesaeusserun-I r OÜzeiWJOnger 1 u«ia«nil» nmrrl* Üvrww l'komtsch-rcalistiscfac 

Zander 






Stoerung de5 J 55y *’ ni3 5 De ifreisiauiser Mcimmgsaeusserun- 
Gleichgewichts hoechstens focr ' L cn> d ^ fortschritthemmenden 
deriieh gewesen sein koenoen. [ Ab _ emmE gegen die Umwelt. 


Absperrung geß«» UniwelLj 
der unerbittlichen Einschrän - 1 
knng von Auslandsreisen, die-i 


! terwarfen. Einigemal fl □ echtere Museum foer ostasta«SCö e 
! er sich ins Ausland — and ZU- Kunst einen dankenswert ge- 
i letzt in den Wahnsinn. In der draengten Ueberbtick ueber Nb, 
f Doeblinger Heilanstalt wurde Kyogcn (komisch-realistische 
[der alLmaehlicb in totale Ver- [Zwischenspiele) tmd Kabuki 




deriieh. gewesen sein t one Absperrung gegen die Umwelt. | % . ’hloedung Absinkcnde von der IVolksthe&ter) gegeben. Erfab- 

. , ■ , der unerbittlichen Einschrän-, ^ j, aum eiliem j ahr kehr- Polizei nicht mehr behelligt. ren werden kann das No auf 

. . Mephistopnela kung von Auslandsreisen, die- ^ aus dw Ncuen weit Ehe man ihn dorthin bradi- diese rationale Weise kaum. 

j |T allfi t s « Ceetem ist hier und dort zu ^ -nttaeuscht, dort „ver- t& schrieb er auf einen fuer und man spuerte den Schleier 

nna raus . aoch immer unser uuglueckse- ^ nicfal ^ ame- die Stuttgarter Freunde be- von Fremdheit .in den Vorstd- 
Sophie, die EhesarL f 4 .“f Hgcs ■ Heute. Deshalb soll U- Staalea - vorgefan- stimmten Zettel: „Wer stirbt, lungern Die Faszination aber 

vom jnedSschen »am naus. gedacht werden. h abcn aneeekett von ehe er stirbt der stirbt nicht durchdriugt ihn — gibt es eme 


n>:: ■ 
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vom jnedSschen »am fnaus . gedacht werden. haben, angeekett von ehe er stirbt der stirbt nicht durchdringt ihn — gibt es eine 

sAeo Gl auben Lockendes Jenseits der „merkantilen Nuechtern- werm- er stirbt" Den zweiten, Erklaerung foer di«e Wirkung 

hoben oestmeicbiSdien^ Stoao-1 „ lir u AjfW Amerikaner. Rueck- den physischen Tod starb .er des Unveratehbaren? 
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hoben w- der Amerikaner. Rueck- physisch T^d starb .er des Urbaren? . . 

beamten Max hm Lenm kehr bedlmtetfi indes nicht auch am 22. August 1850. spaetes J'To’" bedeutet soviel wie 

ungewoehntiche Madht [ . Lebte ' er jetzt so Abkehr von den frneheren Opfer der Metiemichschen D»- .Jadiigkeit” oder ^Kunst". Das 

Lenau ousgeuebb Sie bebte Om einst gesagt. Le J«“. v- m „fnoötionen. O slanbet ootie, die dreissig Monate vor-; No (nicht das spontan zuenden- 

" X^Se ÄÄSTte leitip M«- — 
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JDie Glasfeoster kn Jernsalan*, Vertag Herder, Frabv, 
-s ^B«grec toog fol s$y ~ 
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ISRAEL NACHRICHTEN 71T1BP mi£?Tn 


ißlli und Baerwald noch in Haifa wirkten ! Sie war eine Freundin Israels 


Ein Kunsttischler erinnert sich an zwei „künstlerische Pioniere” 

Voa AXICE SCHWARZ 


IN MEMORIAM ELISABETH CASTONIER 


jfiel, mit 70™ ähren 1 Von AXICE SCHWARZ innert sieb noch heule nüt Stolz i .A® September ist i 

nspiel zu erlernen; zu heben, das ~ TZ 77 “ Baerwakfs Lob fuer den : ™ e S ^ >n ^eMaes — ™! 

am Konservaio-ium Ihp nu ■„ r ^ cr * einen Schürfern Entwurf eines Kuechmboff cts: - Maenchcafir Slsa -; 

7Ü1 , . ng “ Leute wurden und Hoerern. wie wichtig der „Tadellos--" beth Castonier nach langem inere mich an die Premiere ih-idie sie spaeier m den erfolg- 


Von meinsam betreuten lind pfleg* 

ALFRED FRANKENSTEIN [ten sie die Unzahl von Pf er- 
;'den, Katzen und Hunden, ueber 


.res ersten Dramas 


I? n *“ Techno, ogie,- Mä- Steinbau in der Landschaft von'p;’ *' X. A Ä 1 Leiden gestorben. Sie war ueber! 

mJen ^ h5m fcemattkund anderen eiwchlae- .Eretz Israel sei, wie gut »chi ™ niere Aesthetlk S1 Jahre alt tarn 6. Maerz 1894 Idinenfischer" in der Berliner 
- gigen - Faechen 1 unterrichtet. auch die arabischen jDoerfer' A ^ ex ® acrwa ^ < L Regierungs- ; in Dresden geboren). Die letz-i Volksbuehne. als die Hauptrol- 


licht- Ur also knrr 7 ^,- - I --«..«.uwu me arabischen Doerfer' 

t «W, dn Schu^ I r ^erewtene s.ch beson- der Landschaft einpassen. Der' 

* s • wn Schue ^ ders fner technisch« Zeichnen, orientalisch* SchwibbOMn sei 

def J°- » r ^ eret 

ich tSi« £ ^ Ha ! U5er sta^d<:<, ’ E«™*»nschaft. Hier muss man! 

sS m nll * *“» « n ricb v « ^ Glessen der Son- 

\SSdiSf T 2? “ -JS 1 ? ^^cnbci.nenstralilcn Quetzen, und dies! 

ius.mtud.um ent- etwas Landwirtschaft auf ei- i geschieht am besten durch die 


„Die Sar- 1 reichen Buechem ,3131 Farm“ 
und ihre zwei- und vierbeinigen 
Originale viele Geschichten mit 


- und dies mit gar nem halben Dunam Boden am 
rhien Resultaten. Wadi. (Achusa war ueberhaupt 


Anbringung von Bogenfenstern. ' 
Auch die Sonne beschreibt ei- 1 


man in. _ . . r oranc oescnrcioi ei- 

wJLr «“«■»**«» Judon gc-;net, Bogen, und ihre Strahlen 
Bau 1 Die Barak- koennen durch Bogenfenster 

r J lZu n VT. "T ^ ” SiC nicht 2,1 jeder Ta S“ StUDde 50 


Lande ansaessig — j 
den vielen interes- 
merungen aus der 
a Pionierzeit kann 
- mit authentischen, 
n. an die beiden gros- 
er aus Deutschland, 
Jex Baerwald und 1 
mann Strock, auf-! 


ab gedruckt 

i Zwieli hat am 
Landes im -woertli- 
nitgewirkt. Geboren 
. nien in dem kleinen 
Ladas zwischen Ko-. 1 
Marosvasarhely im [ 
konnte er die an-j 
' Bemerkungen ge- ■ 
sido” (Juden) nicht! 

beschloss auszu- 1 
inen 20. Geburtstag ; 
ereits in Eretz la- 
ss sich zuerst in 

' derb and werk hatte' 
aechspartner bereits 
Ungarn (heute Ru- 
lernt: in der vae- 
/ Schreiner-Werkstatt 
sich uebrigens als 
Kistenbrettchen be- 
Art. Geige... Die 
iber machte er bei 
juden mit. Die be- 
gliedernng fiel ei- 
eriter im JPalaesti- 
■« 1925 nicht wd- 
trotz der perxna- 
schaftlichen Krise, 
n wollte und konn- 
s immer ein Aus- 
ln diesem c “nne 
dechai Zwiel’ in 
erte Briefe ..jA 
wurde in der Wo- 
nMult es JSvff 
hen zionistischen 
Kelet” abgedruckt: 
tedafctioa forderte 
Doch angesichts 
r von Kameraden 
!e Zwielis Berichte 
isch” fanden, steil- 
er oeff entlieh ca ein. 
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ten Jahre waren fuer sie. wie.le eine junge noch ganz unbe- 1 besinnlichem Humor und Liebe 
wir. ihre langjaehrigen Freud- j kannte Wiener Schauspielerin j zu den Tieren und zur engli- 
de. wussten, ein unausgesetzter j gab. die spaeier eine gang gros-jschen Landschaft veroeffent- 
mnüacr Kampf gegen Krank- se Karriere in Hollywood mach- J licht bat 
heit und Tod. ,te: Luise Rainer. Das Stucck.i Es war stets ihr Wunsch, ein- 


Wer ihr denkwnerdiges Buch 
— es war auch ihr groesster 
Erfolg — ^Stnermisch bis heh 


eine heftige und bittere soziale mal z u s a mm en mit ihrer Freun- 
Ad klage, wurde nach, wenigen din nach Israel zu kommen. 


unsere Kibbuzim und Moscha - 
wim kennen zu lernen, denn 
mit der Zeit war sie eine per- 
fekte Landwirtin geworden. 


Hermann Struck (sitzend, mit Bart) mit der Baumannschaft 
vor seiner Villa. Die schon gefächerten Fenster zimmerte die 
„Kwuzah Reims’’. 


Kunsttischler Zwieli 
als „neuer Oleh" vor 50 Jahren 

und Baum, war ein Pionier 
der Architektur in Eretz Is- 
rael. Geboren 1877 in Berlin, 
hatte er dortselbs: studiert. Er 
wurde dann „preußischer Be- 
amter'’. 1909 bat ihn das Kura- 
torium des Techniou, nach Hai- 
fa zu kommen und das Ge- 
jbaende auf dem Hadar zu pla- 
aen. Er kam zweimal (1909, 

1910) ins Land, versuchte 
1 Westliche mit orientalischen 
; Elementen m seinem Entwurf j 
, ja verbinden. Fuer sta endig hat 
er sich 1924 im Lande nieder-; 
gelassen. Er war der erste Pro- j 
fessor fuer Architektur am | 

F echntOT) . von ihm stammen j 
such die Entwuerf« fuer die 1 
j Reali-Scfaule und das Gebaen- 
: de der Angk>-Palesüne Bank in 
jder Jaffastrasse. Pro! Baerwald 
I ist 1930 m Jerusalem gestor- 
ben. 

Ebenfalls ein „Pionier der 
Aestheük" in Eretz- Israel war 
Hermann Struck. Er wurde 
1876 gleichfalls in Berlin ge-i Eine der beruehmtesten 
boreu. und ist 1944 in Haifa Frauengestalten der Welt wird 
gestorben. Von Jugend an re- im n sechsten Jahr Amerika be- 
ligioea -zionistisch eingestellt, 'suchen: Die marmorne „Venus 


Auffuehrungen abgesetzt, denn 
ter” — Memoiren einer Ans- inzwTschen war am 30. Januar 
senseiierin (jetzt auch als dtv;die Naziherrschaft angebro- 
Taschenbuch erhaelUich) — ge-lchen! Elisabeth Castonier. de- 
lesen hat, weiss um den Le- Ten Geld man beschlagnahmt [Krankheit, vor allem ihre boe- 
■bensknmpf dieser Charakter- .hatte und der selbst Verhaftung ■ se Arthritis verhinderte den 
'vollen Kaempferin gegen den [als Staaisfeindin drohte, ent- [Plan: aber sie hat mir Israel 
[Nationalsozialismus, weiss auch floh nach Wien, wo sie als — [nicht nur in Worten, sondern 
;um ihre dreisprachigen Vorfah- Zeitungsvertaeuferin sich [auch mit der Tat sympathi- 

iren, deutsche, russische undjdurchzubringen versuchte. Aislsieru einmal schrieb sie einen 
franzoesische. Sie besuchte die -die Nazis auch Oesterreich er- 1 leidenschaftlichen von Liebe 

Schule in Paris, kehrte damtloberten. ging sie nach England, 'fuer Israel erfuellten Brief an 
nach Deutschland zurueck, war ! und zwar nicht in die grosse j. Mosche Dayan, damals unse- 
jtaetig im Rundfunk Berlin. Mit- [Stadl London, sondern aufs j ren Sicherheitsminister, und ein 
heraus gebe rin der Behraege mit- Land. Sie wurde auf einer [anderes Mal durfte ich in ih- 
dem Pseudonym „Die fromme iFann Landarbeiterin, arbeitete j rem Namen eine groessere 
Helene aus Hitlershofen”. ‘schwer von morgens bis nach Ls‘ Geldsumme, Honorar fuer ei- 
Das Jahr 1933 war auch fuer, und mit der Zeit wurde ausjnen Nachdruck, an das Sol* 
sie, wiewohl Nicht-Juedin, das [ihrer Arbeitgeberin Jane Na- daten-Rehabilitarionszentnim v. 
Jahr des Umbruchs. Ich erin-jpier ihre beste Freundin. Ge- j Tel-Hascfaomer ueberweisen. 

Alle ihre Buecber. auch die 
letzten — „Seltsames Muster” 


Dr. h,c. FUER WERNER KRAFT 

Die Freiburger Universitaet hat beschlossen, dem Je- 
rusalemer Schriftsteller Dr. Werner Kraft den Titel eines 
Ehrendoktors zu 'verleihen. Der 79-jaehrige Kraft, der 
wegen seiner Verdienste um die Literaturwissenschaft und 
als Kritiker geehrt wird, bat sich besonders als Karl 
Kraus-Forscher und durch seine tfefsebuerf enden Arbei- 
ten ueber Else Lasker-Scbueler einen internationalen Na- 
men verschafft. Er ist Mitglied einiger bedeutender Aka- 
demien in der Bundesrepublik und Traeger wichtiger 
literarischer Preise. 


! (Winkler) und „Dreimal Lie- 
be” (Herbig) — atmen ihre 
ungebrochene Lebensfreude und 
ihren Humor, den auch schwe- 
re Krankheit nicht zu brechen 
vermochte. Ueber sich selbst 
pflegte sie in ihren Briefen 
gern zu scherzen: auf einem U- 
teraturkalender schrieb sie min 
„Die Folgen des Greisentums 
— man wird ein Kalender- 
blatt’'. Nun ist sie dahingegan- 
gen, und wir, ihre Leser, wer-, 
jdea ihrer in Uebe gedenken. 
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Venus auf Reisen 

Italien sendet die 99 Venus von Me drei” nach den USA 


lordanstrasse 
leer war 

am ganz anderes 
■B heutige, das un- 
smann damals k eu- 
er Hadar war noch 
. i bebaut. Der Kar- 
t gaenzllch einsam 
**«... In der Nordan- 
rffea nur wenige 
von Jechlel Wda- 
der Familie des 
v Staatspraesidentai, 

f iel Jaffe, des spae- 
ra ansaesslgen Arz- 
Malaria mitbesieg- 
ers der Dichterin 
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viele Jahre lang amerikanischer hend studierL 
Gesandter in Paris (der hoecb-| Die Leihgabe der itaTleni- 
ste Rang, den die junge Repu-|Scben Regierung wird in den 
blak ihren Vertretern im Aus- j USA als eine bedeutende Geste 
gehoerte er im Lande, wo er Medici” soll aniaesslicb dcrllabd verheb) und mit dem eu- 1 kultureller Grossznegigkeit ge- 
1923 einwanderte. zu den 200-Jahr-Feier der Vereinigten I ropaeischen Geistesleben seiner J wertet, da jeder Transport al- 
Fuehrern des Mizrachi. Er war Staaten das Glanzsrueck einer Zeit im hoecbsien Grade ver- ter Meisterwerke, zumal nach 
Mitglied des Direktoriums des Sooderausstellung in der Natio-j traut. Die Ausstellung wird ei-jUebereee, mit unvermeidlichen 
KKL, und zusammen mit M. jmigaieric in Washington wer- j ne der vielen Manifestationen 'Risiken verbunden isL Die Ein- 
E. Lilien einer der Hauptlehrer j (j^ Unter dem Motto „Mit sein, die die enge Verbindung ! wiiligung der Uffizien in Flo- 
juediseber Grafiker. Im Ljden Augen Thomas Jeffersoos (zwischen Europa und den Ver- ; renz, zu deren groessten Schaet- 

zen „Venns von Medici” 
geboert, kann nur mit der vom 
Vatikan und der italienischen 


einigten Staaten seit Beginn ih- 
rer Selbstaendigkeh zieh Aus- 
druck bringen wird. 


Weltkrieg machte ihm die Be- gesehen", will die Galerie ver- 
gegnung mk dem Ost Judentum [suchen, durch eine Sammlung 
tiefen Eindruck. Er veroeffent- Kunstwerken. Gemaeldea, 

lichte die Werke ..In Russisch- Bueebern und anderen Ob;ek-l Die etwa 115 Zentimeter ho- Regierung ermoeglicbren Aus- 
Polen” (1915) und — zusam- leD di e intellektuellen und he Statue galt bis zur Auff in- [Stellung von Michelangelos 
men mit Arnold Zweig, der koenstlerischen Kraefte zu ver- düng der Venus von Milo als i. .Pieta" verglichen werden, die 
den Text schrieb, „Das ostjue- [lebendigen, die den Charakter die hervorragendste Verkoerpe- [ 1964 vom Petersdom in Rom 


Professor BaerwaWs eigenhändige Bestätigung, dass die Tischlerar- 
beiten zu seiner „vollsten Zufriedenheit” ausgeführt wurden. 

tanzte im Wind”; aber an Ro- grell einfallen wie durch vier- 
mafltiir fehlte es keineswegs, eckige... 

Ein Kamerad wohnte sogar in 


Stein und baute 
Scheiben 


dJsche Antlitz” im Jahre 1920. 

Sein erster Besuch in Eretz 
Israel fand bereits 1903 statt. 
Er veroeffentlichte hieraeber 
auch eine Reisebeschreibung. 
Besonders benrehmt geworden 
ist se in Herzt portraH, zu dem 
ihm der Visionaer des Juden- 
staates in Wien persoenlich 
Modell S3S5. 

Strack kam erstmals auf die 
Baustelle seines Haus« in Hai- 
fa, als die Villa halbfertig war. 
Als er schon darin wohnte (im 
Erdgeschoss), kamen Zwieli 
and die anderen Handwerker 
neuerlich ins Haus, um das 2.! 


des dritten Präsidenten (1801irung des weiblichen Schoen- 


zur Weltausstellung in New 


York gebracht winde, oder mit 
der Ausleihung der ..Mona Li- 
sa", die 1963 vom Pariser 





FUER SIE GELESEN: 

EIN BEISPIEL DES 
NEUEN SOZIALROMANS 

Margot Schroeden „Ich ste- ; wurden, fehlt es an einem ge- 
be meine Fran". Fischer 1 eigneten Spielplatz fuer die 

Taschenbuch Verlag, Frank- Kinder. Ln der Hast des Bau- 
fnrt/Main L975. 191 Sei- tempos und in dem Bemue- 
ten (mit einigen lünstratio- ; hen um baldige Anjortisierang 
neu), 4.80 DM. [der Investitionen durch Miet- 

‘einnahmen wurde dieses Anlie- 

da war... Spaeter wohnte man ihren Butzenscheiben. Zwieli! Danach sass der Kuenstlerj Die Verfasserin (Jahrganggen einfach zuraeckgestellt. Es 
schon in einem richtigen Ha». 'bewahrt bis heute einen h and-! oft da .und malte, und unser 1 1937) gehoert einer Gruppe an. j blieb bei Versprechungen, ge- 
Naeh Chedera uebersiedelte un-i schriftlichen Brief von „Ale* ; GewaehrsmanB durfte ihm zu- [die sich „Werkkreis Literatur | woeiinlicb vor den Wahlen, 
ser Gespraechspaitner bereits j Baerwald, Architekt" auf, in i schauen. Dabei hat man sich der Arbeiiswelt” nennt und ^ aber keinerlei Fortschritt war 

«- 11930 dem Ruf des Pionier- idem es heisst: „Hierdurch be-:oft unterhalten. Struck wollte [ Werkstätten in ganz Deutsch-, zu verzeichnen. Damm nah- 

und der Ehefrau fol- staetige ich der Kwnzflh Reinfc den jungen Handwerker nnbe- land eingerichtet hat. Es geht, men die Mieter selbst die Im- 

) et dar uf rfs« sie 'send. [anf Ihren Wunsch gern, dass dingt auf Ansiedlung ins Emek ihr nicht um eine Nenbelebung tiative in ihre Haende und er- 

M Isfe die Tischlerarbeiten im schicken, doch fner Landwirt- i der proletarischen Kampflitera- 1 reichten auch erwas, allerdings 

, Al 'er- 'sich spaeter I Die StTOck- Villa Hanse Strack und im Hanse Schaft hatte der nichts uebrig Itur und nicht um eine Durch-, anf Kosten ihrer Nerven. 


einer Hoehle — mitsamt sei- 
nem Cello, und zwar auf dem 
heutigen Zcatralkannel! Die 

jtmgen Leute kamen hin und : Die Söanstruktur des Strack- , Stockwerk zu errichten. Auf; 

der ^idte ihnen m der ihauses wurde von den Olim 'diese Weise kam es zu haetrß- 

Hftph te vor. Natuerlicb war ;Bomm gebaut, die Vorgaenger ( gen Zusammeokuenften. .JEsj 

w cts ocr uiawi- istti auch in der Hagana und [von Solei Boneh waren. Die war ein strenger Winter, viele! 
f -eld und noch eini-: lernte mit einer Waffe umge-iHapod - Hamizrachi Gruppe der Bilder wurden feucht, vie-l 
’A kfotttechai Zwieli’ hen, unser Frennd mit dem ] tischlerte das komplizierte Fae- 1« ging kaputt.- , erinnert sich, 

^ ihr religioesen Fa- J ernten MG fSchwarriose). das <*erwerk^^r Bogöifenste^ nül.ZwidL ^ ^ 

^ rte — alle Brue- ‘ ^ ~ ^ ^ 

'eschiwaschueler. er 
f . Handwerker „ein 

■haf” — schloss er 
ifa einer Tischler- 


— 1809) der USA formten. (heitsideols der Antike. Jeffer- 
Jeffcrson — Diplomat und son war von ihr sehr beein- 
Staatsmann, Philosoph und [druckt, und er hat das Kunst- 
wissenschaftler. Erzieher. Er- werk, das er selbst nie sah. i Louvre dem New Yorker Mc- 

finder und Architekt — war nach der Fachliteratur einge- [tropoliian Museum und der 

| Washingtoner Nauonalgalerie 
[ueberlassen wurde, ln beiden 
jStaedten standen damals Kunst- 
freunde stundenlang Schlange, 
um einige Minuten lang den 
Anblick des Gemaeldes gemes- 
sen zu koeonen. 

Die „Venus von Medici", wie 
man annimmt eine roemische 
Kopie einer beraehmteo grie- 
[chischen Aphrodite, ist schon 
einige Male „gereist". Die S ta- 
rne wurde im 17. Jahrhundert 
bei der Ausgrabung der Villa 
Hadriana in der Naehe Roms 
entdeckt und zunaechst in Rom, 
sp&eter im florentinisch« Uffi- 
zi-Palast der Medici aufgesteilt. 
1802 wurde die Venns von Na- 
poleon nach Paris entfnehrt; 
sie kehrte 14 Jahre spaeter 
nach Florenz zurueck. wo sie 
seither blieb. 

Die Ausstellung wird etwa 
100 aus europaeiseben Samm- 
lungen stammende Gegenstaeo- 


de enthalten, die alle irgendwie 

J Vj“ 7 au Hermann Strack sich in Rosenfluil an meiner vollsten und wollte lieber weiter sein Setzung von gewerkschaftlichen! Das Besondere ■ an dieser] mit Jefferson zusammenhaen- 

*. sp*a«ö Haifa niederliess. wurde wie Zufriedenheit ansgefaehrt hflL” Handwerk ausueben. Die schoe- (Forderungen, sondern nur um 1 Darstellung ist ohne Zweifel | gen. Dazu gehoeren auch ur- 

- r Rcinis" säst die Hapoel-Hamiffiuchi- 1 Baerwald hielt sehr toteres- Inen Fenster am Strackhans. Jeine ' Darstellung der Arbeit«- [die jargonreiche Sprache — [spruenglich recht prosaische 

Zwicii zn iKwuza” (Gruppe) Rebis zurjsante Vorlesungen; er hatte im-! Beate- ein Musikmosenm, gibt 1 weit in moegdichst .ursproengii-j recht derb und vielleicht sogar [Objekte, wie etwa das bron- 
ZTZ (.Wcbfalls Ansfertizun« der Holzarbeiten -mer eine grosse Zigarre imi« uebrigens noch heute. „ auch ich er Form. jordinaer rouesste man sie neu- zene roemissbe Nachtgeschirr, 

2™ "T®.. heranEöOBen. Prof Baerwald ] Mtmde. Sein Iwrit war sehr wenn sie z.Teil inzwischen be*[ In diesem Falle handelt «Inen. Aber trotz allem steht derjdas Jefferson ernst im Museum 

^ Alex ' hatte-- dasHaus entworfen. Es schwadh, ab® er henuehte sichschaedigt wurden, waehrend sich tun eine iüeteraktiom ln, 

Ib ^damals Standen [war aus Stern — wie der gros- redlich dämm. Doch in der .das Hans eme Zettlang Jeerjemem Wohnblock der zahlrei- 

1 HsuXofter ' am »^ArcfaitÄt es Bebte. Die Fen^ ZeiehenWaae fiel er oft aus [stand, und ersetzt werden iW.dn „Tratantensteedte . die 

* ^ Spiaboe^. OBito IMM» Zwidi «- tto. . «bcrtU a DeaschBad sebaa 


Roman anf Niveau, schon des- (von Nimes (Frankreich) be- 
haJb, weil er von einer , J'Jur- [ wunderte. 

Hausfrau und Nar-Mutter” ge- [ 


schrieben wurde. 




ALFRED JACOBSON 








10 


ISRAEL NACHP.KHTEN miP7fl 


Freitag, 17. 1«. 197S 


ii. 


t ffl ^WWWWWIIMMMWB^QMfllWWWMWWMWUUWWWUOWUWB WIWIW WWWIIWaWWW WIIIW Q IWMIIHI 


Nach diesem Geschehnis ij 
bleibt Philip nicht mehr ruhig [ 
and gefasst. Er lehnt sich auf. Ü 
"So wa» ist doch lächerlich!** 
schimpft er. ,< 

Die Fama säet. dass an- j 

^chliessend an die Vereidigung } "ein Dutzend Medikamente**, 
der neuen Queen im Clarence Diä: und strenge Bettruhe vor 
House ein regelrechter ..Hurri- allem natürlich 
Aan aasbrach. me >hn die "Dann sacicn sie: Gute Bes- 


PHILIP UND ELIZABETH 

JAHRE EINER EHE 


Bediensteten noch nie erlebt xerung. Sir! Und gingen xeg. ■ bringt Philip min in Erfahrung, j und fragst siezt sie binler dem j letzten Endes doch erhalten? 
halten. Diesem ..Philipschen- Ich blieb raii meinen Proble-; einmal geschrieben, dass ein | riesigen Mahagonie-Möbd in (Niemand weiss in diesen Wo- 


Wirbelsiurm" sind später jioch ■ men. die die wahre Ursache J Prinzgemahl seine Persönlich- j 
yiefe andere gefolgt. Jeder, der meiner Krankheit waren, allein ! keil zugunsten seiner Frau, der 
damals in der ersten Regie- ! zurück. Das ■» ar die Zeit, in j Königin, aufgeben müsse. Aber 
rungszeit deT jungen Königin der ich meine ersten Fältchen im ; Alben hatte nicht daran ge- 

Elrzabeth in der Nähe de* ; Gesichi bekam", sagt Philip ■ dacht, danach zu handeln und 

"Prinzgemahls weihe, weiss ein 1 heute voller Selbst Ironie. Er! — die Zügel des Staates weii- 

4-ied davon zu singen, brachte ; konnte sich einfach nicht da- > gehend in die Hand genommen, 

‘aber auch Verständnis für des- \ mii ubfinden. der unbeschäftig- j um sich auf seine Weise einen 
+en Wutausbrüche auf. ( re Mann einer t iel beschäftigten ’ Aufgabenbereich voller Einfluss 

’ Einer von Philips Freunden- Frau zu sein. i zu schaffen, 

erzählte mir einmal: "Stellen Sic 

V 

■V 


dem Raum, der vorher ihrer chen der grossen Veränderung 
Mutter als Wohnzimmer ge- j gen, .was weiter geschehen wird, 
dient hau und es sieht fast so j Die Zeit gebt d aäiin . . . 
aus, als sei sie viel zo Jung j 20. November 1952. Elizabeth 
und nicht starte genug für all ’ und Philip feiern ihren Hoch- 
die Last, die nun auf ihren 
Schultern liegt. 

Da sind die grossen Kasten 
mit den Staats papieren, die je- 



Sandrirrgbasn oder auch zu ein- 
zeln ec Repräsentaäanspflkö- 
ten fliegen kann. So spart man i ist, bat sie- beim Lunch, 


Ganz ernst sagt die Kör 
wahrend Philip ihr hilft, 
Schmuckstück anzulegen: * 
lauten sind das Sinnbild 
Ewigkeit..-“ 

Dies ist aber nicht die • 
ge besondere Freude, die 
Königin an diesem Tag e 
teL Die zweite, die fast 
grösser, weil ungewöbn 


| dem an diesem Tag der l 
zog von Gloucester, ihr <,111 


Zeit“. 

"Du bist so waghalsig. Phi- 
lip. Ich fühle mich nicht wobt 
bei dem Gedanken, dass du so 
viel in der Luft bist". 

"Ich weiss ■ Luft hat keine 
Balken. Genau wie das Was- 
ser keine Balken haL Aber icb ' Ja, und dann noch ein 
habe nun mal was übrig für , der mit zur Familie geht 


Henry, trat seiner Frau 
die “ Princess Royal" . ihre 
ie Mary, die einzige Seht 
des toten. Königs, in 
Buckiogham-Palasi fcoo 


sich vor: Ein Mann heiratet ei- • 

•ne Frau imj führt zunächst ein j 
normal« Leben mit ihr. Dann ! 
über nimmt diese Frau sozusa- 
gen über Narbt alles in ihre ; 

34and: Beruf. Haushalt. Über- j 
vrachung der Kinder. Und der 
Mann wird quasi nur noch ce- i 
örauch:. wenn die Frau hei be- J 
stimmten Gelegenheiten eine | 

■Begleitung benötigt. Sonst hat , 
er nichts mehr zu tun. als zu- 
zuschauen. was seine Frau so 
Ulles macht, und wie sie des- 
halb bewundert wird, obwohl er 
selber doch alles genausogut 
machen könnte, ln genau die- ! 
ser Situation befand sich Phi-; 
lip. als Elizabeih Königin ge- i 
worden war. Und muss da ein j 
Mann, der e ! n richtiger Mann ; ln einem modernen Königshaus sind Stuatskufcchen heute nicht 
ist. nicht irgendwann mal, mehr als Requisiten! man reist per Flugzeun. Prinz Philip 
fürchterlich in Wui geraten?" schätzt Hubschrauber — er fliegt sic meisterhaft. 

Leuten, die sich ärgern, läuft 

d ‘£ ° aI,e “!L?T 1 Um sich abzulenkea. lässt J Kann er. Philip, etwas Ähn- 
Phihp. Herzog von Edinbur-h, , ^ _ h p hi , |p Bücher aus der Bi- i liches. — auf die moderne Zeit 


den Morgen aufs neue gefüllt 
herei «getragen und vor sie hin- 
gestellt werden: Elizabeth muss 
jede Akte, jeden Blatt Papier I 
durch arbeiten. Da sind die An- 
gaben für die Mitarbeiter, die 
einen Teil der Post, die weni- 
ger wichtig ist, für sie erledi- 
gen. Da sind die Unterschriften 
und die Briefe, die sie selber ! 
schreibt — und sie schreibe j 
viel und nicht ungern. Da sind 1 
die Konferenzen, die Vorberef- 1 
Jungen für die vielea Verpflich- 1 
tungen der Monarchin ausser- 
halb des Arbeitszimmers. I 

Elizabeth empfangt Winston I 
Churchill. Sie bat lange Unter- 1 
redurtgen mR Sir Alan Lascel- [ 
ies. dem 'Privatsekretär ihres 


Zeitstag. Seit fünf ereignisrei- 
chen Jahren sind sie verheira- i die Elemente ohne Balken* 
teL Elizabeth ist heute frei 1 scherzt er. 
von offiziellen Verpflichtungen. | In diesem Augenblick erst. 
Zum Frühstück trifft sie sich 1 wahrend Elizabeth das Glas mit 



2. Juni 1953 in der Westminster- Abtei London: Elizabeth wird 


Der zierliche Mann mit 
schmalen Gesiebt und der 
wer ein bisschen traurig 
k enden Augen erscheint 
vor eins an jenem Tor d 
lastes, das nur die kön: 
j Familie benutzt Er ist 
; Personal als "Mr. Jordan 
siert worden, and so wii 
auch angeredet, obwohl 
vrierte Diener, der ihn zu 
begleitet, sofort erkennt 
er wirklich ist. Wer könn 
ses Gesicht denn je veige 
«Mr. Jordan“ fährt zur 
ren Stockwerk hinauf, 
das Zimmer, in dem e 
Elizabeth erwartet wird 
dann sinken sie einand 
die Arme: Onkel und ? 
einander zugetan, otwoh 
sich offiziell eigentlich 
happt nicht sehen dürfen. 


V ; C- ; gekrönt Vor ihr kniet barhäuptig ihr Mann und verricht Ihr ^memsenenwma. 

Vaters. Sie lasst sich von S.r | ^ ^ und ^ CT ^ bea m ^ £1Lzabette Krone wird' Icb *> giudehch. - 


Ulick Alexander informieren 
and beraten, der ihrem Vater 
jahrelang als Schatzmeister ge- 
dient hat. 


von fast 3000 kostbaren Diamanten geziert. 


1 mit Philip. 


Elizabeth versucht es in al- 
lem ihrem Vater gleich zutun. 

L...,*.,* u ■ a1 - 11 »«*-“*•-» •»“» j •— •- - — “* Dass Philip, der mir gelegeni- 

H i b,l0chei; h o le n- Vor allem Wer- und die andere Situation über- l feh als Begleitung gebraucht 

311s em h 'ke. die sich mit dem Leben ei- S tragen — nicht auch tun? Ganz wird, sieb vielleicht vemach- ! Gelbsucht ist vergessen 

Cr ,nes wichtigen Vorfahren seiner ; sicher! Aber wie fängt er es j lässlgt und nnausgefiUlt fühlen | er hat auch seinen Mut wie- 
* E geschah unmittelbar nach I Frau bef:men: Prinz Albert von j an? _ und dass ihre Ehe unter ihren I dergewonnen. Und seine. Un- 

Üem Umzug der Familie ‘vom Sachsen ’ Cübur* und ^Mha. , Während Philip in seinem MmsKcbeo Pflichten leiden j lemehmungshist. die so gr«s 

hurence House. wo hetue die Jera ^ ^ utscnl “ J , Dach E "?-,Schiafraum mit dem halben 5™«* ~ die Idee kommt f isL dass Elizabeth sich ein 

— ‘ — — ' *■*■■ 'bisscheu wi ihn sorgt: Philip 

lernt fliegen, er will seinen Pf- 


1 dem O rangen suft in die Hand 
Weisse Rosen stehen auflnümm. sieht sie das Päckchen: 
dem Tech — fünfzig Stück, j das da neben ihrem Teller 

nu:c. H Cn ^ Chwiohr < fiMrt - vnmtccfrc Q^rrlpirno r>rVr pin 


[ hier zu hüben. Onkel Davj. 

"Ich danke dir. das? . 
mich eingeladen hast, U 
sagt “Mr. Jordan“'. Er fc 
mand anders als der 1 
von Windsor, einst Köni 


Von Philip. "Für jedes Ehejahr f fiect: weisses Seidenpapier, ein f . f - 

zehn“, sagt der Ehemann. Es [ weisses Band mit Schleife. Sie J f u a0er P 
— JL.. fl 1 = —. -J-J- nvinlm«, rlia Unnil W«n;«? Ä ’ r ' eIS 


geht Dun längst wieder gut. Die ! nimmt es tn die Hand. Philip ' ^ 

1.» UtMj J bUckt sic neugierig an . Sie ent-: Hcrzllch w,rd auch vc * 


Könifiinmuner wobnL in diekö-j Vjnd kain - um die f un?e *?,' I Dutzend Porträts v 0D finster- d,e w niBin einfach nicht. jbi 

nidi-'h“ Haupt residenz. deni n,s,n V,ct0 " a z ? he,raten * At ' j blickenden spanischen Gran- Andere aber denken da an- ie 

RncklLlhzm-PaLi von Phi- 1 bcn und V,ctüna . n . anrU f.. n ”° den ühenm Ben einige Wochen | ? er »- flüsiert m an im Pa- Io 


femt das Papier, entdeckt ei- 
nen kleinen Kasten — auch in 
Weiss. Sie öffnet ihn. sieht das 
Schmuckstück auf dem weis- 
sco Samt- Ach, es ist ein won- 1 
der voll es .Armband aus dunkel- ( 


lip und den Geschwistern 
und Henry begrüssL 
Worüber gesprochen 
an diesem Tag? Ich ht 
aus berufenem Munde et. 
Thema Numero eins wai 


! gliizemder Brillanten von ed- 


lio nromnt in “dv alle Buck- 1 ipaIcr ' " e,! ihre vle,en K,1 ) der I laug über seine Zukunft nach- • ,ML davon, dass es so nicht j hat eine Menge Pläne. , 

um benannt Plötzlich ,n vie,e AdcUfamilien des kon- [ ?röbeIt . ?tfh r Elizabeih mit e i- j weit ergehen könne: Treibt Eliza- J “Weisst du. Lilihet. ich ha- 1 lern Schliff, 

suh er aus wie eine reife Zi« I l,n#m< 1 jäteten. ^ J ie “Ur-« nem lvahren Feuereifer ihren 1 belhs Eh « ** eine ernste Kri-jbe mir gedacht, dass ich «nät-j O Phih H — - -«• j geworden . ^ ^nstäii ' 

-.Gelber * ein Cbine.| ^ ’ , «•“ * I i I nrich .UU. JW. *. P»' . 


Veränderungen kn B 
f ham-Palast, seit der 
j von Windsor zum iernei 
dort wart Es ist -alles n»‘ 


. wie er selbst es ausdrück- i Alben war ein Prinzgemahl ! für viele Stunden des Tages an . bald emset2en? Oder eni spä- ] direkt vom Park des Buck 
te. Die Arzte verordneten ihm (wie er. Philip. Alben hatte, so 1 ihren Schreibtisch fesseln. Klein i' Wr - OJer ,as $f sieh das Glück (Hauses nach Windsor odei 


oder wenn du dich freust. Lflibet“ 


5 Er halte, um seiner zürnenden Gattin 

■ aus dem Wege zu gehen. Zuflucht im Kaf- 

■ feehaus gefunden. 

5 Es war elf Uhr vormittags und in dem 
- Wernen Lokal, wo sich um diese Stunde 
Vermittler und Leute mit ähnlichen unpro- 
duktiven 'Berufen aufhielten, gab es kei- 
nen einzigen freien Tisch. Das. so sollte es 
sich später bcrausstellen. war ein glücfcli- 
S eher Zufall gewesen, obwohl er das an- 

■ fangs nicht ahnen konnte und eigentlich 

*j eine ruhige Ecke suchte, um ungestört 

* über seine Lage nachdenken 2U können. 

S Der Einfall jedenfalls, der ihm kam. als 
3 er die Wobnungsiür mit grossem Krach 
5 hinter sich ins Schloss fallen Hess, war un- 
5 ausführbar, denn er hotte keine Veranla- 
3 Song zu Mord und Totschlag. Den ersten 

■ Gedanken, der in seinem Hirn aufbliizte. 
3 als seine /ugeadliebe zu kreischen begann. 
3 — nämlich einen Scheid ungsan wall aufzu- 
1 suchen. — wischte er noch im selben Mo- 
3 ment zur Seite. Das konnte sich ein teiei- 
3 ner Mann wie er nicht leisten. Wer w*ürde 
3 ihm die Wirtschaft fuhren, kochen, wa- 
C sehen, flicken — von anderen Dingen schon 

■ gar nicht zu reden ... Die Wohnung, zwar 

■ von seinem schwrerverdiemen Geld gekauft. 

■ war tm Grundbuch auf ihren Namen ein- 
3 getragen. Damals, bei der Hochzeit, hätte 

■ er — ■ ohne mil der Wimper zu zucken — 

S sogar eine Villa gebaut und sein ganzes Le- 

I ben lang d« Schulden bezahlt .. . 

Er bemerkte den freien Sessel neben dem 
alten Herrn, der eine Zeitung vor seine 
■ ifcnrzsicbtigco Augen hielt und von dem 
3 man nur eine von grauen Haaren itm- 
■ kränate Glatze sah. 

« "Entschuldigen Sie“, sagte er leise, "darf 
g ich . -?** 

* Die Glatze nickte bejahend. Eine zweite 
3 ZeiffMg iag auf dem Tisch. Er hob sie auf 
5 ond überflog flüchtig: die SdilagzeUen. 

■ Dann legte er sie seufzend zurück. Nun 
5 legte auch der alte Herr sein Blatt zur Sei- 
■ te und setzte sich die Brille, die er wäh- 
rend des Lesens in seiner rechten Hand ge- 
halten hatte, auf die Nase. 

"Schwere Zeiten, mein Herr. nicht 
wahr?" 

..Hm... 

Man müsste auf ein paar Monate ins 
■ Ausland fahren, um sich eia bisschen aus- 
3 zurnheo. Hier, in Israel, muss man die 
S ganze Zeit Beruhigungspillcn schlucken. 


Heute eine Kurzgeschichte; 

Illusionen 


Von 3. H. SPEER 


Kriegsgefahr. Terroristen. Abwertung. Steu- 
erreform... Scheußlich — Brauchen Sie 
vielleicht Dollars?" 

"Nein, mir würden schon ubaewenete 
Pfunde genügen 

“Sind Sie arbeiislo-? Sicher niehl ein 
Mann wie Sie . . . Sie arbeiten in einer 
Bank ..." 

"Nein“, unterbrach er ihn. "ich bin 
Journalist“. 

"Öh weh . . . — ** 

..Haben Sie keine Angst", beruhigte er 
ihn. "ich habe jetzt andere Sorgen, als ei- 
nen Artikel über die Schwarze Börse zu 
schreiben . . . ganz andere ...” Der Kellner 
kam und der unglückliche Ehemann be- 
stellt einen Türkischen. “Man darf das Le- 
ben nicht so schwer nehmen. Man lebt nur 
einmal. Vielleicht kann ich Ihnen gute Rar- 
schläge geben. Sie sind noch jung... Ich 
habe mehr Erfahrung... Bin schon über 
siebzig . . . Meine Name ist Hirschfeid — 
Masche Hirschfeid. Bin Vermittler. Grund- 
stücke, Geschäfte. Wohnungen. Sogar Hei- 
ratsvermittler. wenn's sein muss...” 

“Sagen Sie. Herr Hirschfeld, was kostet 
heute ein möbliert*; Zrätmer mit Kücheobo- 
nützung' für einen alleins lebenden Herrn?" 

“In einer, halbwegs guten Gegend zwi- 
schen vier- und fünfhundert Pfund". 

” Kommt nicht in Frage . . . ” 

"Sind Sie Junggeselle?" 

Leider nicht ...” 

'“Sie toben ein Weibchen?" 

, ..Ein Weib-, eine richtige Xanthippe . . ." 

..Eine was?", fragte der Alle und machte 
neugierige Augen. 

..Eine Xanthippe”, wiederholte er. ..ein 
böses Weibsbild. Eine "KJafte“ auf jid- 
disch . . . " 

“Ach so... Aber für jede KranJthoif ist 
ein Kräutchen gewachsen . . . Wenn Sie Geld 
hätten, junger Mann, würde ich Sie in ei- 
nen Mnsagesalon .schicken... Ich weiss 
eine gute Adresse. Dort würde man Ihnen 
das Gemüt schon erleichtern. Allerdings 
auch die Brieftasche. Aber pur nicht den 


emsf ein 
ich jetzt 


.Mut verlieren. Auch ich hatte 
ähnliches Problem. Leider habe 
solche Probleme nicht mehr. Leider-“, da 
meine arme liebe Frau schon vor einigen 
Jahren gestorben ist... Aber, um auf Ihre 
Schwierigkeiten zurückzttkommen . . . Vor 
Jahren, als meine Sara, möge Gott ihr die 
selige Ruh’ schenken, zur „Klarte” wurde, 
begann ich sofort mit einer Gegenaktion. 
Zuerst bat ich einen Freund, mir Liebes- 
briefe zu schreiben und mit “ Deine Dich 
heissliebende Ri via“ zu umer.sch reiben. 

Dann begann ich öfter* allein au»zugehen. 
Manchmal schmierte ich ein wenig Lippen- 
stift auf meine Wangen und spritzte etwas 
Parfüm atif mein Gcsichf. Es -dauerte nicht 
lange und meine Sunde begann stunden- 
lang zu henien. Da bekam ich Mitleid mit 
dem armen Weib und versprach ihr hoch 
und heilig, meine illegalen Beziehungen zu 
der illusorischen Rivka ein für allemal auf- 
zugeöen — ” 

“Eine gute Idee — wenn alles glatt 
geht". 

"Da kann gar nichts schief gehen. Eine 
normale Frau wird wie eine Wildkatze um 
ihren Mann kämpfen. Man muss nur et- 
was Illusionen haben, junger Mann. Ober- 
haupt — ein Leben ohne Illusionen ist 
furchtbar langweilig. Wie kaltes Fallaf/el 
ohne pikanten Salat... Das Leben darf 
auf keinen Fall mir aus Arbeit, Schlafen 
und Essen bestehen ..." 

"Lieber Herr Hirsch berg. Sie sprachen, 
als ob Sie mich kennen würden. Das ist al- 
les, was mir mein Leben bietet *V 

“Spielen Sic regelmässig in der Lotterie? 
Versuchen Sie manchmal Ihr Glück beim 
FussbalJ-Toto? Setzen Sie Nummern?“ 

"Nein“. 

“Also beginnen Sie damit. Kleingeld — 
nicht mehr als Kleingeld riskieren! Sie wer- 
den vielleicht einmal einen grossen Treffer 
machen. Vielleicht einige Male kleine Tref- 
fer kassieren ' — vielleicht: jahrelang • über- 
haupt nichts gewinnen.- Ab« die Illusionen, 
junger Mann. Dreimal in der Woche — - die 


gros«* Illusion... Das gibt uns armen 
Schluckern etwas Würze für den Alltag. 
Noch etwas . . . sehr wichtig . . . Nichts all- 
zusehr zu Herzen nehmen. Und vergessen 
Sie nicht da« Ende allen Fleisches . . .Staub, 
mein junger Mann. Staub ...” 

Der Kellner kam. er bezahlte für den 
Türkischen. Dann erhob er sich. „Ich dan-a 
ke Jhnen, Herr Hirsrhberg. Sie hoben mir ■ 
wirklich etwas Mut eingeflösst. Tch war ■ 
schon nahe daran, meine Frau aus dem 3 
vierten Siock zu werfen ..." | 

"Gott behüte ..." ermahnte ihn der alte 3 
Philosoph und Vermittler, „solch* schlimme 5 
Gedanken dürfen einem guten Juden nicht 3 
in den Kopf kommen — " » 

“Schalom“. g 

“Noch etwas, junger Mann. Haben Sie ■ 
iimge hübsche Sekretärinnen in Ihrer Re- ■ 
datelion?" 3 

“Natürlich". | 

"Dann denken Sie öfters an diese Mä- 5 
dels — Aber nie vergessen — ■. nur- denken! ■ 
Träume. Illusionen... Schalom und alles 5 
Gute. Wenn Sie irgend etwas ■ brauchen. 3 
kommen Sie wieder. Um diese Zeit bin ■ 
ich immer hier". ■ 

.Als der junge Mann auf die Strasse trat, ■ 
ging er sCbnurslracks zum nüchgten Kiosk. J 
kaufte sich ein Los und' setzte zusätzlich 3 
auch einige Nummern >m Lotto. Dana 3 
Ums er sich beim Toto in die Geheimnisse ■ 
des Wetten* ein führen. Dreimal in der Wo- S 
che würde jetzt die Göttin Fortuna Gele- 5 
genheil haben, ihm hold zu sein. * 

* l 

Seine Gattin haue sich schon beruhtet. Jf 
Sie hatte für ihn sogar Kalbsschnitzel und 3 
Kartoffelsalat hergerichtet. Das war ■ sein 3 
Liehlingsmenu und bedeutete, dass es ihr 3 
leid raf. ihn so angeschrien zu haben. Ats-3 
er sich später, so wie immer vor seinem ■ 
anstrengenden Nachtdienst, auf das Sofa ■ 
legte, um sein Mittagsschläfchen zu halten, 3 
da legte sie. sich neben ihn. Er bemerkte 3 
die Tränen in ihren Augen... Da schloss -er 3 
sie in seine Arme und begann sie zu lieb- 3 
tosen. ■ 

Esther war zweifellos die jüngste und G 
schönste Sekretärin der Redaktion':. “ Sei« I 
den Ritterwochen war er nicht mehr in so S 
eine Ekstase geraten. Illusionen — 'INtisio- ■ 
nen! I 

“Danke, lieber Herr Hirsöhberg",. ernr- 3 
melle er noch, bevor - .er tu einen de- 3 
fen. traumlo*«n Schlaf fid. . t. 


das bis in die Zimmer d- 
sonals hineinreiebt sint 
kürzt vereinfacht worde: 
dank Philip, der ersuna 
an gegangen ist Veralte ■ 
reformieren. Nun braud 
Wunsch, den ein Mitgtie 
'königlichen Familie aus ~- 
nfcht mehr schriftlich - 
oben nach unten.” durc 
Hände zu geben, ehe auf • . 
öen umständlichen W . 
Wunsch erfüllt wird. Phil ' 
kehrt auch mk dem *> ‘ 
Personal ” direkt. Er 
mit jedem “von Mens» ■" 
Mensch“. Und der Hera' 
Windsor bewunden ■ es, 
Philip dos geschafft hat. 

Es wird auch übers 
gesprochen an diesem Ta ■ 
Herzog, damals Doch 
prinz von England, war • 
ste Mitglied der königlich 
miiie. das fliegen lernte. 
i als König Edward VIII. 1 - 
i nach als Herzog von W- 
1 hat er seinen Pilot a 
nicht mehr benutzt 
. Dann werden Erinne 
ausgetauscht. Doch man • 
wohlweislich jenes Then ■ 
dem Spiel, das im Gram 
itm meisten bewegt: Das . 
des Herzogs fern von E 
mit seiner bürgerlichen 
Wallis, die schon zweien 
schieden war, ak er s 
rarete und ihretwegen au 
Thron Britanniens verz 
(Fortsetzung nächsten Fr ' 


■V 


DEIN ZIEL: 1 \ 

■ » 

NATURARZ ! 

? . 1 

AushMmy ja hw# > 
•*" KOmbi mderrich '* ■ 
ohne Berafnniterfaredi "• j 
(deutsche Sprache). * 
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LAHAV — die Mode fuer alle Tage 

(tisch und sportlich fuer Gross und Klein 


eschau von Lahav's ; 
und sportlicher j 


Von ALICE HOLDHEIM 




ojeschauen schon ^ E Ji^ S L Pf* 1 * “ e,bt ! “^«talunssrekh in Schnitt 
lass, sie gleichsam ^ e, “ S . C ' ^ Form w d « Mode der 

^ s rs... Knaben und Mädchen, der klei- 

nen ebenso wie der grösseren, 
bis zu den “Jugendlichen“. d-h. 
von "Young“ und “Mini La- 


^and Zwar war uT^ *£ 

ZuTz^Tj^ *^ hübsch kontrastierten 
T - ■ i ii _ ; Streifen, der emgewinkten Mo- 

bsch'gedectaJn 2l ei dne - ^ suae ^ rie Vö-jhav“ über “Miss Lahav". bis 
ikorien. zwar gab : wirkenden ® - VO ° ent_ ! ZUP Lai “ v " nnd a™ 


neli). und von Farben: sec - 

und olivgrün, ziegelrot, altrosa, 
blau, beige, braun, — und in 
verschiedensten Stoffen: Wolle 
und synthetischen Geiweben, 

Corde roy Baum wollsamt, 

Yeans. Leinen u.a.. oft mit fei- 
ner Stepperei gearbeitet. 

Dies alles “trug sich" so na- 
türlich über den Laufsteg, dass 


Wie sie uns dranssen sehen: 


WIZO in Schloss Ricklingen 

. Die ^Hannover'scbe AUge-, trimmt. Aber es war eine gute, lieh verankerten Gleishberechti- 
noeinc” schreibt : ■ Tdee. die Gattin des Israeli- 1 gung nur sehr wenig Freuen in 

Das Jahr des Denkmalscfcut- sehen Botschafter* in Bonn, I die wirklich entscheidenden Po- 
zös insri das der Frau trafen ! JaeT Menoz. an diesem europä- 1 sitionen gelangten. Grund mit 


sich zu schönem -Gleichklang inj kch-historischen Ort für Freu- 
den renovierten und woWusm- j so in Israel sprechen zu lassen, 
perierten Räumen des Schics- < Mil Charme, im Stile mor- 
ses Ricklingen. “Obwohl er mein I genländischer Geschichtener- 
Mann ist. verlangt es doch j Zähler, entwickelte sie eine hüto- 
wöhl das Protokoll, dass ich j sehe Variante der bekannten 

den Ministerpräsidenten des I Schöpfung der Frau. Sie be- 


dafur sei das uneinheitliche Er- 
scheinungsbild. das sehr unter- 
schiedliche Vorbildrmgini- 

veau. «Jas sich atu dem Her- 
kommen aus verschiedenen Kul- 
tur!; reisen und Religionen riMei- 
ten lasse. Oft cenna siiindcn 


Landes Ntedersacbswi begriis - 1 schrieb die Gründe. warum ; Traditionen — so da* niiE-vhc 


se“. weitere Prominenz wurde (Gott die männliche Rippe (sie ! Familienrecht — gegen lort- 


r den traditionellen ?““ enJcn skandinavischen ; Garten: ein entzückendes Spiel m un sehen konnte, wie wobll 
ier ie Dr«rMen ; ^ ms ins Un- von Mustern, von Streifen. Ja- , ^b die ganze „Bande“ vou'f 1 1 

me Dress .len. endliche. I qunrd oder Pepita (z.B. in Fla- ungelernten (und auch eelern- 1 

! , , . . . , fei erlichen Atmosphäre erst gar 

T. V ■■ ■ Uta» *b*. Mrttu .ut- 


tdies und die zahl- 
3er liefen so fröh- 
ibefangen auf ihm 
als kämen sie ge- 
rieten oder vom 
s Haus. um nur 
en. was Papa und 
n. 

>bl ein Dutzend öl- 
en auf geboten. El- 
ton fast erwaeüse- 
■und Schwestern. 
is und Cousinen, 
fa ein paar Nach- 
)ie Grossen ver- 
i. sich sehr elegant 
wie richtige Man- 
ischen. Und die 
3 ten es nach, mit 
und zum grossen 
r Zuschauer: ein | 
und Ab, das min- j 
runde dauerte. 

während dieser 
i hinsah. konnte 
und Interessantes 
? Riesenkollektion. 
gleichzeitig in Is- 
tmerika auf den 
t. und für deren 
t nur ein ganzes 
her Designer- -,ß- 
era auch bekann- 
te dem Ausland: 
h M. Pierre d’Al- 
den USA Scott- 
hn Jolson. deren 
allem darin be- 
Stoffe und Far- 
ler abzustimmen. 
Jahr, im Rahmen 
Flen Farbenskala 
le, sicher nicht 
■ar! 

em zu beginnen, 
neiscen interessiert 
nmode: die Pro- 
.er Modeschöpfer, 
inter uns den en- 


angescblossen. Frau Hilde Kü- 
bel, die Präsidentin des Freun- 
deskreises der WIZO (Wo- 
men 's International Zionist Or- 
ganisation in der Bundesrepu- 
blik Deutschland zur Förde- 
rung des Theodor- Henss- Han - 
in Herzlia. Israel), liess an 
diesem Abend in der festlicb- 


ist bescheiden im Körper 
steckt i genommen hatte 


ver- 

und 


schriftliche Oevtze. >e ; neuen 
tief verwurzelte Gewohnheiten 


wie dann doch nicht alles so ! anztikämpfen. Das allgemeine 
nach Plan verlaufen sei. Ernst! Wahlrecht beispielsweise. liir 
rollte sie dann das widersprach- j Freuen aus europäischer oder 



liehe Bild des Leberts nnd Wir- 
kens der Frauen in ihrem Staat 
auf. 


amerikanischer Tradition kerne 
besonders aufregende Sache. 
| habe für die mohummeJnni- 


Sie nannte unter anderem J sehen Frauen ganz andere Kon- 
exakte Zahlen über den hoben | Sequenzen. 

... .Acnic idisMic luauwut d>u- ; Anteil der Frauen im Berufsle- j Frau Jael Meroz griff zur 

. e 5 zuar die j kootmen: selbst die Sicherheits- } ben. wies aber gleichzeitig dar- ! Erldärung weiterer Phänomene 

e. e wir tragen. beamten waren auf Lächeln ge- auf hin. dass trotz der gesetz- | des täglichen Lebens in die Ge- 

schichte des Staates Israel, 
nannte den “Rat der Pionier- 
frauen“ und seine Erfolge, be- 
richtete über Dinge, die mit 
dem Wehrdienst Zusammenhän- 
gen. Hilfe Für die Neueinwande- 
sfe | rer und bittere Erfahrungen 


Emanzipation io der Unterwelt 


Die weltweit steigende Fran- I neu Frauen im selben Zeitraum ( acbaftfainrinal ltgt nehmen 
enkri minali f&i stand dieser Ta-! dreimal schneller gestiegen als ; 
ge im Mittelpnnkt des Genfer | die der männlichen JKoUegen’*. 

UN-Koogrcsses über Verbre - 1 Wie aus den für den UN- 
cbensveiiintnng. In den Konfe- Kongress znsammengesteflten 
reuzpapieren wird daran F bin- ! Unterlagen bervorgeht, hat sich 
gewiesen, dass weibliche Ver- ! auch die Form der weiblichen 


brechen cio “neues universelles 
Phänomen“ darsteifen, und 


Kr iminali tät verändert. Prostitu- 
ierte beispielsweise neigen heo- 


zwar sowohl in den badnstrie-- te zo grösserer Aggressivität als 
natiouen als auch in den Ent- I Früher (was vielleicht auch die 
i wie kl mags ländern, wo vor al- j Streiks der leichten Damen in 
* lern die häufige Arbeitslosigkeit I Frankreich erst kürzlich bewie- 
rniter den schlechtausgebildeten ! seo haben), sie verzichten hau- 
Fronen diese in die Krimmali- \ üg anch anf den traditionellen [ 
täf treibt. 


in Form von Untenchlsgung aus den Kriegen: es sei nicht 
und Betrug teil, zunehmend ge- zu übersehen, dass sich das 
raten sie anch aus politischen kleine Land seit 27 Jahren im 
Motiven mit dem Gesetz in Kriegszustand befindet. 

Konflikt. i ! Manches von dem. was aus 


ln den Industrienationen ist 
man der Ansicht, dass die ver- 
stärkte Aktivität der Frauen 
auf dem Gebiet der Kriminali- 
tät nicht zn letzt eine natürliche 
Folge der Emanzipation ist. 
Die Chancen, diese Entwicklung 
zu stoppen, werden in erster 
Linie in Sozial massnahmen ge- 


ma unlieben „Beschützer”. Am» sehen, die in Entwich! migslän 
, Snchtgiftmissbranch haben j dern hauptsächlich in einer- bes- 
! Der Anteil der Franen an \ Franen einen fast gleichberecb- ■ seren Ausbildtmg der Frauen 
j Verbrechen ist zwar auch in Anteil, an der Wirt- bestehen müssten, 

j Ländern mit hoher Kriminal»- j 
tätsrate noch relativ gering, 
doch -ist ein heftiges Ansteigen j 
Ihrer Bete’ligcng zu beobach- 
ten. In den USA beispielsweise, | 
in denen die Anzahl von Ver- j 
brechen zwischen 1960 und 1 
1972 nm 176 Prozent gestiegen j 


Der Tip 

Nene Hand- und Koerpercreme 


MODE FUER MUTTER UND KIND: 

Pullover mit verlängerter Schulter zum Rock mit Tasche, der die | ist. während die Bevölkerung ■ 

Stoff weite ange kraust ist. Kind in Hemdbluse und Faltenrock. ] nur um dreizehn Prozent wuchs.; £,; e Firma Neca hat mit der | verschwommene. und "per- 

Modelle: LAHAV ist die Zahl der fest^nomme- , Erzeugung einer Reihe von löge" weiche Töne bilden die 

|t ; Hautschutzmitteln begonnen, wie Grundlage der Aufmachung. 
’ ' ihr Sprecher mineilt. Das erste ' “Smokj - Looik’* (etwa Nebd- 
I Produkt in dieser Reihe hü die ■ Aussehen — nichc eowa bene- 
-Neca-Handcremc“. die vor ei-] beites!) ist das Motto des wie- 
] nigen Monaten ersimaJs auf den ; terlichen muke-up. Die Augen 
'Markt kam. Angesichts des ]siod sehr gross, etwas verschlei- 
I Erfolgs hat die Firma jetzt ein j en. der Gesamte indruck träu- 
r ergänzendes Produkt heraiisge - } oieriadi. Die Wangenknochen 
Inmitten einer Welt im Utn- Namen der heute aufgehobe- ;keit der Jugend, ihre Verwilde- : brach t. "Neca Body Lotion “ j werden mit Rouge von Rosa 
brudb. zwischen Alt und Neu, nen Tabus bekannt, mit denen j rung durch die zu schnell er- j für die Körperpflege. Das Mit- j bis Perlfarbe erhöhe die Lrp- 


Fragen Sie Frau Brigitte... 


Ein Zeichen der Zeit 


bis Perlfarbe erhöhe die 

i Tubenroofc wie- \ < 3 ^^ und Morgen, verfügen jeta Kinder so manchen Er- j rungene Freiheit ohne Ziel. . tcl soll die Haut weich machen j pen leuchten rosa geschminkt 
rde. scheint nichtig,, e j nen Wertmesser, ei- wachseoen in arge Verlegenheit mit der sie nichts anzufangen : und die Schäden aus® I eich en. j und naebpezogen. Das Gesiebt 
:u gehen. Bei La- \ tnQ ßaromcter . der die Re*rnl- vereetzen. [wissen als sinnlos zu toben, (die durch das Klima verursacht I wird dann mit hell-beige Puder 

nfliche Röcke be- I ^ iiefert. wie die durch- Fragen Sie Frau c >sanne. i Sorgen der Eltern — als tmmo- . werden. 

enn auch nicht l^chnfnlicbe Menschheit auf all Brigitte, Dr. X m»w.! Th-] dem am alten Eisen geworfen i 

.*r. frei ausschwin-}^ » 4 ©^ reagiert, das da nen wird der menschliche Jam- j — das Unterste zu Obers* ge- j 
iröcke. FaHenrök- I plötzlich, fast über Nacht, ee- mer ans Herz gelegt mit der] kehrt, während der Mensch in 
' seiner alten Haut, doch nur 1 

Mensch, sich immer gleicht: — 
aH das ist doch bereits irgend- 


sehr Hübsches: j „ojj, ungewollt, auf sie 
ke. bei denen die 1 frommi. 
b erst unterhalb I wie also reagiert sie? 


Drehbare Ecke 
von „Mabat” 


Mahnt hat 

neuartigen 


zu- Bitte um. einen Ausweg iro 
j Dschungel all der aufgebobe- 

Un- nen Verbote. Ihre Rolle ent- ( . 

den Seitentascfaen i ^-ejfeihaft sehr «nterschiedHch; ! spricht ungefähr der eines mn - 1 wie dagewesen. So mancher; D |e Mobeifirma 
Blusen blieben! ; a nac *dsm. ob Erztehtmg. Fa-jdernen Beichivaiers. wenn nicht } wäre froh, man liev* ihm sei-, j begonnen. emen nei 

■n »ie sie waren: ; mfiie. Liebe zum Altgewohn- eines iirztlicfien Benuere. — ei- } ne Ruhe. Doch damit Ist j und originellen EmncL. 

nicht näher! Oft : ien überwiezt oder der Drang, ner modernen Klagemauer, in nichts. Die Technik greift nach ; gegenständ zu erzeugen: Es han- 

\rmeln. imd mit j a „ f ieden Fall miuumachen. deren Ritzen man sein Pro- , uns. lässr niemanden frei, diejdelt sich um eme drennare 

»chniflenen Pas- ! keinesfalls unmodern zu wir- Memzettclchen hineinbu^iert ] enorme Schnelligkeit, mk der l - d,e 'J 1 eintf Schraukecke 
nten sich reizvoll ; kej, im d sichlbar. zu zeigen.! in der Hoffnung, irgend einen j alles und jedes verbreitet wird. = oder ■ >onst e. nen unausgenutz- 

die elegante Blu-i^’man durchaus in der Lage . Fingerzeig oder Beistand in | reisst uns mit und lös« man- 1 «er .W.nkel D«V«r. 

auch sehr hüh- i ht 5 ;^ a nzopassen und *‘dabei der Not zu erhalten. . Wenn,ch« Opfer auf der Strecke. . nchtung errno^hcht dw Atrfhan- 
lusschnitte. oval. ! m Jman diese Spalten verfolgt, so das nicht Schnti halten kann. | gen von Kleidern, ohne dass 

lösen die Redakteure. meist Jene Spalten liefern den Be- : sie knirtern und ohne Platz 
gut auscebildete Psychologen.) weis: Fragen Sie! ( wegziinehmen. Nach dem mo- 

unt j ] l dularischen“ (Zusammensetz-) 


j übersläubt. "AVer“ schlägt zu 
dom neuen make-up kleine 
Mützen, schmale Gürtel, gera- 
den und kurzen Haarschnitt 
und hohe Absätze vor. .Alles zu- 
sammen ergibt die modische 
super-feminine Linie. 


der Sicht der offiziellen Reprä- 
sentantin ihres Landes den Gä- 
sten nabegebracht wurde, fand 
sich m den Aquarellen und Gra- 
fiken der Hadassa Ben Moshe 
in den oberen Räumen, neben 
und zwischen den Kunst- und 
Antiquitätenschltzen des Schlos- 
ses. 

Hier gaben sich Europa und 
Moqgenland in sehr persönli- 
cher Sicht und Farbe als israeli- 
sche Kunst zu erkennen. Kräfti- 
ge Farben, vor allem das un- 
vensefanittene Blau nnd Rot. das 
im Volksleben osteuropäischer 
Gruppen eine so entscheidende 
Rolle spielt, stand den getopf- 
ten und gebauchten Märchen 
und Szenen des Nahen Orients 
gegenüber. Minarette, schmalhüf- 
tige Mädchen und Stätten ihrer 
Phantasie und. Träume waren 
Beispiele für die andere Luft 
hinter dem Mitrehneer. Die jü- 
dischen Symbole der ausgebrei- 
teten Hand, das allgegenwärti- 
ge Auge, finden ach io ernsten 
Vorlagen und ki einer naiven, 
kindbezogenen Fröhlichkeit. Al- 
les dies scheinbar Auseiuander- 
strebeude. Unvereinbare wird 
geeint durch eine liebevolle 
und sehr genaue Zefcheokunst 
und Sicherheit in der Wahl der 
Farbe. 

AJ. Teschrmacber 


(A.C.) 


KORSETT-SALON 

„ M A 6 D A ” 

T.A~. DizcngoGstr. 155 
(Passage) TeL 227284 
Modekorsette n. Büstenhalter 
Spezial Brustprotesen 
nach Operationen, 
Heilkorsette für Rückenleiden 



zu sein . 

ig- ' Fragen Sie Freu Brigitte . . . 

tionäre Neuerung 1 oder wie sie sonst heisst; fra- 
In eerte Schulter 
Der so ernst e- 


Und während sie roch Rat 


— ■ P HW— 

le Kleid trag 
nsendKrher Stil 
lusiv-Stoffen 
<d nach Mass 
IKS-PREISEN 
d Abendkleider 
md Kostüme 
: Tuniken 
w 

- Binsen 


Ue MtxloUe 
ae GKöbmkj 


.Inh entscheläw 
«n Sie nm 

r-A. SeUatzstr. 2 
•WnnesweiVets« n 
ja rterre 
mgoffstr 160 
227870 


System kann der neue Einrich- 
tungs gegenständ auch längs der| 


die zu gewinnen bereits von 
Vorteil und bei den meisten 


en ScMagworten, die rief ra 
ihr Leben eingreifen. — sind ■ bar. 

Konflikten das Wesentliche ist. ! bereits neue Hilfen unterwegs. 

Morgen ist alles anders: dieser [die sie befragen können. w!e J) er „Nebel-Look” hier 


gen Sie Dr. X die Ster-: ihre Aufgabe mit Takt 

ne. die Graphologen! Oh. sie Diplomatie. Sie verstehen ihr] 

fräsen’ Jene immer bänfieer. Handwerk, ihr Rat reiast kej- suchen, die aus dein Schlaf S®- . . ... . . 

SSJ um^sse^T werdet« ne neuen Wunden auf und scheuchten Bürger. - 

Seiten der internationalen Zeit - \ entspricht zumindest einem S u-! schnell, fast über Nacht m et- schranks angebracht werden. In 
Schriften und Zeitungen bilden ten Beruhigimgsmirtel auf Zeit, j nen Urwald versetzt, mtt nea- j fast jeder konvenüonell zuge- 
^^^ddiffir^Tese Errt- > ^ ™ ™n I en ScMaeworten. die tief m‘«*n.t,e n en Wohnung versend - 

'wioklung. für aBe neuen Fra- 
gen, (neben den alten." immer 
■wiederkehrenden ). alle Un- 
sicherheit. das Gefühl von Min- 
derwertigkeit und Versagen ge-riier einer modernen 
genuber den aufgehobenen Ta- keine geringe (und 
bus. mit denen der heurige j richtige) Rode. 

Mensch sich herumschlägt utrit Je mehr der soseframtc 
nicht immer allein fertig wird. | Fortschritt von uns Besitz er- 
Gesrtern not* war das überflüs- 1 greift, desto mehr Schwierig- 
ste. die grossen Lebenslinien j kehen erscheinen im Privaten 
ktor gezeichnet: Schwierig*«- 1 (obwohl häufig das Gegenteil 

ten machte man mit sich selbst ; behauptet wird). Dem aufmerk- 
ab und schrie sie niriü in die . ««men- Leser kann es nicht ent- 
Welt; es gab dazu auch kerne 


GLUCK — der bekannte Spezialist 

FUER TAPETEN UND P. V. C, 

ZENTRUM RA MAT GAN, HAROESTR. 7 

gegenüber Post imd Scfaekem. TeL 720807. 
Riesige Auswahl an ausländischen Tapeten, Linolemn, 
Moderne Kronleuchter, Kleiderhaken u. Telefongeste He. 
Sehen Sie sich unser Warenlager an — - kein R mhw ang! 
Es werden auch Arbeiten in Ihrem Hause aus ge führt — 
unter Garantie und vorteilhaften Zahlungsbedingungen. 

SONDER-ERMAESSIGUNG 


Grundsatz spteii bei dem Me- 
Beraterin 
bewiesen 


man dieser Tage in der interna- 
tionalen Presse Iüs. Schlaflose 
Nächte. Sorgen. Probleme. Un- 
sicherheit. . Angst? Ein ganz 
neuer Computer liefert für drei 
Tage, oder sogar für 24 Stun- 
den. Ratschläge. Voraussagen. 
Anweisungen. Ob sie den Irr- 
tum ausschUessen. dem der 
menschliche Berater jedenfalls 
unterworfen ist? Das wurde ei- 


MögticMcehen. Ja, der Mehr- 
zahl der bürgerlichen Geseil 


gehen, wie sehr die Unsiche-jne schwere Konkurrenz für 
reu, Trostbedürftisen und Un - 1 unsere modernen Ratgeber be- 
aifirtedetten an' Zahl und Pro- 1 deisen. Warten .wir ab. 


schaft -waren nicht einmal die 1 bleanen wmcfrmen. RaEk»«-* KÄTE NA VON 


den Winter 1975-76 if PERUECKEN-PFEUFFER 


Sehr weiblich, weiefa nnd 
“mysteriös“ soll da» Aussehen 
der Dame im Winter 1975 — 76, 
sein. Das ergab sieb in der 
Vorwoche in Paris bei einer j 
Vorführung der grossen Kos- 
metik-Firma ^Ayeri’.Das make- j 
up wird in diesem Winter eine j 
Art "Kunstwerk“ sein, ein wah- j 
res Gemälde, in dem aber die j 
scharfen Kontraste fehlen. Nur t 
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ISRAEL NACHRICHTEN 5mtZ^ JV)BHn 


Freitag, 17. 10. 1£^3 



RADIO 


FERNSEHEN 



Schach -Eck! 


FREITAG. 17.10.1975 
Nachrichten: jede Stunde 
Programm A: 


I 13.05 „Unterhaltung 75 " (Wie-> Programm B: 

derbolungssendimg); 13.55 Mit- 7.10 und 7.35 Gesänge: 8.10 
’ teüuogen für Soldaten; 14.05 und 9.05 Lieder am Schabbar- 


kleiner Saal: „Heuchelei und Tel Aviv) redigiert von 1. AJom n. BL Fass Angst 

Verlogenheit" (Komödie ans Vom HalbGnaltanxier zur Is- nicht nimmL. h7 — g6?. 

dem 17. Jahrhundert) 18., KHAN. Jerusalem: 17.10 9.00 raelmeisterschaft im Laskercldb geht die Partie schnell 
I9„ 20., 21. 22.10 ■ und 11.00 Film. 18.10 SJ0 T-A bringen wir eine scharfe weil die schwarze Könii 




S. 10 und 9.05 Morgenkon- .Chansonsparade: 15.05 und morgen; 10.05 Erster Applaus KAM ER I: „Komödie der lrrun-| Khantheater .Diener zweier Kaizpartie von 2 Kandidaten für! geschwächt ist und er fcc . 

n — Hofmeister. Franz Ber- 16.03 ,. Drei vor Schabbat" (mit — Radiobühne zur Entdeckung gen" (Shakespeare modern) | Herren” — Goldoni, 19.10. den Sieg in dieser Groppe. Mei- valent dafür hat-.; 10. 


wald. Dvorak, Dcbussy: 10.05 Seharia Charifai: 16.50 Vorle- junger Talente: 11.06 Chansons 18 >t i9, t 22., 23. 10. ,JCo- 

Lied und Chanson: 10.15 und «ing aus dem Wochenabscfanitt; — mit den Oferim; 12.05 Un- reo'lan" (Shakespeare) 20.10. 

11.15 Programm für Schulen: (Amikam Gurewitz): 17.05 terhaltungsprogramm ; 12.45 HAIFAER T HEA TER: ,.Ro- 


10.35 Lernen durch Radio — ; ..Splitter des Lebens” — auf! „Wer. wann, wo?” — Unterbai 
Probleme in der Geschichte des! dem Wege m den Urlaub (Her- 1 tung und Kunst; 15.05 Ben Zion 
Zionismus: 11.00 Volkstümli- [sei Juwal): 18.05 „Diese Wo-jOrgad: .-Leichte Musik — ernst 
ches Hebräisch: 11.35 Aussereu- che" — Woche-nmagazro des genommen": 14.10 Melodie und 
ropäische Musik — von dei* • Miütärsenders: 19.05 Der kor- Gesang: 15.05 und 16.10 Me- • 
Philippinen: 12.05 Tonband- Freitag von Didi Menussi; lodie und Gesang: 17.05 „Unter 
aufnahmen des Jerusalemer i 19.55 Prof. Schimon Sandbank: Männern” — für Dich, mit Dir 
Sympbonieorchesters — Mozart: ! .-Mein Michael"; 22.05 „Was und Deinetwegen; 18.05 „Die 
13.05 „Louise" oder „Der Ab- machst Du?" — Nachman Urie- Angelegenheit wird behandelt” 
schied”. Oper in einem Akt li unterhält sich mit Dr. Gabi (Gideon Lev-Ari): 18.30 Vom 
von Menachem Avidotn; 13.55 Knaan; 23.05 Tanzmusik (bis Sportplatz: 21.05 Sportergebnis- 
Vorschau auf das musikalische 02.00 Uhr). se; 21.20 Jazzecke; 22.05 „Al- 

Progmmm: 14.10 Für Mutter j SchuIfenBehprogramiin les über das Instrument" — Ge- 
und Kind: 15.05 Schabbatein- j 8.15 Mathematik: 8.40 Wah- schichte aller Mnsikinstruinen- 
gungsprogramm: 16.10 ..Schick-' re Freundschaft: 9.05 Rechnen; t*. diesmal; Die Harfe: 23.05 
salsschnere Entscheidungen”: 9.23 Naturkunde/ Physüi; 10.20 U[H } 00.10 .-Radiothefc" — 


raco * Julia” (Shakespeare) 
18.. 19„ 20.. 23. 10. „Ein 
Spaziergang" (Zwei Einakter 
von Josef Bar-Josef) 18_ 



Gedenkblatt 

„Deutsche Friedensnobelpreis traeger 


8.30 Kammerkonzert, 21.10 j sterkandidat Kopilowitz u. Mei- d6xe5; 11. f4xe5 TfS-> 

8.30 Khantheater „Catch j ster Dudakow. Dd4- — h4 Sd7 — f8 We , 

22". 22.10. 9.00 Folklore-! Weis : Schwarz: te schon Dh7+ nebst L f 

abend für Touristen. 23.10 Kopilowitz Dudakow Lei — h6 f7 — f6 ; 14. 

830 Uhr JPadam, Pa dam”; Piro -Verteidigung Kg8xg7: 15. Dh4 — Ö8- 

Edith Piaf-Liederabend. 1. e2— e4 d7— d6: 2. d2— d4 f7: 16. Lfl— c4+ e7- 

Sg8 — €6; 3. Sbl — c3 gl — g6; 4. $f3 — g5+ „.ein hübsche 
i —mw— ■■■■■»■■» ■■ ■ fl— f4 Lf8 — g7; 5. Sgl— f3 0—0, auf f6xg5 folgt 0—0 : 

6. e4— e5„ die schärfste Fortset- nichtung. Schwarz gab 
zung.. Sf6 — d7; 7. h2— h4 c7 — PROBLEMTEDL 

c5_ gegen den weissen Königsan- Lösung des Problems ^ 
griff sucht Schwarz richtig Ge- von L. Y. KSh^ 

genspiel im Zentrum.. 8. h4 — h5 Schlosselzug: S — e5 

■ „ c5.vd4; 9. h5xg6!?„ das Figuren- 2. Tel+ Sf4 3. Sd3 + 4 

opfer ist fragwürdig, aber hier 2. Lh3 Lxd3 3. Sc4.+ . 

, - . „ erreicht das kühne wefsse Vorge- 2. Dc4+ Kxe5 3. De2 

beipreis traeger hen seinen Zweck, weil Schwarz Richtige Lösungen . 

uns: Katö Bershtel, 


ft*!*- • 

-sit».- 

■*. i € ; i 


•j v. & -vM/Se&c 
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11. 05 Nachmiitagskonzert — : Bürgerkunde: 10.45 Beratung Chansons. 

STEREO — Tchaikowsky; „Ro- und Richcunggebirag; 11.05 Ge- MÜhärseoder: 

meo und Julia”; Chopin: Kla- selkchaft und Kultur: (ebenso Nachrichten: jede Stunde. 
vierkon2ert Nr. 1: Mussorgski: 12.00 und 12.401; 14.00 Erzäh- 6.05 Am Sctaabbatmorgen: 
Auszüge aus „Boris Godunow"; lang für die Kleinen; 17.00 8.05 und 9.05 „Sandwich"; 10.05 
18.30: Radio 19.05 ..Wochen- Wochenschau fiir die Jagend „Welch schöne Lieder"; 11.05 
kommeniar” (Gideon Lev-Ari): iWiederhoJuug); 14.13 Leben in Programm mit Molli Scbapira 

20.05 Gebete und Gesänge; einem ägyptischen Dorf: 14.30 und Awi Koren; 13.05 Per- 

20.30 Radioerzahlung von Cha- Herbstlieder. 14.50 Ausflug des sönlicbe Fagen — Jaakow Ag- 
noeb Bartow. 21.05 Wunsch- Monats — auf den ..Har Hasu- mon interviewt Itamar Esche!: 
konzert klassischer Musik — sita". 15.05 ..Das waren die Herbst- 

Brahms: Serenade Nr. 1; Cae-, Fernsehpfognunim lieder": 16.05 60 Minuten... mit 

sar Franck: Sinfonische Varia- \ 15.00 ..Liebe Für Rom" — - Joaw Kutner: 17.05 Programm- 

rionen: Ravel: ..Ma mere rOye": Hübsches kleines Mädchen"; jene aus Werken von Agnon; 
D3.05 Musik zum Tagesende : 15.30 Schabbateineangspro- J7.45 Aus dem Nachlass von 
(Ada Broski) 00.10 Ein kur- cramm: 18.00 bis 20.05 Schab- Prof. Katzir, s. A. über die 
zes Gedicht. f bateincangsprogramm (Raw Evolution sieh re: 18.05 Unter- 
programm B: i Schmuei Awirfor Hacohen); haltungsprogramm: 19.05 Die 

6.10 Morgengy'tnnasiik; 6.20 20.20 .Die Woche": 21.20 „La Reform und die Industrie; 19.53 
Musikalische Uhr. 6.59 Eine Maison de Campagne” (Haus £chlomo Biedermann: „Ver- 

Minure Hebräisch: 735 Ges 3n- im Dorf), fnmzosiscbe Komö- te/diguogssysteme”: 20.05 "Prä- 
ge: 7.55 Grünes Licht: 8.10 die über die Frau eines Kauf- gnnnm mii Jaffa Jarkom: 21.05 
Morgeriprogramm: 10.05 Für manns. die ein Haus im Dorf Tradition, Tradition; 21.35 und 
die Hausfrau: 12.05 Im Ar- kauft ,um als Heldin zu gel- 22.05 Direkte Verbindung mir 
bettsrhythmiis: 12.30 ..Ein Lä- ten und die ihren Mann in dem Schallplattenarchiv: 23.05 
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Striem. Frida Teitelbau 
| Metzger, Dr. D. Taub** "’“'" 1 " 
S. AJtaras, M. Reizes, 

\ N. Kümmel, N. Stenzle 
hen, M. Ellenbogen, 1 
mann und J. Maurüber - 
PROBLEM Nr. : 
von G. W. Jensc • “ 
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Weiss: Kg7. Dc8, 
and g4. 
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und überal! mit Lea Lior und ino upus iv wr. i in ts-our richtensendungen leicme musik. . . . • au- «'HArTWACHRIC 

h^-- ««. ämüss 

Rubtai ein-’lTOS Ir d e T^riumi H ueC n I«un.m .Klavier); 1S0 0 bis 20.1M Pracrsmb, i ^twemvichen zu 50 Pf mit oberer, Rund rip das GeJeut der D^r^Mzrleu HvMiuvton.ier : S 

S” p« rl l8 .05! 23.15 Scbabbatabschniti. Nach- md Nachricb.en in arabischer! Kopftilden, dB Aussenminis.e^; blalt m zwe, Ze, len dje ^ Angabe laut in venÖHed^en Paper- ^crtlub dre, Run 

M^alische Bc-egnunaea - I rich.ea. Sprache: 20.00 „Won w»l ^ Weimarer Republik C», ..OculKb« FnedeasoobeTp^slra- arten. Jedennano. der m.t P ^ Schto: Knaan. 7.5. Bc 

^ t i h o*-. miüi li» <rpr nn7UM«;rhAn verlauft pm niftrerz^jipiinv vp.rmiiif lr.t wpKt Ijnnakow nnd Brrend 
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* M iNHUpiH 
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ch maT r^““od etf- -! Pcoinunn, A: s ehau : 22.05 .Jlladoud” _ Publizisten Carl voa Ossicut) in der Mme unlerbaib der Son- «. langem Ze.t hradura .are de.: Mttor 2(11. Luzo 

brSiShe Lieder "3 05 nnd : 8.05 Sehabbaunoc S entonzcrt rum Taeescnde: 23.55 Tages- (1889-1938). Die Sondermarken dermartea, stehen die Jairaznb- ftp««tc in gnnan derselben Magen l_s. Buch 1(2), E 

lO Äer ^d iu'inpc" - Mozart; Haffner-Serenade. ^hnitt^achrichten. tragen Vor- nnd Zunamen der len 1926. 1927 und 1935. Es Q"«ze eoengen Zn oele Lavie 0(3) Tessel. Sehre 

if w A f 1100 . unc . Dirigent Rafael Kubelik- 9 05 ! d' e Jahre, für die deo Dar- Umstande spielen dabei Ramat Gan A nach c 

^klST 0a 1DtCrVieWI Welt der Wissenschaft: ' 9J0 Vorschau auf das TV-PrOgraillin der Woche. Bestenten der Friedensnobelpreis Rolle, wie z. B. das Wasser m den: Gränberg 2(1). 1 
learerkluo. Mndtalhche. Rätsel: 10.05 ... verliehen wurde. den verschiedenen Jabreszo'ea Lew 1(2). 


Neues aus der Welt des Jazz < 

in Amerika: 21.05 Lieder au* ; SCHABBAT, 18.10.1975 

Filmen und ..Musicals"; 22.05 Nacbricbien: jede Stunde 

..Ich mach mir Melodien” — ; Programm A: 

hebräische Lieder: 23.05 and 805 Setekbatmorgenkoazert 
00.10 ..Bier und gute Laune" — ~ Mozart Haffner-Serenade, 

Jaakow Agmon interviewt im Düigent Rafad KDbeI * : 9 - 05 
Thearetilub: Weit der Wissenschaft 9-30 

Sender H: Musikalisches Rätsel: 10.05 

19.00 und 20.00* Nachrich- 1 Wocbenchronß:: 1105 ~ Drei 
ten: 19.05 Lieder zum Schab- Erbschaften" von Guy de Mau- 
bar und aus dem Lande; 20.05 P“* 1 "» - -Öffentliches Ge- 
„ Abend mit Sternen" - aus- ncbt ; 1 - 05 Le,chte Mosik von 
gewählte Chansons und Me- ^ Uaa \ Noam Sfaenff. 
j od f eo dieu, Auber. Gottschalk. Ft- 

Mffitäreender 5fan 13.55 Vorschau auf da a 

Nachrichtei: jede Stunde mnsikalische Programm; 14.10 

6.05 Morgenklänge: 8.05 ff *•“*" ^ ^ l ™ 5 

Nachrichtenjoumal; 9.05 Griis- Musikalische Begegnungen GV.e- 

se mit einem Lied: 10.05 und 

11.05 „Warm and scfamack- Schabbatkonzert t- -Ver- 
haft": 12.05 Stern mit drei f a ”^f t „ deS 

Zacken - Usi Meiri: 12.IS J Br f hms j ™mkon- 


Sprache- "»0 00 Wort und der Weimarer Republik Gustav. „Deutsche 1-nedensnobeTpreistra- anen. Jea ermann, der mit fv 2«niuss. itnaani /,p. ue 
Wan«" - Rachel in der iüdi- Stresemann (187S— 19291. des ger". Dazwischen verläuft ein piererzeugung vertraut ist. weiss. Dudakow und Berend 
sehen Tradition in Lied und Ge- Reichstagsabgeordoeten Ludwig schwarz-rot-goldener Streifen. — dass auch die vollkommenst pilowta 6. 


*» ; . *. 


IO 0S | veruenen wurde. ucu »«»uisocum i^e w iui. 

j^'rei SONNTAG. 19.10.1975 I MITTWOCH. 22.10.1975 j usw. Alle diese mehr öder w?- Beer-Schewa nach zv~ 

Mau- l7 - 30 » jD Freiheit geboren" i 17-30 Zirkus: 17.40 Die Die Unterschfede in der Papier- riger schwankenden Unterschie- den: Linow 1.5. Giteix' 
s — .Die Gesetzesübertreter": I Writ von W'alt Disney: 20.00 . qua lität unserer Briefmarken- de in der Papierqualität vom mac ^ Blumenfeld Ul) 

k von 1820 Lieder des Alpbabeths. [ -J>ie Familie Palliser". drit-| ausgaben j er letzten Jahre wur- ABgememsammler beachtet zu man 0(2), Malin, Bukw 

Bn :;,. 20.00 Welt im Kriege -^j l« Kapitel; 21.30 Doku- 1 den in unserer Rubrik schon verlangen, würde ins Unendli- Weitere Halbfinaltoar 

pi. „Nemesis", Dentschlaud Fe- j mentarbericht — zwei Fil- wiederholt besproebeu und sind che führen. gannen io Ramat Gan, z 

r d2a bruar-Mai 1945: 21.30 „Dasj me über die Industrialisie- iuch weiterhin Gegenstand zahl- Ausnahmen büden nur ver- n fe re Haifa, Jerusa: 

14 iq ist mein Geheimnis" mit Uri j nrog Israels, die Erdölleitung reicher an uns gerichteter An- schiedenarrige Papiersorten, die j m Laskerldub Tel-Aviv 

15 Q5 Sobar, 22.00 „Tandu" mitj und die Druckerei: 22.00 fragen. Wie der in der nächsten ^ on der Postverwaltung mit Ab- ^ 20 _ August 1975 

(Wie- Ra^o n Halevi (Dichter). Mcvi JSegeguung im Mond licht" Woche erscheinende KolarDr sicht bestellt und zur Verwen- der israelischen Ranglrsi 

sehe Lewinstein (Psychologe) mit Dirk Bogarde uod Ma- Israel-Katalog 1976 ebenfalls düng gebracht werden, wie Pa- zon m j f 2595 V or K L - 
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ist mein Geheimnis" mit Uri ' 


Sobar, 22.00 „Tandu" mit | 
Razon Halevi (Dichter). Mo-i 
sehe Lewinstein (Psychologe) 
und W. Ros. Vorsitzender 




des Ausschusses für die be-1 DONNERSTAG 


rius Goring; 22.40 .Rojak". | bezeugt, gehören diese Unter- ipier mit und ohne Wasserzei- 3519, Radeschkowitsct 
‘NNERST AG. 23.10.1975 schiede (dünneres oder, dickeres \ chen. glattes, gestreiftes, geripp- 2482, Kaga 


a._ niiAr ‘ »ru Delibes: Auszüge aus dem) • J ‘ au aer A<Uer ' 
ntwrtmt- B » llctt ..Sylvia“; 17.05 Spaai- ehrliche Vermittler”. 

gaamcmtoMer MWomt, Ro|nan2cn . offmK , MONTAG. 20.10.1975 


- Diehl«: 17.30 Fenster _ H^j 

rf^ü^^rrälhlnn.. ZR™ ' l aI,ch 18.05): 19.05 Wochen- über verschiedene Themen:! 

A-riSrt-l«*™* (IW ° K 19 - 50 ' S ' 00 U,!dtr ' 2000 ■• Sm:th 

ßdimuei Hacohen Avndor), Rezitadotl 2US der Bibel; 20.05 und Jones": „Die Statue von 

,-HamawdtT und .JVlelawe Mal- iVf - ac Creedy": 20.50 Aus 
'ka"; 21.06 STEREO — ,Die Filmen von Charles Chaplin: 
FRISUR I Lustigen Weiber von Windsor”, 2 1.30 „So ist das Leben" 

lg q | Oper in drei Akten von Nico-i m it Prof. Seew Wiinai; 

iL» O.“ | Ist; (Solisten. Cbor und Or- j DIENSTAG, 21.10.1975 

PIERRE : ehester von Radio Leipzig un-| *7.30 Telepele: J/.50 Pnp- 

i te r Rolf Kleinert mit Kurt ! peofilm: 18.10 „George, der 

Tel-Ari?, Ben Jebsda 63 I Böhme als Falstaff): 00.10 Ein! Hund von den Alpen": 

- 1 ■— Gedicht. --Zehn Tage in Venedig”: 


FRISUR 
IL 8.- 
PIERRE 

Tel-Ari?, Ben Jelnda 63 


nacbteiligten Viertel: 23.00 ; 17.30 „Telepele": 17.50 Papier, glänzender oder matter £«. gefasertes Papier, weisses Bleimah 2462, Perez 24 

.Jall der Adler” — .Der! Trickfilme: 18.10 Puppen- Gummi, weisse oder gelbliche oder farbiges Papier, sowie die 2435, * Fri edm an 

ehrliche Vermittler". I film: 20.00 Sportschau — Farbtönung) in keine General- verschiedenen Schutzs ufdrucke j^ sl ] ( 3 or 24Q9 Czertünl 

>NTAG. 20.10.1975 | Spiel der Woche: 2130 ..Kol Sammlung und in keinen all ge- oder die bei uns in letzter Zeit 2405," Domnit 

17.30 Fenster — Magazin; bo-thek": 22.00 -Kopfwä- meinen Katalog. Dass diese Un- eingeführte Phospborstr eifang. mch ter 2394 d Bemste 

über verschiedene Themen: ! sehe”: 22.40 „Kojak"; , ie rar ten in den Mittelpunkt des die eine beabsichtigte und be- w 7361 J 1 

18.00 Lieder, 20.00 „Smith j FREITAG, 24.10.1975 j Interesses ae der sogenannten wusste Veränderung bedeuten! -355 Birnbaum 2344 t “ 

und Jones": „Die Statue vonl 15.00 .liebe für Rom” — ! Bors« in Tel Aviv gelangten. Alle diese Unterschiede sind je- 234"' Knschn'r 1*40 ‘ 

Mac Creedy": 20.50 Aus ; „Wir erinnern uns an M ut-j verdanken sie einzig der Speku- doch mit freiem Auge festste!- 

Filmen von Charles Chaplin: j ter": 15.50 Schabbatein- 1 Jarion. die sich in der herrschen- bar. sie verändern das Aussehen j 

21.30 „So ist das Leben" 1 , gangsprogramm für Kinder, [den Flaute ihrer angenommen der Marken and sind daher auch " Für Ihre Ge sundh eit-- 

mit Prof. Seew Wiinai; j 20.05 Schabbatemgangspro- j hat. Es werden Hunderte von fiir den Afigemeinsannnler sam- | Das ideale GETR AF • 

ENSTAG, 21.10.1975 grnmm: 20J20 „Die Woche": jn, für Papierabarteo gefordert melberechtigt. j ,H O N 1 E 1: 

17.30 Telepele: 17.50 Pup-, 21.20 „Qui etes vous M.j und bezahlt, für die man dieses Ke neuen Marken. Natur- IpnmtzfRf uu iteiAn ~ 

peofilm: 18,10 „George, derj Sorge" (Wer seid Ihr. M. Geld in Zukunft nicht zurück- schütz 1.10. 1.70 und 2.00, 90-J| _ 

Hund von- den .Alpen": : Sorge?), französischer Film erhalten dürfte. Wir verstehen, wie Hadassa 4.00 IL sind am' schmeckt wie Kaff 

..Zehn Tage in Venedig": j aus dem Jahre 1960. Re- dass Spezial Sammler diese Ua- Dienstag pünktlich und termin-il jedoch koffemfrt 

20.00 Wochenschau für die j gisse ur Yves Ciampi; 23.30 terschiede beachten, in den AH- gerecht erscbiesai. Besonders | SCHWEIZER ERztL ^ 

Jagend: 20-30 Aus der judf-j Lieder Rachels — mit Do- 1 gemeinsammltmcec haben sie die drei bunten Naturschutz- j Erhältlich hei : 


f: 


Mac Creedy": 20.50 Aus j 
Filmen von Charles Chaplin: | 
21.30 „So ist das Leben" i 
mit Prof. Seew Wiinai; ! 


r7 ^ %• «j 


NATÜRHEBUKÜNDE IN TEL AMV 

Die Spezialisten von mtemotionalera Ruf 


ProL BARÜKOFF — 


die Organisatoren der internationalen Kongresse 
in Torino. Italien und Colombo, Ceylon 


TIBETISCHES NATURAIiEN-INSTITUT 


peofilm: 18,10 „George, derj Sorge (Wer seid Ihr. 
Hund von- den Alpen”: ; Sorge?), französischer 

.jZehn Tage in Venedig": j aus dem Jahre 1960. 

20.00 Wochenschau für diei gisseur Yves Ciampi; 2 
Jagend: 20-30 Aus der jüdi-j Lieder Rachels — mit 
sehen Welt — Wochemnaga-i ait Reubeni. Danni t 

zln: 21.30 Nieder für das] «c.; 
geliebte Land”: „Trotzdem ] SCHABBAT. 25.10.1975 
ist dort etwas", die Jahre ( 20.00 „Wie und was 

1945-1947. Die Zeit des ,Xi-j das?" — über „Bar-Mi; 
la-lo-”. Untergrundbewegun- und JBai-Mizwa": 2 

gen, Palmach' etc.; 22.20 Sportschau: 22.05 ,.Ma( 

Brennpunkt“; 23.10 „Cac-i MiHan und seine Fratf 

„Übcrlebungstrieg”. 


Ä«fc4.. 


Erhältlich hei 


■ : Pi 
1 " ^ 


ait Reubeni. Danni Katz,[aber keinen Platz. Wir verwei-l marken mit den geschätzten Vo-j| I A C A M 
etc.: sen auf unsere „klassische" er- Igelarten sind vom Publikum II v 1 A 0 A W 


"J\ ' "1 irfr #>«._ 
?>» 


Ohne Mcffikameste 


I i urennpu 
| non”. 


HABBAT. 25.10.1975 sic Markenauscabe der .JDoar freundlich aufgenouimeo war- * Xrf- Avfv. Ben Jehuda : 

20.00 „Wie und was ist) lwrT-Serie, die infolge der da- den Und dürfte© sie In der Welt.jl 3' T JEhrii 

das?” — über J&ar-Mfcufl»" oials berrschenden Mangelver- zahlreiche neue' Freunde von[| Hrrd ** Engel 
und JBar-Mcwa": 21. 15 hältnisse auf verschiedene Rest- (Fortsetzung auf S. 13) | . 

Sportschau: 22.05 „Mac m m aZI ' 

Millan und seine FratJ" ^ "l | ... 

M«*m**r. I imma N UJE _t. Ki RCBE |l 

ll 


mmmm 


Wir bringen Dinen ans dem Orient <He Wiedemgr^O^gder ■ 


MIRJAM HARAR1 

HAARENTFERNUNG FCR IMMER 


— besondere nnd tftettahe Natnrimien 7^^" 
u^hni. Aihflam imd «neriaj tuwtucne 


Elektrische Methode — Schmerzlos — NnrbenfreL 
VOLLSTE GARANTIE. 


wir stehen 


IMMANUEL KIRCHE 
Beer Hofmannstr. 15 (Ejlastr. 17) — Tel-Aviv 
Tel. 03-820654 — 03-860971 


| TeL 03-240505, Tel Ärir - TOB 11562, Tel Aviv, g j au 


Hakaörstr. 2. Tel-Aviv (Neben Zoo}, Trief On 248362 


Der bekannte Organist 

HARALD HERRESTHAL (Norwegen) 
. gibt zwei Konzerte: 

FREITAG. 17.10.1975 und SAMSTAG, 18.10.1975 
Beide. Konzerte tun 20.30 Uhr 


Eiogetroff < 
Diätetische Konfiti 
ohne Zucker, 
westdeutsches Erzeug, 
RAD ERMAlN 
Ebenfalls erfmltlJef.;^ 
T A P I O C A <£7 

DIA SAN > 

Td-Avtv, Beo Jehuda 
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f IBtMi ★ TEL AVIV ★: 


GOTTESDIENST 


EUER BRIEFMARXENFREUNDE 


. - r rf' 


VERKAUF 


W833S013SI 




WOHNUNGSMARKT 


• Witwe, attraktiv, intelligent. 

..gut situiert, sucht Lebenspartner \ j 

l ab 65 Jahre. Haifa. PÖB 4094. • (Fortsetzung v. S. 12) , .JHegionalirachien". 3 Sonder 

für Nr. 375. Schabhat- £m ° nn g: 4j47 Uhr. ' Israel-Briefmarken werben. * marken und 1 Sonderblock zum 

Herr sucht sympathische Frau.: Schabbal-Aus^an^: 5.42 Uhr. | Motorräder bilden das Motiv i Treffer der ..Apolk»" und ,.So- 

ca. 60 Jahre, zwecks geroein&a-, Parscba: LECH LECHA. [der sechs neuen Sondermarken ! jus" im Weltall. 4 Sondermar- 

j mer Freizeitgestaltung. Zuscbrif-j l7^dind _ Sctilyr»t Zion Nene ^ er Tschechoslowakei, wobei dierken mit Abbildungen alter Ma- 
fien an Chadschot Israel. POB; b ._' . ~ ,1, . * ' .... > Entwicklung dieses Fahrzeuges ; nuskripte und auch noch sechs 


WIE VOR! 

PICHE- 

RAN! 

i 49. Tel. 57885 
■sch« Reinigung 
n — verstehen 
gen — kostenlos 
und Zustellung 
i Wunsch. ' 

— VERKAUF 


: • Wir kaufen einzelne Bücher 
imd 


CI B A 

I, Küchen- und 
jenstäude, Klei- 
tmd Nachlässe. 
36 auch Scbabbat 


GAL” 

AUFT 

rl, Kühlschränke 
onsapparate 
ia lr; auflös du gen 
83 22 67 
Tel. 862856 


STIK- 
A E N G E 

mm er. Kueche. 
d nach Mass 
Tischdecken, 
he Erzeugnisse, 
r -A^ Pin sk er 29 
(Ecke Trumpei - 
ior) Tel 23S770 

ftV WWWIIII W IMIW 

{KAUFEN 
lahrgänce 
ft .JDie Mappe" 
„Sony“ 110. neu 

UFE 
•masebine 
jach 19.00 Llhr) 


ioft Möbel, Haus- 
l. Nachlässe, ßu- 
813494; abends: 

Haushalt gut er- 
und Bettwäsche. 
Porzellan, etc. — 
\ Ruppinstr. 20. 
!20207. 

Bequemlichkeit 
äonen! — Zahle 
Abrabam-Avner, 


ganze Bibliotheken aus 
allen Wissenschaftsgebieten int 
allen Weltsprachen und bitten! 
um detaillierte Angebote an:‘ 
Buchdienst Dannstadt. D- 61 1 
Darmstadi. Postfach 827. 1 

Kaufe stets Bücher: Judaica. | 
Geschichte. Kunst. Höchste Prei- 
se. Auch Provinz. Pollak. Tri-, 
Aviv. King George 16. TeleFoni 
248616. 


BRIEFMARKEN 

• Kaufe Westeuropäische/ 1 Israel- 
Samm hingen. Nachlässe. Zah- 1 
Jung: Ausländische Wahrung, j 
Ban. Ruppinstr. 32 B. I 


• Klariere — neu und ge- 
braucht. Orgel. Grosse Auswahl 
gute Bedingungen. Meluik, 
Tel-Aviv. Dizengöff 125, Tele- 
fon 220303: 


BAKU CH TEL AVIV 

Beo Jehuda 65 * 

Tel. 223759. 10-12. 4-e ^ 

SUCHT 

fQr Torgemerkre Kunden: 

I» Gnte WoluiuuKcn 1 — 6 Zim- 
mer cu mieten /kaufen : 

2> HSvser und Villen ; 

3 ) Lüden ln Hauptetzassexi 


. Synagoge. Ben Jehudastr. 86 ;i Entwicklung * — 

28026, Tcl-Aviv. für Nr. 93 '10.: aben j jg s<- Schabbat i Vön ^ er -^ aorent * Klementi Kunst marken plus einem Son- 

• 60. nette Ersdbeinnrc*. eince-: ' , 7" des Baujahre« 1898 bis zur mo- ! derbtock* mh Werken aus der 

. , „ : morsen o..iu und 8.30: 

Pann ' ,V ***** Aioa Leri. 

POB 16475. Tel-Av»v. . ,, 

• -Joffy" — 220868 — Dizen- Jacob Breuer ' 

goff 212. proponien- Reiche ( 2. Idind sdiiwat Zion. Bett. , ^'7 Jahrhundert- . d«7... 

Touristin. 62. Frankf»M — Aerz- v „,. _ • wende abgebildei. 

rin. 48 Tourisnr Florida 4.< Freia ^nd "^^bV.i ****?"* I 


Bar- 
sch abb ui . 
Vortrag : Herr. 


demen CZ- 150 im Bilde vorge- Nationalgalerie der Graphik in 
führt wird. Auf den Ersttagsku- Sofia. Ob die bulgarischen 
verien sind Szenen aus Motor- ; Sammler auch mithalten kön- 


V. EL Kolar 


teils wurde von Ägypten m 
drei Sondermarken gefeiert W'ir i 


ARBEITSMARKT 


3!4 - ZEMMERWOHNUNG 
möbliert oder leer 
in 4-Familienhaus m Cholon 
ZU VERKAUFEN 

Tel. 2 463 03 
zw. 10—13 Uhr vorm. 




2 -ZIMMER WOHNUNG 
T rum peld or /Ch e wrons trasse 
3. Stock, mit Telefon 
ZU VERMIETEN oder 
ZU VERKAUFEN.' 

TeL 199726 
fS — 10. 16 — 20 Uhr). 


WMMMUI WW— IMW IMIHH H HHIWIM B 

GESUCHT 

verantwortliche, energische 

Frau zur 

HaushahBfuehrung. 

Arbeitszeit von 7.30 Ubr 
bis 4.00 Uhr. 

Oseret für schwere Arbeit. 
Iwrit-Kenntnisse 
erforderlich. 

Tel.: 265870. 34846, 411272. 


• Tel-Aviv. 1 V* - Zimmerwoh- 
nung mit Vorzimmer, Badezim- 
mer, Küche und Nebenräumen 

{preiswert zu verkaufen. Einzel- 
heiten: POB 261, Netania. 

• 2*4-23 mm erwohnong, mit Hall 
2. Stock, über Säulen. Front, 
zu verkaufen. Tel. 764239. Ra- 
mat Gan. 

• Muss verkauft werden 2'i u. 
Ziramerwobnung. erstklassiger 

Zustand. Aba HUlel 78. Schkuri. 

• JDer Hausbesitzer und der 
Mieter”. POB 14014. Tel-Aviv, 
Mietzins-Führer. Kommentare. 
Erklärungen und TabeQen von 

! -RA Adam Meiri fMeirantz) und 


— Millionär. Trankfort. 50 — i ö nn . 

morgen s.Oü: \ ortrag: Herr Mo- 
Religiöse mit Luxuswohnung. 46 ; . . . . c . 7 * .... 

mit Rente — Australierin. 24 — ! ig <?0 ' t - ,s • | vermerken däe« vorläufig als [ 

England' r. 40 — reiche Akade-! . ... „ ; uns interessierende Aktualität 

mifcerin. 36 - Aerzte - Inge-; wol,en hoffen - dass unsffr 

j niedre — Religiöse — Techm-I jMhamstr._ 10. Freug abda.; Nachbarland bald kein 

| tcr . i^; 5 - S X hapbat . m ° rSin w . S -^i feindlicher Sraar mehr sein wird 

• Für meine Nichte. 23. Kin-| ? C Jj lir Gemar ‘ 1 - ü0; -' riIK ’ ha !und regelmässig in nnsere Be- 

'lercärtntrin, religiös. Wohnung' ’ ' uc ! richte einbezogen werden kann. 

[ vorhanden, suche netten Mann . 7XJ * EU^OP.\E3SCHEN Sl- 
bis 29. Fach und Bildung G ^ ie ' CHERHEITS-KONFERENZ 

wünscht. Tel. 377S5 Jerusalem. I Gjnrolsrr. Fraeg S 30 |gab dic DEX jtSCHE BUNDES- 

, « Invaliden heiraten mit Erfolg:j^.^ h ^ eine 20 Pf. - Sonder- 

! Mädchen. Akademikerin 28/174 ' P Mosche Zemer. , raarte m f, Abbildung der L^nd- 

Laxuswohnuna. Auto. Vermöuen.l , R f“ a A J , ^_ tane Europas heraus. — Zur 

JoEfy-. Telefon 220868. Dizen-! A Vwi®,? P=rez j selben Gelegenheit und mit dem , 

TOff 212 . I SaSahz F’eitag S.aO Uhr. , selben Bildmotiv hat UNG.ARN i 

• Die "erste Heiratsvennittlerfa I Gm: Freitag i diese Konferenz gefeien, jedoch | 

in Israel, seit 1950. Passende ^= n2fabaI “ or 'j P«chäftstüchtig mit einem 10 j 

Partner für jedes Alter. Sara f “ 7 f V?. r ' iM. Ft- Sonderbiock. 

Moscovici, Jaffastr. 34. Haifa. l*** ”™*i . 4 ' 55 ÖSTERREICH gab zwei 

Tel ru-S'iAdO« ‘ tjemara Herr »' eizmann. • schöne Sondermarken mit dem 

• EhTp^r för jeden I Tou-I ^ Ra ' 

nsteo. Akademiker. J^onima".! ^ 

Idelsonstr. 20, Tel-Aviv. Tele-1 aben ^ 6 -°° ^ Sch»Mmt mor- 
fon 291004. j gen 9^0 Uhr. 

^Haminjan Hechadasch 1 * — 

Scbchunat Elieser. Kfar Saba : 

Freitag abend 5.05: Schabbat 
morgen S.0G: Bar-Mizrra: Eyal 
g- Grünbauin; Mincba 4.50 Uhr. 

■ POLIEREN — ERNEUERN"! Agndat Beth Haknesset, Kfar 
3 Möbel, auch antike Küchen- S[ Sch marjahu : Freitag abend 

8.00 



■ Fonnaica auch in Ihrem Haus. 3; 5-00; Schabbat morgen 

■ _ Bj Bar-Mizwa: Chanan Gor und 

Ansprache Raw 


5 Auf Wunsch Farbänderune." 

1 " B 


bescheidenen / Nennwert von ‘ je 
1.50 Schilling heraus: eine an- 
lässlich des Bondestreffens der 
i Pensionisten-Verbände und eine 
zweite anlässlich der 100. Wie- 
derkehr des Geburtstages von 
Ferdinand Porsche, des bekann- 
ten Autokonstrukteurs. 

BULGARIENS FLEISSIGE 
POSTVERWALTUNG be- 
glückte die Sammlerscbaft in 
rascher Reihenfolge mit einer 
5 Werte umfassenden Serie 


Fachmännische Arbeit. 


Roi Siew. 

Schmnel Awidor Härchen. Min- 


3 ESCHEL. 03-845733. abends £. 

~ I 1 


Ei cha 5.00 Uhr. 


OSSIETZK1- 
BRIEFMAREE 
IN DEUTSCHLAND 


E 


Das Bundespostnrinisie- 
rium hat eine auch politisch - 
erfreuliche Mitteilung her- t 
ausgegeben. Danach wird im ij 
November ein Andenken- ^ 
blau mit 3 Briefmarken a. r 
-50- Pf. mit den Portraits § 
der verstorbenen drei deut- g 
.sehen Friedensnobelpreis- g 
Träger ausgegeben werden : | 
Gustav Stresemaim. der | 
Staatsmann: Ludwig Quidde, i 
der Pazifist; Carl v. Os- ; 
sietzky. der während seiner £ 
Gefangenschaft unter dem | 
Naziregime den Nobelpreis 
bekam. Der Dreier-Block 
konnte nicht durch den vier- 
ten Friedensnobelpreis-Trä- 
ger Willy Brandt vergrößert 
werden, da es nicht üblich 
ist. Marken mit den Bild- 
nissen von noch lebenden 
Personen auszugeben, abge- 
sehen von solchen des Bun- 
desp ras identen. 

R. M. W. K. 


Für Buchhandlung 
in Ramat Gan 
GESUCHT 
JUNGE, INTELLIGENTE, 
BELESENE FRAU. 
Hebräisch Bedingung. 
Tel. 721629 



kone kauft Mö-j; 
:ten, Frigidaire.j’ 
Telefon: 834938. 


GESELLSCHAFTERIN 
für ältere, intelligente Dame 
GESUCHT. 
Wohnhaft in Kiron- 
Tel. 03-753318 
morgens und abends 
oder Tel. 063-78837. 


Möbel. Frieidai- 
pparare. Antiqni- 
e. Tel. 235117,! 


• Privatköchln kommt 3 x wö- 
chentlich — Krankenpflegertiii- j 
nenj — Säuglingspflegerinnen — . 
Haushaltspersonal — KeDnerin-, 
nen — Stubenmädchen — Büro- 
rein igerinnen — Laufmädchen 
j — Büglerinnen — Verkäuferin- 
jff Antiquitäten, i nen — Restaura nrpersonal schickt : 
Tel. 833245 li ^Rntb”, Jawnestr. 2 — 440647! ! 
8. (293637. : 

kauf« antike! * 9^! f r B „ a ^'i 

le MöbeL annbi MMetahen .m kinderpnen. 
S256S1. j Zafon .Tel-Aviv für 5 — 1> Snm-] 

j den räglicb. Hebräischsprechen 
xk Sie haben be-j erforderlich. Tel. 254947. 

7 • N»hwerkstä|te für Damenkon- 

GW " ; 

4i (es muss nicht leL - ,m | 

■branchter R'od-: • Osrot-Pffegerümen — Keil- j 
Vendeu Sie sich J ^ ri nnpn — vermineit ^Rma , ',j 
ji I. M. Bleichertj Tgi.Aviv. Merkas Baole Mela- 
i! Aviv, Ben Je-j chastr . ?I. Tel. 284849. 

möchte eine kranke Person halb- 
tags ohne Kochen betreuen. 
Tel-Aviv. Tel. 245959. 


• Tderirioo. Stereo. Reparatu- 
ren mit Garantie. — Spreche 
Deutsch. Tedi. Ramat Gan, Bia- 
Hfc Str. 68. Tel 730343. 

• Sympathische Tschechoslowa- 

Sarah Steniberg (Simon HL !SL-~.i Wn suchl Rummv-Partner/ in. Te- ; 

i lefon 228276. 

• „MigdaP — Herziia, Ben 
j Gurion Str. 14. Tel. 981020. 

Buero-Service: Photokopierea. I 

Schreibmaschine-Arbeiten, Über- 
setzungen, Lichtpausen ("Blue 
prints) und Anzeigenannahme 
fiter die Tagespresse. Auch tele-! 
Ionisch. 

• Maurerarbeiten. Elektrizität. 
Renovierung. Asphaltierung. Iso- 
lierung. S462S8. 9.00 — 13.00. 
16.00 —.19.00. 

• Zahnprothesen, Express-Repa- 
raturen in Stunde. Zahnlabo- 
ratorium E. Zuckermann. Tel- 
Avjv, King Georee Str. 5, Te- 
lefon 282429. 

• Zahnprothesen. Espress-Repa- 
raruren in V» Stunde, billig. Tel- 
Aviv, Ben Gurion Blvd. 32. Bus 
61. 62. 1. 4. 5 und 10. Telefon 
246130. Empfängt immer. 

• Malen, Trissol. Kacheln, As- 
phaltieren von Dächern mit Jute 
und Fiberglas, billige Preise. 
Remont General. Tel Aviv.; 
Mapu-Str. 20. Tel. 224351. 

• Zahnprothesen. Gxpressrepa- 
raturen. M Stunde, billig. Tel- 
Aviv. Beo Gurion BNd. 32. Bus 
61, 62, I. 4. 5 und 10. Telefon 
246130 Empfängt immer 

1 • Erfahrene Krankenschwester 
| • För verschiedene kleinere 
j Reparaturen in Ihrer Wohnung 
wenden Sie sich zwischen 4 — 7 
Uhr an Tel. 238282 Tel-Aviv. 


W IT W E. 
Siebzigerin, Deutsche, 
alleinstehend, gutaussehend, 
in geordneten Verhältnissen, 
möchte gern 

KULTIVIERTEN, 
SERIOF.SEN HERRN 
bis 75, 

in gleicher Lage. evtl, 
mit Auto, kcnmenlenicn. 
Zuschriften: Haifa. POB 4094 
für Nr. 440 


EINSAM I 

Bin 65/-I70, gutaussehend 
intelligent und gutsituiert, 
möchte gerne ebensolche Frau 
in der gleichen Lage 
kenneniemen. 

VOLLE DISKRETION! 
Zuschriften an POB 4496. 
Haifa, für Nr. 5809. 



APOTHEKEN. UND AERZTEDIENS 


TEL-AVIV 


Freitag abend 19 — 23 Uhr: 
King George 28. Tel. 223721; 
Schlomo Hamelech 78, Telefon 
246461: Jehuda Halevy 67. Tel. 
612474. 

Scbabbat, 830 — 19.00 Uhr: 

I Bograschov 60. Telefon 293889 : 
Jehuda Halevy 67. Tel. 612474. 
Moz. Schabat. 19 — 23 Uhr: 
I Kikar Hamedina. He Beijar 48. 
Tel. 258046. J 

Ramat Goa und Umgebung :j 
Freitag abend: BiaJik 30, Telefon I 


723674: Schabbat: 

j Tel. 722237. 


Bialik 50. 


Natanla: Freitag abend: Herzt 
II, Tel. 22842: Scbabbat: Herzl 
2, Tel. 286 56. 

Bat Jam: Freitag abend: Ramat 
Josef. Merkas Mischari, Telefon 
867951: Scbabbat! Balfonr 90, 
Tel. 883448. 

Cholon: Freitag abend: Soko- 
low 70: Scbabbat: Trampeldor 4. 

Beer Schewm Freitag abend: 
Merkas Gilad Cbadascb. Derecb 
Hanessim: Scbabbat: Herzl 34. 

AERZTENACHTDBENST 

Dr. Har Even. Epstein 5. Te- 
lefon 443281. 

Magen David Adom: Aerzre- 


W WWMWMH H H WUI I 


Neue Auswahl von 
Perser- und inländischen 

TEPPICHEN 

zu massigen Preisen. 

. .EZR A”. Ha i fa . Khayalstr. h 
Tel. 66323 S. 


Bne Brak: Freilag abend: Rab-I Nachtdienst T-A : Tel. 292222; 
bi Akiba 62: Scbahhai: Bialik , oder 10 1 von 8 Uhr abends bis 


7 Uhr morgens. 

Kupat Chol im JMaccabF’ : 
Aerztedienst im gar’en Land 


■TOURISTIN 
AUS NIZZA 

Witwe, Ani. 50. JugendUche Er- 
scheinung. finanziell unab- 
hängig. sucht Bekanntschaft 
m. gebildetem Herrn bis 60 
ln gleicher finanzieller 
Situation. ■ - 

Zuschriften: Chadschot Israel. 
POB 28026, T. A. Nr. 53/13 


MOEBLIERTES ZIMMER 
in konfortablem 


Z U 


COTTAGE 

VERMIETEN 


Tel. 04 ’ 81792 oder 
POB 6060. Haifa-Karmel 


Achtuns HAIFA ! 

• INNENDEKORATION 

• GARDINEN 

p INCH AS CRUPARU 
Neue Adresse: 

Haifa, BursilaKTr. 36 
Tel. 645787 


130. Ramat Gan. 

Petach Tikwsu Freitag abend: 

Chowewe Zion 13. Tel. 912357; 

Schabbat: Pinsker 22. Telefon i **<"1 MDA. 

= 910505. Kupat Cfaolim ..Assaf”: Tei- 

I Herziia dl Umgebung: Freitag! Aviv. Tel. 101. Gusch Dan. TeL 
■abend: Kfar Schmarjuhu. Mer-. ^81 1 11: Bat Jara. Tel. 863333; 
: kas Mischari. Tel. 930244: _! Cholon: Telefon 843133; Haifa, 
| Schabbat: Sokolow 28. Herziia, ! Telefon 254530. 
j! Tel. 984353. Kupat Cholim Merkasi: Tel- 

_ ] Avjv-Jaffo. MDA. Mnzestr. 13, 

j Tel. 101. von 8 Uhr abends bis 
; 7 Uhr morgens. Dr. Warn, Al- 
, ; lenbysrr. 50. Telefon 53S88 fnur 

i *Zu tapseben auf dem Karmel ( tagsübert: Dr. Marc Dona. Ha- 
j schöne moderne 2 ! = - Zimmer- . chascbmonaim 4. Tel. 24S228. 

; wohnung. kleines Haus, schöne Ramat Gan. Giwalajim und 
Aussicht gegen grosse 3— 3^; Bnej Brak: MDA. Hagflgalstr. 
auf dem Karmel. Tel. 04-8792)., 42. Tel. 78111! von 8 Uhr abds. 
• Kaufe gebrauchte Siilmöbel.: bis 7 Uhr früh. Dr. Koraloscb 
i Haushaltsauflösungen und Fri-; (Kinder). Weizmannsxr. 33 r Gi- 
gidaire. — Telefone 04-662066. watajim. Tel. 721621: Herziia. 


HAIFA 


1 04-532861 Haifa. 


Neve Amal. Ramat Hascharoa, 
Mitteilung im Snif Chedera, 
MDA. Telefon 2333 von 8 Ubr 
•■hpi'ii« - Hiv 7 Uhr mornens. 


0575. Komme ins 
, Land. Seit 1933 
% Bronzen, Anti- 
ica. KJeirinöbel- 
ch — Verkauf: ! 
mgen — Schfit- 1 

tc genügt. Aufbe - 1 
ridciL 


• Hübsche Bukawiuacriiu 35/ 

166 mit kleiner Tochter w'ünucht 

gutsituierten Lebensgefährten! ALLENBY: Romeo & Juliet 


KIN0PR0GRAf.it,] 


TEL-AVIV 


• MOGRABI: The Mean Machinei 
i ORLY: Lenny 

, _. • OPHIR: The Drounina Pool 

“f, tcnncnnilc'T.cp-; REN JEHUDA: Dinj- Irnocnts; PAR!S: Genera , Idi A ^ in Uada : 


m um m 

Schabba (-Eingang: 4.39 Uhr. 

Schabbat-Ausgang: 3.40 Uhr. 

APOTIffiKENDIENST : ~~ 

Freitag bis 21.00 llfar: Ali- i 

t ja 44. Tel. 522062. | Synagoge Einet w'Emuna — 


JERUSALEM 


Schabbat -Eingang: 4J0 Ubr. 
Scbabbat- Ausgang: 5^10 Uhr. 


PENSIONEN 


Auster nicht amgeschlo^n., CHEN: Earthquake : PEE R ; The Godfarher. Part II! 

Schnfthche Antwort mit Bild! CINEMA ONE: Shark Treasure! ßOYA L: On tiw Walerfront 

1 CINEMA TWO: The Taming i STt-lDIO: Shampoo I 


„ allerletzt 

loch zu Stampf 
.TEPPICHE 
rkanfen oder 
en will 

aMPF, 

’eL 295531, T-A 


an POB 2121, Natania. 

. : • Intelligente, gmaussebende.i of the Sfarew 
• Dame, 3S, spncö i charaktervolle Frau, finanziell l CIN ER AM A: Mandineo 

und Engjiacb, sucht a “ unabhängig wünscht entspre- DEKEL: Funny Lady 

Avjg-j ebenden Partner bis 65. der! DRIVE-JN: The Black Belly 
teilweise in Cote d’Aznr leben: the Tarantula 


Scbabbat bis 2J.00 Uhr: Ha - 1 Narkisstr. 1. Freilag abd. 17.0U 
, nassi 33. Tel. 87312. i Uhr. Ansprache Rabb. AvTaliam 

Nach 21.00 Uhr: MDA. Te-| Chasan. Scbabbai morgen 8.15 
lefon 512233. Kirjat Elieser. i Uhr. 


oder in Pension, in Tel Aviv 
oder Netania. Offerten 30 
Moschko. Kibbuz Lahav, m.b. 
Hanegrw. 

• Krankenschwester nimmt 
kxanke/Bltere Frau zeitweise m 
VoÜpensioD, Villa Ramat Gan. 
TeL 725475. ... 


will. POB 1144, Tel Aviv. 

*. Hübsche sympathische Wit- 
we, Anfang 60, mit schöner 
Häuslichkeit, möchte einen be- 
ben, gutaussehenden, inlelligen- 


ESTHER: Emmanuel le 
GAT: The Happy Hooker 
GORDON: Michael Scheli 
HOD: The Return of the Pink 
Panther 


TCHELET: The Emigrants \m 

TEL-AVIV: Green Horner a 

ZA FON: Le Retour du Grand j| 
Blond Part IL _ 


Ein 


BECHSTEIN-PIANO 


neuweröa. zum 


ILVMAT GAN 


ten Mann um sich haben.' l?MOR: Hennessy 
FOB 1334 Tel Aviv Nr. 6932/D.’ MAXIM: Appassionata 


KINO LILLY; 7.15 u. 9.30 Ubr!j| 
.Alice doesn’t live here any-'l 
more" mit Ellen Bronstein' 
tOkarpreis). 7. u letzte Woche 
4-00 Uhr; Koriin 11 Schmü i 


Gelegenkeitsprels 

ah zu? eben. 

GOREN« Jerusalem 

Tel. 226544 (Geschäft.) « 522013 (Privat) 
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llndexgebuitdeite Papiere h® 
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^SiEff BLOSS. WIE ISRAEL TANKKRAEFTE KONZENTRIERT . . ” 


Einspruch gegen Spendenaktion 
der Arbeitspartei 


l Dem Tel Aviver Distriktge- 
i rieht wurde gestern ein Antrag 
j eingereicht, in dem es heisst, 
j der Arbeitspartei solle die Getd- 
. . ... Sammlung an Arbeitsplätzen mi- 

Da kann man aogenscheinlicb i ment des Fortschrittes m besA-\ we rden- 

garnichts tnn. Die WelL in derl zen. behaupten zu wollen, dass- F| _ ju M[cbaI 
wir heute leben, ist verrückt, ans' es sich hierbei nm eine .jassisti- 


VEREINTEN NATIONEN 


den Fugen geraten. Wir nähern Ische Bewegung" handelt, stellt 
uns dem Jahre 1984. diesem Jah*| nkbts anderes dar als eine Er- 
rc. welches Orwell für seinen be-j neuerang, eine moderne Version 
rühmten Roman -1984" gewählt | des seit vielen Jahrhunderten be- 
haL In dieser verrückten Welt, j kannten Antisemitismus, der satt- 
die der Antor dabei darslellt.j sam bekannten Jndenfeindschaft 
schildert er. wie die Herrscher | die stets bestanden hatte, 
des Erdballs eine Parole erfnn-j Statt hinter den Kulissen, auf 
den haben, die ganz einfach \ allen möglichen diplomatischen 
sagt JLüge ist Wahrheit — und j Wegen, mit allen möglichen pali 
Wahrheit ist Lüge". Sicherlich. “ 


Frau Mlcbal Ejlat. Arbeiterin 
in der Luftfahrtindustrie, er- 
suchte um eine gerichtliche Ver- 
fügung gegen die IAP. gegen 
den Generalsekretär Meir Sar- 
mi and gegen den Vorsitzenden 
des Spendenfonds. Josef Tekoa. 
In der Verfügung soll es der 
Partei uniersagt werden, Briefe 
an die Betriebsräte mit der Bit- 
te ura Spenden der Arbeiter zu 
versenden, da solche Ersuchen 
der Partei einem Druck auf das 


»* UUK KICIL Ukt A.Ui;c . tischen Mitteln, gegen diesen Be-[ UC1 ra ,,„ S1UV „, 

das Weltreg lme. welches Orwell j schloss der L^N aDZukämpfen,] Betriebspersonal gleichfcommen. 
für diese Zeit vorausgesehen sollten wir eine kurze, klare und; 
hatte, ist noch nicht installiert, unmissverständliche Erklärung! 
und man darf wohl annclimeo,- veröffentlichen, welche nichts 
dass es auch in weiteren neun[ anderes besagt, als die Feststei- 
Jahren noch nicht vorbandenl Jung, liier handele es sich um die 
sein wird. Aber die eindrucks- 1 seit anderthalb Jahrtausenden be- 
vollste Parole dieser widerlichen, j kannte Ausdrucksform des Anti- 
abzidehn enden Welt des erwähn- j semitismns. Es dürfte eigentlich 
ten Boches ist unzweifelhaft be- , nicht schwer sein, deutlich zu ma- 
rehs zur Wirtlichkeit geworden.] chen. dass nicht wir die Rassisten 

sind, sondern ausschliesslich je- 
ne. die mit ihrer automatischen 


„Ich selbst und andere Arbei- 
ter, die nicht der IAP angehö- 
ren. fiihlen sich bei solchen 
Geldsammlungen der Arbeits- 
partei unter Druck gesetzt", 
sagte die Antragstellern!. Sie 
fügte hinzu. Betriebsräte haben 
die Aufgabe, sich mit Arbeits- 
beziehungen zu befassen, doch 
sollten sie an politischen Aktivi- 
täten keinen Anteil nehmen. 
Wer Spenden verweigert, kann 
als Gegnerin der IAP bezeich- 
net werden. Dies wirkt sich hin- 
dernd auf den professionellen 
Fortschritt des Arbeiters aus. 

Richter Löwenbeig hat die 
Behandlung des Antrags auf 
Sonntag vertagt. 


„löigcist Wahrheit — und Wahr- 
heit ist Lüge" — dies ist die 


MINDERJÄHRIGE ZEUGIN IN 
UNGERECHTFERTIGTER HAFT 

Ein 16 h>ßhrigcs Mädchen be-. Besonders betrüblich an dem 
findet sich seit Sonntag in deml Fall Ist der Umstand, dass das 


KEINE FINANZIERUNG 
VON PERETZ 

Die Histadrut verpflichtete. „ . 

Sich gestern, den Em^rnch des , J* 

Vorsitzenden der Hafenarbeiter 
von Aschdod nicht zu finan- 
zieren. solange das Tel Aviver 
Distriktgericht nicht ausdrück- 
lich feststellt, dass die Hista- 
drut den Einspruch, gegen das 
Urteil finanzieren darf. 

Vorher beschloss der Tel Avi- 
ver Distriktricbter. die zeitweise 
Verfügung gegen die Histadrut 
in Kraft zu lassen. Richter 
, Schlomo Löwenberg sagte, er 
] wisse noch nicht, ab Jeboschuz 
Peretz Einspruch erheben wird. 

Aus diesem Grunde sei ein prin- 
zipieller Beschluss in der Frage, 
ob die Histadrnt Einsprüche 
gegen Gerichtsurteile finanzie- 
ren darf, bedeutungslos. 

I Siebe auch Artikel ‘ 
auf Seite 4) 


J An der Börse herrechte gestern 
j grosse Aktivität. Der Natad-Dol- 
{ lar liess um 16 Punkte nach und 
v wurde mit IL 8i09 gehandelt. 
Der Umsatz betrug 300.000 Dol- 
lar. ln' der Liüenbl umstrasse er- 
reichte der Dollar den hohen 
Kura von IL 9.50. Bei den Geld- 
wechslern in Ostjerusalem wur- 
de IL 9.30 für den Dollar be- 
zahlt 

Nachfrage herrschte nach in- 
d exgeb und enen Papieren, deren 
Kurse um etwa 1,5 bis 2 Prozent 
anzogen. Der Umsatz betrag 15 
Millionen IL. 

Auf dem Aktienmarkt zogen 
fast sämtliche Aktien-Kurse mit 
Ausnahme von Elco, Ata. Elite 
und Nafta an. 

AUSLAND 

Der Dollarkurs im Ausland 
liess gestern nach, wogegen die 
Goldpreise an allen Börsen an- 
zogen. Nur an der Frankfurter 
Börse blieb der Dollar-Kars un- 
verändert 

INLAND 

Die Liquidität der Banken liess 
nach der letzten Abwertung 
nach. Die Banken erklären die- 
sen Umstand damit; dass die 
Bank Israel hunderte Millionen 
Pfunde für das Inkasso von Mil- 
we Chissachon und Müwe Ha- 
klita bezahlt hat 
In den letzten acht Jahren 
den 

Oelfeldera 32 Millionen Tonnen 
Treibstoff im Werte von 2*5 
Milliarden Dollar gepumpt Dies 
gab auf einer Pressefahrt der 
Direktor von Netiwej Neft, Dr. 
Michael Kisch, bekannt Die Pro- 
duktionskosten beliefen sich auf 
nur fünf Prozent des Umsatzes. 
Die 70 Beamten der Gesellschaft 
werden sich in den kommenden 
Monaten mit der Liquidierung 
der Gesellschaft befassen, die ge- 
genwärtig ihre Bilanz für das 
letzte Jahr vorbereitet 

Der Direktor des Handels- und 


InthisXrieministeriuxns, Dr. 
delbaum, nimmt an, dass . 
stes Jahr das Handdsdef . 

Verkefar mit den EG-Länd-; , 

200 Millionen Dollar zu? 
hen wird. Vergangenes J: 
lief sich das Defizit a 
Milliarden Dollar. 

In den letzten neun SC 
genehmigte das lnvestiti 
trnm Investitionen in Hö 
5.8 Milliarden Pfund, dop 
viel wie im vergangenen 
Der Vorsitzende des 
nosschusses der Knesset, - 
Kargman, und MdK Ad 
rai, riefen zum etappe: 

Abbau der Subsidien au 
wirtschaftliche Produkte • 
informierten den Finanz! 
dass das Budget durch di» 
sidien zu sehr belastet . 

Sie behaupten, die SubddgjtTtS »JT 
gen zur Vergeudung von , , 

sc und Obst in den woh— fl i 
den Bevölkerungstoeiset* 

75 Prozent der Bai,.... .. 
sind bei der gegenwärtig „ . 
te bereits eingebraebt . ,. 
udlte der Baumwollv 
tungsrat mit Nur im 
Galü blieb die Ernte 
Prozent gegenüber dem “ 
zurück. Es handelt sich _ _ 

Manko von 2000 Tonne .‘V 
Sprecher des Rates saf 

Baumwollveraibeitende I 

habe nicht alle Mengen 
kauft Dies beweise, d- 
Proteste wegen zu hobt 
se nur ein Manöver war ' 

Mark Mosevits, früher 
sident des IndtmrieHenvq 
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PAJIS-ZIEHUNG 

Bei der gestrigen Pajis-Zie- 
hung 142/751 gewann Los Nr. 


m ..... ,^"«7 h ;«e» -» Haupttreffer m 

unumstössllclie Lehre eines niclit Mehriieit in allen internationalen j nichts gegen das Mädchen vor-] einer Jernsalemer^ Klinik °P*~ 
geringen Teiles unserer Nationen. Gremien immer wieder die gan- 




Sw 


büisieren. Er wird den 
kanischen VizefinanziK-i t * <• 
treffen. In informierten -z.—.. - ; ; 
ist man skeptisch, da ai - j. • %.• ; 
sehe Investoren wege^ r . .- 
hiesigen Steuerreform ke-- 
ses Interesse an Investitic q, .. 
gen. *■ - s * 




liegt dessen Name nicht veröf-i riert worden ist Die Operation 
fentiiebt werden darf. ; wird als schwer" bezeichnet 


Höhe von IL 500.000. Los Nr. 
027700 gewann XL 100.000 IL 
50.000 gewana Los Nr. 445398. 


OBLIGATIONEN 

6 % Israel EJeetr. JBT $ LttUced 

S% Dean See. Worts bearer * Untad 

6 ^ 2 % Zum $ Uzucsd 

MUve KUta 1965 Index U0JL 

Mtiiw KUta 1988 -au lex U8-V 

MUv« suta 1907.Xndnx U89 .. 

Dev- toan BOT. 202 bearer 
Dev. Kam s«. 3001 beaxer 
Dev. Laon nr. 1S2 
Dev. Lnan Ber909 

AKTIEN-31AKKT 

Ossar Hltjascnvru* md- so. Teg- 
. ILD.C. Bankboldlng ord- 4h. 

I nn-THc EapoalhD oro- sh. hearer 
Bank. T^nVml ^A" ord. Stock 


im Heute geworden. ze Welt hereinlegen und hier! fentiiebt werden darf. ; wird ab „schwer VmI Lose mit" Endziffer 1 erhal- 1 Gent-r^T MOn&* B^rk id. »«r«- 

Die grosse Debatte, die zur; mit einem antisemitischen Be-j We wir erfahren, sollte te| Die i 

Zeit in den Vereinten Nationen! Schluss uralte Instinkte wecken. p,r * in> \olliee Bettruhe der nach ha I I _ > -* 


über das Sonderkapitel Zionis-I Bedauerlich mag sein, dass die 
mus im Rahmen der Rassismus-! Welt sich das gefallen lässt. 
Bewegung der Welt geführt wird. Denn all jene, die hier wieder 


ist nichts anderes als ein schla- 
gender Beweis dafür, wie weit 


meinen werden, sie könnten bei- 
seite stehen und nentral blei- 


Tel Aviv als Zeugin aussagen entlassenen Patientin verordnet, j Bei der Kleinlos (Zutal Zie- 
und war nicht vor Gericht er- ..Das Mädchen befindet sich imihung gewinnen folgende Endzif- 
schienen. Die Tel Aviver Polizei! Offiziersquacticr der JerusaJe-j f er n der Kleinlose Je IL 6: 1. 3. 
forderte von der Jerusalemer Po-! mer Polizei >“ Gewahrsam’*; g. io. 13. 17, 19. 33, 37. 43. 

gender Beweis dafür, wie weit I sehe stehen und nentral biei-) lizei die Vorführung der Zeugin. | sagte ein Polizeisprecher. Laut. 4g. 54. 55, 64 65, 71. 84 93. 

die Umwertung der Werte he- i hen. tim nichts, aber auch gar-! Sonntag war das Mädchen bei Idem Anwalt des Mädchens soll; 94. 96; Endziffern 7- und 99 

reits gediehen ist. So wie das in] nichts anderes, als Maiiooen[ der Jerusalemer Polizei ersebie-j es in schlechtem g«undheitli- gewinnen je IL 12 . IL 30 gewm- 

dem bekannten Roman Orwellsi Deutscher getan batten, als siel nen und festgenommen worden. | chen Beflnden und in sehr he- j m Endziffern 8. und 

geschildert wird, hat man ganz | schweigend duldeten, dass MB- > Aber niemand kümmerte sich um, driiekter Stimmung sein. ; lOhne Gewährt. 


riiimit sollte dann dieses traurige 
Kapitel der Geschichte der Or- 
ganisation der Vereinten Natio- 
M. BIEL 


einfach die bekannten Parolen. | I Ionen Joden in die Gaskammern 
die auf der Moral unserer gan-[ getrieben wurden. Das alles soll- 
zen Geschichte beruhen, nmge-j ten wir ganz Idar sagen. Und 

kehrt und genau das Gegenteil * 

zur Wahrheit erhoben. Schliess- 
lich ist der Zionismus nichts an- ( _ 
deres als die Unabhängiskeitsbe-. neu zneude sein, 
wegnns des jüdischen Volkes. 

Darin gleicht er allen nationa- 
len Befreiungsbewegungen der; 

Geschichte und er unterscheidet! 

sich auch m keiner Weise vonj 
allen diesen im Laufe der Jahr- 
hunderte. Dem jüdischen Volke 
nun die Berechtigung abspre- 
chen za wollen, seine nationale 
Befreiungsbewegung als Instru- 


den „Häftling". Die Jerusalemer. 

Polizei wartete auf einen Poli-I Bis gestern nachmittag war 
zeiwagen aus Tel Aviv, der dis! das Mädchen noch nicht ans der 
Zeugin abhojen sollte. Tel Aviv Haft entlassen worden, an der 
wartete, dass die Jerusalemer Po-: laut Mitteilung des Rnndfunkre- 
tizei das Mädchen nach Tel Aviv'; Porters nar mangelhafte techni-! 
bringen sollte. i «*e Kontakte zwischen der Po-, 


Die Paps-Leitang macht auf- 
merksam. dass nur die offizielle 
Gewinnliste die endgültiges Er- 
gebnisse enthält. 


Die Discount Bank bat einen 

lizei von Jerusalem und Tel Aviv} neuen „Gefen"-Pcnsioosfonds er- 


! Schuld sind. I richtet. 

älunizipalitaeten konferieren 
naechste Woche ueber Finanzlage 

Vertreter der Munizipalitäten . Stadt- und Ortsverwal hingen, 

werden nächste Woche zu einer j Der Konferenz werden die- 
Notstandskonferenz zusammen- j OrtSTorateher und Bürgermeister j „Die Regierung muss vor,ben sind neunhundert Neuein- 

treten, Tagesordnongsthema ist I aller jüdischen und arabischen 1 neuen wirtschaftlichen Mawnah- j Wanderer aufgenommen worden, 
die schwere finanzielle Lage der | Ortschaften beiwohnen. jmeri immer mit den Vertretern 1 gab gestern Einordnungs minister 


^ BairtjjjB” oxd. rt. 

Mortg. Bank .JB~ ord. rt 
Haasneh mrorance ord. rt 

Delek ord. rt reg. 

Pal. Odl d. Stwr & SnppL Jto » 

Alrtca Pal- ISirerimweÄ «1 l W ttW 
XBrael T^ind Devetoproent ord- rtig. w m 
Solei Boneb Bund Works 10% bearar 
Metadrtn 
Neot Aviv ■ 

Raasoo 8% preL ord. rt «u- 
Ata „Cr ord. reg- rt 
Dubrt 

Pboenlda 3% onL pref. gart, bearc 
American Israel Paper MH1» 

Assis 

Eigar Investment besrer 
Ellern Investment titd. oearer 
Paz Investments 

Wollson Ciore Mayer Corp. reg. n 
Discount Bank Inv. beaier 
nnnif Leoml Investment ord. ft 
Cls-1 Investment 
Naphta Ltd. ord. sh. 

Lapldot ord. rt reg. 

IL.DC 10% conv. deö. 

Ata 10% conv. deto. 

D-Mark per • 

Swtss Pr per 8 
D-Mark _ % 

Natad (unter Banken} 
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2975 
283J 
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168 
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aus dem Lande 
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HILFERUF 
Helfet uns bei unserer Hilfsaktion 

„in* notleidende Familie, deren Vater vor fcureem 

verH und eine der Walten vor der Hochzeit steht. 

BESTEN DANK 

IS SER JE HDD A TINT ERMANN 
Senior der Rahhlner tu Israel 


Der Vorsitzende des Munizi- der Arbeiter, also mit 


derj Schlomo Rosen bekannt. 

Die Arbeiter der „Friedman* 
Dienste, haben nach zehntägi- 
gem Streik, ibre Arbeit aufge- 
nommen. 



TENDENZ AM GESTRIGEN BÖRSENMAWC1 ^ - 
übermittelt durch die Wertpapi erabteihrag der Japhet ^ 
Ohne Obligo 

K Nur Käufer 

V ns Nur Verkäufer 


ex. coup. div. 
es rights 




1 >r 71. 






SCHLOMO JOSEF ZAVIN 
Mitglied des Oherstea 
Rahblnemtes 

Es wird gebeten, die Spenden in richte» 

EUJAHU FRÜCHTE». 

Tel Chaimso'. 15, Katamon 


I I JJCI »VI 31W.LHVW Ul p^ I . . 

IpolilStenvertandcs. Pincha E j- ; H,sl=dr,,.. Fuhlun* ndttnrn 
I Ion. smdtt g«lem »n Minister-! «pc : d,r amnr,kni.«he Ar- 
|! Präsident Rnbin ein Tele-mntn.. I b=i«rfUhrer Georse » 

I;fn den. er um eiue Zusammen- !«"•». G«P'« h 

■! Itunft der Verbnndslei.uns mir^r Jemcbam i „ . . „ 

llden MinUtera für Inneres und! ««f Wankelmptoren-Ean 

1 Pinanzen ersuehL Hs ist dies, 'en ZTM beider Israel Werft m‘ 
das zweite Telegramm, welches Auftrag gegeben werden. 

Ejloo diese Woche an den Mi-; Konjrasnbgeordnete 

nUterpräsidenten nbsnndte. O-r'« A. Va».t w.rd morgen 

1 abend im Lande erwartet .... , , , 

! MdK Gideon Pat richtete an reits bei Jahresende auf den 

Der Zahlnogsmitteliiinlaaf hat! den Ver.eidigunssminU.er und I Mart, tommen. In Catmiel wird 


Dollar Bonds: 
Indes Bonds: 
Aktien: 


schwächer 
fester ; 
fester 


1 


Der Bau von Wankelmotoren 
wird von der Saf-Kel Gesell- 
schaft aufgenommen werden. 
Die ersten Motoren sollen be- 


I 


I OeireotllcX» Rat *ur Hmddstemi 4« Familie; ■ 

POE 5234, Jerusalem- | 


,;.*"„T^7w^:=“'’r6iaa d i n S.aatskonttolleur Briefe, bei einer Investition von 12 
sich in di»er oene um . , Proteklionäre’ der Millionen Dollar ein neues mo- 

der Bant Israd/ I I« WTsdetttafB*« **®<- ™ ernchtel - 
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